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NACHRICHTENNEUESTE

Einigung über die Europa-Armee
wird General Eisenhower unterstellt

P a r i s . Wie AP meldet , ist auf der Plevenplankonferenz , die zur Zeit in Paris
tagt und über die Europa -Armee berät , ein vorläufiges Abkommen erzielt worden .
Danach werden alle vorhandenen und noch aufzustellenden Streitkräfte von Frank¬
reich , Italien , der Bundesrepublik , Belgien und Luxemburg zu einer einheitlichen
Streitmacht zusammengefaßt . Diese erhält eine einheitliche Uniform und wird dem
Oberkommandierenden der Atlantikstreitkräfte in Europa , General Dwight D . Ei¬
senhower unterstellt . Ein internationales Parlament und ein gemeinsames Vertei -

Die Streitmacht von fünf europäischen Ländern
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Weltmeisterschafts -Favoriten im I>aim )er -Benz - Museum
Beim „Großen Preis von Deutschland “ am kommenden Sonntag auf dem Nürburg -Ring , der als
Meisterschaftslauf eine Vorentscheidung um die Weltmeisterschaft der Rennwagen bringt , startet
erstmals die internationale Elite des Motorsports . Im Daimler - Benz - Museum besichtigten die drei
argentinischen Spitzenfahrer Onofre Marimon (links ) Juan Manuel Fangio (zweiter von rechts ) und
der Sieger von Silverstone , Froilan Gonzales (ganz rechts ) Interessiert den Wagen , mit dem Hermann
Lang 1937 auf der Avus das bisher schnellste Romen der Weit (361 km/std im Durchschnitt ) gewann .

Bild : Wolf

Feiertag auf „Bundesebene"?

digungsministerium sind vorgesehen .
Damit ist die Plevenplankonferenz , deren

Beratungen vier Monate dauerte , zu einem
Abschluß gekommen. Das von ihr getroffene
Abkommen muß jetzt noch an die Regierun¬
gen der fünf westeuropäischen Länder , dar¬
unter , wie bereits gemeldet, der Bundesrepu¬
blik, zur Stellungnahme übermittelt werden.

In das Endstadium der Verhandlungen war
der atlantische Oberbefehlshaber General
Eisenhower eingeschaltet worden . Der Präsi -’
dent der Plevenplankonferenz hatte ihn dazu
eingeladen, einen Konferenzbeobachter zu
entsenden. Der amerikanische General Mike
Michaelis war mit dieser Aufgabe betraut
worden.

Acheson stellte fest , daß die Sowjetunion
allein vier Millionen Mann unter den Waf¬
fen halte, Rotchina wahrscheinlich mehr als
3,5 Millionen und die europäischen Satelliten¬
staaten ungefähr eine Million. Innerhalb die-

\ ser Streitmacht verfüge die Sowjetunion über
mehr als 200 vollmotorisierte Divisionen, mehr
als 20 000 Frontflugzeuge und ausgebildete Re¬
serven von großem Umfang. Die Sowjetunion,
so sagte Acheson , lauere nur auf ein Zeichen
der Schwäche bei den Westmächten. Sie müsse
überzeugt werden, daß die Schwäche nie ein-
treten werde. „Die Drohung ändert sich nicht “ ,

Düsseldorf . Der Bundesvorstand des,
DGB erklärte gestern , wie dpa meldet , er
wolle die Mitarbeit der Gewerkschaften in
allen Gremien der deutschen Wirtschaftspolitik
einstellen .

Dieser Beschluß des DGB-Vorstandes ist ein
Protest gegen die • wirtschaftspolitische Ent¬
wicklung in der Bundesrepublik . Er muß noch
dem Bundesausschuß, dem höchsten Organ der
Gewerkschaften, für dessen Sitzung noch kein
Zeitpunkt festgelegt wurde , vorgelegt werden .
Es handelt sich um die Mitarbeit in den Or¬
ganen der Stahltreuhänder , der Grundstoff¬
industrien und des Beirats der deutschen Koh¬
lenbergbauleitung (DKBL ) , den Gremien für
den Schumanplan und den paritätischen Aus¬
schüssen bei der Bundesregierung , z. B . dem
Lohn- und Preisausschuß.

Der DGB-Vorstand begründet seinen Pro¬
test damit daß Bestrebungen im Gange seien,der Arbeitnehmerschaft ihre Gleichberech¬
tigung in der Wirtschaft zu verwehren . Die
wirtschaftliche Entwicklung sei „durch - eine
allgemeine Restaurierung alter reaktionärer
Kräfte “ gekennzeichnet.

Gleichzeitig wird aber lt . AP bekannt , daß

Kaiser zum Kirchentag
Bonn (Dr. A . R .) . Berichte über den Evang .

Kirchentag aus Berlin hatten in der Öffentlich¬
keit eine Diskussion über die Art der Teil¬
nahme der Bundesregierung an dieser gesamt¬
deutschen Kundgebung veranlaßt . Auch das
Bundeskabinett befaßte sich in einer seiner
letzten Sitzungen mit dieser Frage , und Bundes¬
minister Kaiser nimmt jetzt /in einem Nach¬
wort zum Evangelischen Kirchentag zu dieser
Frage Stellung.

Der Minister erklärt , daß jeder Versuch,dieser Zusammenkunft aus Ost und West so¬
zusagen das Gesicht einer Regierungsrepräsen¬
tation zu geben, sowohl der kirchlichen wie der
deutschen Sache geschadet hätte , denn die
Sowjetzonenbevölkerung wäre nicht zu Zehn¬
tausenden aus dem Einschließungsring des SED-
Staates herausgelassen worden , wenn das
Deutschland der Freiheit sie zu einer demon¬
strativen Kundgebung nach Berlin gerufenhätte . Auch wäre allen denen , die nachher
wieder in die Sowjetzone hätten zurück müssen,ein gefährlicher Dienst erwiesen worden , wenn
die Bundesregierung sich auch nur annähernd
wie das Pieck -Regime politisch und propa¬
gandistisch um die evangelische Zusammen¬
kunft bemüht hätte . So sei aber allein schon
die freie Luft dieses Kirchentages in Berlin
von kaum abwägbarem Wert für die Teil¬
nehmer aus der Sowjetzone geworden.

Der Minister, der auch darauf hinwies , daß
die Bundesregierung mit ihrer Zurückhaltungdem verständlichen Willen der Leitung des
Kirchentages entsprochen habe , erklärte ab¬
schließend , daß die Bundesregierung die hohe
gesamtdeutsche Position der evangelischen
Kirche gerade in der Ostzone nicht besser hätte
unterstützen können als dadurch , daß sie alles
unterließ , was den evangelischen Christen den
Zutritt zum freien Raum Berlins hätte gefähr¬
den können.

Die ' Stockholmer Zeitung „Svenska Dagbla-
dett “ hatte , wie dpa meldet, bereits vorher aus
Paris berichtet, General Eisenhower habe über
die künftige Organisation der europäischen
Verteidigungsmacht zu entscheiden. Frankreich
werde sich auch in der Frage der Stärke deut¬
scher Verbände dem Rate Eisenhowers fügen.

Bereits vorgestern hatte das Bundespresse¬
amt in Bonn mitgeteilt, daß General Eisen¬
hower von der Plevenplankonferenz zur Mit¬
arbeit eingeladen worden sei . Darin war laut
AP eine Aufforderung an General Eisenhower
gesehen worden, bei der Bereinigung der
deutsch-französischen Meinungsverschiedenhei¬
ten in den Pariser Verhandlungen mitzuwirken .

sagte Acheson . Die Welt habe noch nie einer
so rücksichtslosen und gewaltigen Heraus¬
forderung gegenübergestanden.
Heute wieder Verhandlung in Kaesong
Tokio (AP) . An der Koreafront kam es am

Dienstag an allen Abschnitten zu schweren
Kämpfen, die jedoch räumlich beschränkt blie¬
ben. An der Ostküste sind alliierte Verbände
nach Norden vorgestoßen, und im Mittel¬
abschnitt wurde eine wichtige Höhe bei Kum-
song erobert .

Die Verhandlungen d« UNO und der Kom¬
munisten -' sollen heute wieder aufgenommen

Bundeswirtschaftsminister Erhard und der
DGB-Vorsitzende Christian Fette sich vor
allem über die Lohn- und Preissituation und
die Neuordnung der Montanindustrie be¬
sprachen. In einem Kommunique wurde auf
die Notwendigkeit verwiesen, wirtschaftliche
und soziale Spannungen durch gleichberechtigte
und verständnisvolle Zusammenarbeit zu ver¬
meiden.

Paris (AP/dpa ) . Der mit der Regierungsbil¬
dung beauftragte Radikalsozialist R . Mayer
gab am Dienstag seine angekündigte außen¬
politische Erklärung in der französischen
Nationalversammlung ab . .

Zur Frage der Verteidigung Europas stellte
Mayer fest, daß entsprechend dem Verlangen
Frankreichs seine atlantischen Verbündeten
anerkannt hätten , daß die Verteidigung Euro¬
pas eine gemeinsame Aufgabe sei , zu deren
Sicherstellung die Beteiligung Deutschlands
notwendig sei . Frankreich müsse jedoch noch¬
mals darauf hinweisen, daß die Form des
deutschen Beitrags nicht zur Wiedergeburt
einer deutschen Nationalarmee, eines deutschen
Generalstabs und schließlich eines deutschen
Militarismus führe . Nach französischer Ansicht
sei die einzig mögliche Lösung die Schaffung
einer Europa-Armee, die in die Atlantikstreit¬
macht eingeschlossen wird, und in der Soldaten
und Material auf der mit militärischen Erfor¬
dernissen zu vereinbarenden niedrigsten Basis
zusammengefügt sind.

In der Mitteilung des Bundesarbeitsministe¬
riums wird betont, daß die Rentenzulagen echte
Versicherungsleistungen sind, die sich nach der
Anzahl und der Höhe der entrichteten Beiträge
richten und von keiner Bedürftigkeit- und Ein¬
kommensprüfung abhängig sind. Die Teue¬
rungzulage von drei DM, dagegen gilt als reine
Fürsorgeleistung.

Die Teuerungszulagen sollen rückwirkend
vom 1 . Juli an bezahlt werden. Voraussetzung
dabei ist jedoch , daß die Empfänger keine
wesentlichen sonstigen Einkünfte haben .

*

Fürsorgerichtsätze sind zu niedrig
Parallel mit der Gewährung von Teuerungs¬

zulagen zur Erhöhung der normalen Fürsorge¬
leistungen durch Anpassung der Fürsorgerkht -

werden . Allerdings liegen keinerlei Anzeichen
dafür vor , daß die beiden Verhandlungspartner
ihren bisherigen Standpunkt aufgegeben haben.
Im Gegenteil haben nordkoreanische Sender
noch einmal die Forderung auf Abzug aller
ausländischen Truppen aus Korea als Vopkus-
setzung für eine friedliche Lösung des Korea¬
konflikts bezeichnet; über dieser Forderung
waren die Besprechungen in Kaesong für fünf
Tage unterbrochen worden. Die alliierten De¬
legationsführer hatten diese Förderung als
politisch bezeichnet und abgelehnt, über sie
zu verhandeln .

Die Waffenstülstandsbedingungen
Washington (AP) . Der amerikanische Vertei¬

digungsminister George Marshall gab am Diens¬
tag zum erstenmal offiziell die Bedingungen
der amerikanischen Regierung für einen Waf¬
fenstillstand in Korea bekannt . Gleichzeitig
erklärte der Minister auf einer Pressekonferenz,
dem Abzug der ausländischen Truppen aus
Korea stehe nach Abschluß eines Friedens¬
vertrages nichts im Wege , wenn die Kommu¬
nisten tatsächlich den Frieden wollten.

1 . Ein Übereinkommen über eine militärische
Linie, die im Falle einer Wiederaufnahme der
Feindseligkeiten verteidigt werden kann.

2 . Ein Abkommen, nach dem die sich in Korea
befindlichen kommunistischen und alliiertöl
Truppen nicht verstärkt werden dürfen.

3 . Vorkehrungen für ausreichende Inspektio¬
nen und eine zulängliche Überwachung beider
Parteien zur Sicherung gegen Vorbereitungen
zu einem Überraschungsangriff.

4 . Ein zufriedenstellendes Abkommen über
die Frage der Kriegsgefangenen.

Suezkanal vor dem Sicherheitsrat
New York (AP) . Der Sicherheitsrat der

Vereinten Nationen ist von seinem Juli-Präsi¬
denten , Sir Gladwyn Jebb (Großbritannien),
für Donnerstag , 19 .30 Uhr MEZ, zur Behand¬
lung der von Ägypten verhängten Beschrän¬
kungen für den Verkehr durch den Suezkanal
einberufen worden.

Ein persisches Angebot
London (AP ) . Aus gut unterrichteten Kreisen

fn London verlautet am Dienstagabend, daß
ein Angebot Persiens , über ein neues persisch¬
britisches Ölabkommen zu verhandeln, sofern
sich Großbritannien mit der Verstaatlichung
der persischen Ölindustrie einverstanden er¬
kläre , eingegangen sei .

Premierminister Clement Ättlee habe sofort
nach Erhalt des persischen Angebots die füh¬
renden Minister seines Kabinetts zu einer Be¬
ratung zusammengerufen.

Bemerkenswert an dem neuen Vorschlag ist,
daß er zum erstenmal direkt an die britische
Regierung gerichtet ist, während Teheran bis¬
her darauf bestanden hatte , nur mit Ver¬
tretern der Anglo-Irandan Oel Company zu
verhandeln .

Mayer sagte weiter Frankreich müsse seine
Verbündeten drängen , sich zum gemeinsamen
Handeln gegenüber der Gefahr von Unruhen
im Mittelmeer zusammenzufinden. Unruhen in
diesem Gebiet seien für die moslemischen
Völker unvorteilhaft und dienten den wahren
Friedensfreunden nicht.

Bundesregierung gegen Exilregierung
Bonn (Dr. R.) . Die Pläne des Bundes der

Danziger, Anfang August in Lübeck eine freie
Vertretung der Stadt Danzig im Exil zu wäh¬
len, entsprechen , wie in Bonn erklärt wird, in
keiner Weise dem Willen der Bundesregierung.
Vielmehr lehne die Bundesregierung solche
Pläne entschieden ab. Es wird darauf hin¬
gewiesen, daß auch im Bund der Danziger selbst
eine starke Opposition gegen die Bildung einer
solchen Exilregierung besteht , wobei noch be¬
tont wird , daß eine Freie Stadt Danzig im Sinne
der Regelung vor dem Kriege wirtschaftlich
lebensunfähig sei.

Sätze an die gestiegenen Lebenshaltungskosten .
Diese Maßnahme werde von den einzelnen
Bundesländern selbständig getroffen . Wie aus
dem Bundesinnenministerium verlautet , sind
in Bremen und Nordrhein-Westfalen bereits
entsprechende Beschlüsse gefaßt worden. Maß¬
nahmen in anderen Ländern stünden bevor.

Der Bundesrat soll sich am kommenden Frei¬
tag mit den Gesetzen über die Renten- und die
Teuerungszulagen befassen. Ein Einspruch
gegen diese Gesetze wird nicht erwartet , so
daß sie unmittelbar darauf in Kraft gesetzt
werden können.

Auch die Unfallrenten sollen im Durchschnitt
um 25“/# erhöht . werden . Das entsprechende
Gesetz wird gegenwärtig vorbereitet.

F. L. Am vergangenen Freitag überraschte
die Bundesregierung die Öffentlichkeit, die
sich mit der Tatsache, daß das offizielle Bonn
in Ferien ging, vertraut gemacht hatte , mit
der Meldung von ihrem Beschluß über den
12. September als einen nationalen Gedenktag.
Der Wahl des Buhdespräsidenten im Jahre
1949 solle durch eine Feierstunde , durch allge¬
meines Flaggen und durch Schulausfall ge¬
dacht werden .

Wir haben nichts dagegen, daß der Tag , an
dem der jetzige Bundespräsident Theod. Heuß
gewählt wurde , vom Parlament begangenwird.
Wir halten es sogar für gut , daß die Schulkin¬
der darauf aufmerksam gemacht werden, und
daß er ihnen dadurch im Gedächtnis haften
soll , daß sie schulfrei bekommen. Denn das ist
schon etwas Erstaunliches und kann den jungen
Menschen nicht oft genug gesagt und einge¬
hämmert werden , daß vier Jahre nach einem
so vollkommenen und so katastrophalen Zu¬
sammenbruch, wie dem von 1945 , der Anfang
zu einem neuen deutschen Staat gemacht
wurde . Man soll dabei auch des jetzigen Bun¬
despräsidenten gedenken . Er hat sein Amt
bis jetzt würdig und ehrenhaft ausgefüllt und
läßt erkennen , daß er nicht nur eine dekora¬
tive Figur sein, sondern so etwas werden will,
wie die väterliche Stimme des deutschen
Volkes .

Wenn sich die Bundesregierung bei dem ,
was sie mit dem 12 . September vorhat , damit
begnügen würde , wäre das schon genug. Alles ,
was darüber hinausgeht , kann nicht mehr ver¬
standen werden . Zu einem nationalen Feier¬
tag wird dieser 12. September nie werden. Das
darf auch nicht sein ; sonst würde er zu einer
Feier der politischen Zerrissenheit Deutsch¬
lands . Bonn ist nur ein Provisorium, hat nur
vorläufigen Charakter , ist nicht allein aus
eigener Macht erwachsen und kann nie mehr
sein und wird nie anders angesehen werden
als so, wie es ist.

Man darf annehmen , daß sich so gescheite
Männer wie Heuß und Adenauer darüber klar
sind. Dann sollten sie aber jedes Zwielicht
vermeiden . Dann sollte man nicht an eine
öffentliche Beflaggung denken . Sie wird doch
nie von dem Großteil der Bevölkerung durch¬
geführt werden , weil ihr der 12 . September
zu: wenig besagt . Das würde dann aber wie
eine Abstimmung gegen die Bundesrepublik
aussehen, obwohl das nicht der Fall wäre.
Wenn man schon an eine Flaggenparade denkt,
dann sollte sie nur für einen nationalen Feier¬
tag bestimmt sein und einen solchen haben
wir nicht, leider noch nicht und, wie zu be¬
fürchten steht , nicht so schnell.

Der 11 . August der Weimarer Republik
sollte Warnung genug sein. Die Tatsache, daß
an irgendeinem Tag eine Verfassung unter¬
zeichnet wurde , besagt den Leuten nichts,
wenn dieses Ereignis nicht mit solchen auf¬
wühlenden Begleiterscheinungen einhergeht
wie bei der Unterschreibung der amerikani¬
schen Unabhängigkeitserklärung am 4. Juli
1776.

Der Tag, an dem ein Mann wie Dr. Theod .
Heuß, der zweifelsohne einer von den Besten
ist, die dafür in Betracht kamen , zum Präsi¬
denten der deutschen Bundesrepublik gewählt
wurde , besagt auch nichts für die Massen und
an ihm kann sich die nationale Phantasie nicht
entzünden . Noch nicht , wollen wir vorsich¬
tigerweise sagen, denn vielleicht erhält der
Name Heuß einmal diesen Klang wie Ebert
oder Hindenburg . Das müssen wir aber ab-
warten .

Nationale Feiertage wirken nicht nur durch
die rational erfaßbaren Akte, die ihnen zu
Grunde liegen , sondern mehr durch die Ge¬
fühle, die dadurch erregt werden und durch
das, was die Phantasie anspricht . Dem 12. Sep¬
tember fehlen diese Merkmale. Auch dann
und erst recht , wenn es ein durch die hohe
Ministerialbürokratie dekretierter Feiertag
auf „Bundesebene“ wäre .

Mit dem Gesetzemachen geht es nun einmal
in solchen Dingen nicht. Auch nicht auf dem
Umweg oder durch die Hintertür der Empfeh¬
lung oder der stillen Gewöhnung. Was be¬
sagen mir noch so schöne Verse irgend eines

Dichters , der unserer Muttersprache mächtig
ist und die Noten eines deutschen Komponi¬
sten, wodurch das treu und brav in Töne ge¬
setzt wurde, wenn daneben das herrliche
Deutschlandlied majestätisch seine Schwingen
breitet und Haydns Melodie die Gemüter ge¬
fangen nimmt!

Was will ein 12 . September 1949 besagen
neben dem 18. Januar 1871 . Gut , man kann
der Auffassung sein, viele im Ausland verste¬
hen das noch nicht. Dann muß man aber fol¬
gendes antworten : Was die am Deutschland¬
lied und am 18. Januar falsch sehen — den
Chauvinismus und den preußischen Militaris¬
mus — das sind Mißverständnisse , denen das
deutsche Volk selbst nie erlegen ist und denen
eine demokratische Schulbildung und Aufklä¬
rung Vorbeugen kann . Wenn es aber damit
einstweilen noch nicht geht , weil wir durch
den Hitlerkrieg tief in die Kreide gekommen
sind , dann laßt es mit dem 1 . Mai sein Be¬
wenden haben und spielt bei den Anlässen,
an denen eine deutsche Nationalhymne not¬
wendig ist, das alte Volkslied „Ich hatt ‘ einen
Kameraden“ . Das stimmt nach zwei so furcht¬
baren Weltkriegen immer.

Soll doch Bonn keinen Ehrgeiz haben und
erst recht keinen falschen! Es gilt auch hier
wie im Privatleben : Man soll nicht mehr aus
sich machen , als man ist . Man wird dann ern¬
ster genommen als das umgekehrt der Fall ist.

Man wird auf die Einsicht der für diese
Dinge verantwortlichen Stellen der Bundes¬
republik’ hoffen dürfen . Und man wird des¬
halb wohl auch sagen können , daß es sich um
einen verspäteten Aprilscherz handelt , wenn
da irgend jemand meldet , in Bonn hätten die
ersten „klärenden “ Gespräche über Ordens¬
und Verdienstmedaillen zwischen dem Bundes¬
präsidenten und dem Bundeskanzler stattge¬
funden und das Bundesinnenministerium sei
bereits am Werke, das auszuarbeiten . Solche
Sorgen sollte man sich noch nicht machen. Es
ist schon schlimm , daß über Bonn so viel , oft
mit Unrecht, gescholten wird . Noch schlimmer
aber wäre es , wenn man lachen würde .

Im Augenblick sollte man die Hände von
nationalen Werten lassen und sich in Bonn in
dieser Sache darauf beschränken , denen kräf¬
tig auf die Finger zu schlagen, die, wie die
Söldlinge Moskaus und die vom Winde ver¬
wehten Doris und Remer nationale Ehre und
Würde der Deutschen für ihre Parteien miß¬
brauchen.
r . ■>

Neues in Kürze
c_ >

Bonn (AP) . Die Arbeiter der nordrhein¬
westfälischen Zentralheizungsindustrie sind in
den Streik getreten . Die Arbeitgeber haften den
Abschluß eines Tarifvertrages auf der Grund¬
lage eines Stundenlohnes von 1,90 DM abge¬
lehnt.

Berlin (AP) . Der neue katholische Bischof
von Berlin, Wilhelm Weskamp, wird am 31.
Juli in der St . Sebastianskirche feierlich m
sein Amt eingeführt .

Hamburg (dpa ) . Der britische Landeskom¬
missar für Hamburg hat die der rechtsradikalen
SRP nahestehende Wochenzeitung „Reichs¬
zeitung“ für 90 Tage verboten . Das Verbot
stützt sich auf das alliierte Pressegesetz , wo¬
nach gegen Zeitungen , die die Sicherheit oder
das Ansehen der Besatzungsmächte herab¬
setzen, vorgegangen werden kann .

Washington (AP ) . Die sterblichen Überreste
des am Sonntag überraschend verstorbenen
amerikanischen Marine-Stabschefs , Admiral
Forrest P . Sherman , werden am Freitag mit
hohen militärischen Ehren auf dem Washing¬
toner Nationalfriedhof Arlington zur letzten
Ruhe gebettet.

Neu Delhi (dpa) . Indiens Ministerpräsident
Nehru teilte dem pakistanischen Ministerprä¬
sidenten Liaquat Ali Khan am Montagabend
telegraphisch mit , daß Indien gegenüber Pa¬
kistan keinerlei aggressive Absichten habe und
auch nicht beabsichtige, irgendwelche Problem®
•mit Gewalt zu lösen.

Acheson warnt vor der „Friedensfalle "
Detroit (AP/dpa ) . Der amerikanische Außenminister Acheson erklärte am Dienstag¬

abend in Detroit , es werde noch einige Jahre dauern , bis die Westmächte der allkommu¬
nistischen Streitmacht von neun Millionen Mann eine gleichstarke Armee gegenüberstel¬
len könnten . Das bedeute , daß in den Verteidigungsanstrengungen kein Nachlassen eintreten
dürfe und daß man auch nicht in eine „Friedensfalle “ lauten dürfe, nur weil sieh die Lage
in Korea gebessert habe.

Gewerkschaften wollen Mitarbeit einstellen

Beteiligung Deutschlands notwendig, aber . . .
Die außenpolitischeErklärung des zukünftigen französischen Ministerpräsidenten

Auszahlung der Rentenzulage angewiesen
Bonn (AP/dpa) . Das Bundesarbeitsministerium teilte gestern mit , daß die Auszahlung der

Rentenzulagen nach dem neuen Rentenzulagengesetz Ende Juli durch die Post beginnen wird.
Bei der ersten Zahlung sollen die Rentenzulagen für August im voraus und gleichzeitig die
Rentenzulagen für Juli nachbezahlt werden . Wie das Ministerium weiter erklärt , sollen die
Rentenzulagen für Juni dem ersten Geltungsmonat des Zulagegesetzes , Ende August nachbe¬
zahlt werden.

Die Drei-Mark-Teuerungszulage , die an bestimmte Rentenempfänger und deren Angehörige
bezahlt wird, soll , wie das Bundesarbeitsministerium weiter mitteilt , schnellstens nach Ver¬
kündigung des betr. Gesetzes ausbezahlt werden.



Seite 2 Mittwoch, 25 . Juli 1951 Nummer 172

L- Zum Tage _
Einigung über die Europa-Armee

Die Bedeutung des Beschlusses , den die
Delegierten der Pleven -Plankonferenz am letz¬
ten Tage ihrer viermonatelangen Besprechun¬
gen gefaßt haben , kann nicht unterschätztwerden und wird auch durch das Wort „vor¬
läufig “ kaum abgeschwächt . Die fünf euro¬
päischen Länder — Frankreich , Bundesrepublik ,Italien , Belgien und Luxemburg — , die in
Paris vertreten waren , werden ihre Truppenzu einer Armee mit einer Uniform unter das
Kommando General Eisenhowers stellen . Eine
europäische Armee in der Atlantikpaktarmeealso , sechs Jahre nach Beendigung des zweiten
Weltkrieges ! Dieser Beschluß ist „vorläufig “
insofern , als er den Regierungen der 12 Ätlan -
tikpäktstaaten vorgelegt werden wird , und
zwar sowohl wegen der rein militärischen wie
der politischen Fragen . Sie werden beson¬
ders über die politische Seite der deutschen
Beteiligung beraten , nachdem die militärischen
Fachleute sich über den militärischen Wert des
deutschen Beitrages schon einig waren . Denn
nun taucht für die Zukunft die Möglichkeit der
Erweiterung des Atlantikpakts auf West¬
deutschland auf , die sich schon für die „rechte
Flanke “ Eisenhowers — Spanien , Türkei ,Griechenland — ergeben hatte . Und - es zeich¬
net sich ein Bündnissystem ab , dessen Haupt¬
gewicht weniger in der Zahl der Soldaten
als in dem auch in der Satzung der Vereinten
Nationen festgelegten Begriff der kollektiven
Sicherheit liegt . Er besagt auf gut deutsch , daß ,wenn ein Staat angegriffen wird , alle Bünd¬
nispartner sich als angegriffen zu fühlen
haben . h . b.

Die Freiheit der Meere
Der Krieg in Palästina und die ziemlich

schmähliche Niederläge ägyptischer Truppen
hat in Ägypten einen Stachel hinterlassen , der
offensichtlich unerträglich ist . Dazu hat das
sehr verwickelte Problem der britisch -ägyp¬
tischen Beziehungen , das die Fragen der Un¬
terstellung des Sudan und Suezkanalgebietes
unter ägyptische Hoheit einschließt , zu neuen
Spannungen und Affekthandlungen geführt .
Die Freiheit der Meere , so wie die Engländer
sie bisher auch im östlichen Mittelmeer , der
Durchfahrt zum Roten Meer und dem Golf von
Akaba verstanden , ist , durch eine teilweise
Blockade des Suezkanals und den „Empire
Roach “-Zwischenfall bedroht worden . Der
ägyptischen Regierung geht es darum , die
durch den Golf und Kanal von Suez nach
Haifa fahrenden Öltanker zu stoppen , weil sie ,
da nur Waffenstillstand und noch nicht Friede
zwischen Israel und Ägypten ist , dieses Öl als
für Israel bestimmtes Kriegsmaterial ansieht .
Die „Empire Roach“ ist ein britischer Frachter
und war von einer ägyptischen Korvette zur
Untersuchung angehalten worden — ein im¬
merhin ungewöhnlicher Vorgang in einem
Seeweg , der international ist uqd nur erklär¬
lich durch die anfangs angedeutete Situation .
Es folgten : ein scharfer britischer Protest , die
Entsendung von vier Zerstörern in den Golf
von Akaba , Anrufung des Sicherheitsrats durch
Israel und Großbritannien und schließlich eine
Erklärung Ägyptens , daß die Öltanker nach
Haifa zur Verarbeitung des Öls fahren dürften ,
falls es nicht für aggressive Zwecke verwendet
würde . Ein weiterer Vorschlag Ägyptens geht
auf Internationalisierüng Haifas , von wo das
Öl nach Griechenland , Italien , der Türkei und
auch Ägypten weitergeht , Das ist jedoch von
Israel strikt abgelehnt worden , das seinerseits
der Anglo - Iranischen Ölgesellschaft die Haifa -
Konzession entziehen will . Es ist also ein
Spiel vieler Partner , das hier gespielt wird .
Das beunruhigendste an ihm ist , daß aus der
Verflechtung alter imperialer und neuer wirt¬
schaftlicher Interessen noch kein Weg zu einem
Bündnis Gleichberechtigter gefunden worden
ist . me .

Unter Alkoholeinfluß
Gerade in der letzten Zeit findet man viel¬

fach am Schluß der polizeilichen Unfallmeldun¬
gen einen Satz , der ob seiner Häufigkeit zu
einer stehenden amtlichen Redewendung zu
werden droht : : „Der Fahrer stand unter Alko¬
holeinfluß “ . Die Folgen dieses unseligen Ein¬
flusses sind fast immer die gleichen . Ver¬
stümmelte oder getötete Menschen und bis zur
Unkenntlichkeit demolierte Fahrzeuge . Nie¬
mand wird seinem Mitbürger ein Gläschen
Wein vergönnen . Selbst wenn bei Gelegenheit
einmal aus einem Glas ein halbes Dutzend
geworden ist , wird kein Vernünftiger darin
einen Grund sehen , deswegen eine Staats¬
aktion einzuleiten . Aber wenn dann ein bis¬
lang durchaus brauchbarer Mensch in solch
alkoholisiertem Zustand plötzlich in sich Am¬
bitionen zum Rennfahrer verspürt , und ohne
im Besitz seiner geistigen Kräfte — außer
denen des Alkohols — zu sein , in gott - und

„Das dreifache Unglück von Landsberg"
Ein Nachwort des Altlandesbischofs Wurm — Die hingerichteten Landsberger wollten keinen Haß

polizeiverbotener Art und Weise durch die
Straßen rast und das Leben seiner Mitmen¬
schen gefährdet , wird selbst *ein unter norma¬len Umständen harmloser Alkoholgenuß zum
Verbrechen . Neue Bestimmungen für die Auf¬
rechterhalturig der Verkehrssicherheit sehen
für Verkehrsdelikte unter Alkoholeinfluß
scharfe Maßnahmen vor . Kein alkoholbe¬
schwingter Kraftfahrer wird in Zukunft mehr
mit Milde rechnen können . Er muß seine Strafe
absitzen und kann sich nicht mehr durch Zah¬
lung von Geldbeträgen glimpflich aus der
Affäre ziehen . Ein noch in Bearbeitung stehen¬
des Gesetz sieht sogar für derartige Vergehen
Gefängnisstrafen bis zu zwei Jahren vor : Wenn
manche Fahrer nach Alkoholgenuß nicht durch
das Verantwortungsgefühl den Mitmenschen
gegenüber vom Steuer ferngehalten werden
können , so müssen dies eben empfindliche
Strafen tun . h . w . b.

In einem „Epilog zu Landeberg “ «teilt der
württembergiscfee Altlandesbischof D. Theophil
Wurm , bekannt für seine unermüdliche Vor-
kämpferschaft für Recht und Gerechtigkeit , im
„ Deutschen Pfarrerblatt “ fest , der Vollstrek -
kungsbefehl für die sieben Deutschen in Lands¬
berg sei ein dreifaches Unglück . Zum ersten sei
eine Saat des Hasses und der Rache ausgestreut
worden , die sich noch weiter ausbreiten werde .
„Vielleicht sagte man sich dort “

, so erklärt Lan -
deebischof Wurm , „wo das ganze Kriegsver¬
brecherprozeßwesen ausgeheckt wurde , daß es
zweckmäßig sei , das Gift eines leidenschaftlichen

und maßlosen Chauvinismus im Körper der
Deutschen zu lassen um ihn immer wieder zu
Krämpfen zu veranlassen und daraus das Recht
zu beständiger politischer Kontrolle herzuleiten .“

Das zweite Unglück besteht nach seiner Auf¬
fassung darin , „daß ein rechtlich nicht einwand¬
freies Verfahren nicht so erledigt wurde , daß
jeder Unparteiische zustimmen mußte .“ „Das
Nürnberger Gericht war von vornherein be¬
schmutzt und entwertet durch die Heranziehung
der Sowjetunion zur Rechtsprechung über Hit¬
ler und seine Leute . Seit wann macht man den
Komplicen des Aggressors und Mörders , der

die Gelegenheit , selbst Aggressor und Mörder
zu werden , reichlich ausnutzte , zum Richter über
Taten , die auch er begangen hat , ohne sie ihm
als Schuld anzurechnen ?“

Weiter fragt Altlandesbischof Wurm : „Man
kann ein Volk , das ein solches Gericht über
Angehörige eines anderen Volkes gefällt hat ,weil sie grausamen Befehlen ihrer Vorgesetzten
dm Kriege Gehorsam geleistet haben , nur vor
die Frage stellen : Wollt ihr diejenigen , die
Darmstadt , Dresden , Freiburg , Heilbronn , Pforz¬
heim , Ulm , Würzburg auf dem Gewissen haben ,um nur ein paar Städte aus dem letzten Stadium
des Krieges zu nennen , auch zur Rechenschaft
ziehen oder wollt ihr nicht endlich mit der
Schuld eurer Soldaten auch die der unsren ab¬
wischen ? Diese Frage wird von deutschen Lip¬
pen nicht mehr verstummen , bis sie eine klare
und runde Antwort gefunden hat .“

Minister Herrmann ist für ein Landjahr
Württemberg-badischer Landtag debattiert über die Landwirtschaft

Drahtbericht unserer Stuttgarter Redaktion
Stuttgart . Ein düsteres Bild für die Zukunft

kleinbäuerlicher Betriebe entwarf Landwirt -
schaftsminister Herrmann anläßlich der
zweiten Beratung des Staatshaushaltsplans im
Plenum des Württemberg -badischen Landtags .
Minister Herrmann wandte sich insbesondere
gegen die von dem Sprecher der . DG-BHE ge¬
übte Kritik an der mangelhaften Durchführung
der zur .Errichtung von Nebenerwerbssiedlungen
getroffenen Maßnahmen (DG-BHE : „Der Groß¬
grundbesitz hat Mittel und Wege gefunden ,
durch die weiten Maschen des diesbezüglichen
Gesetzes zu schlüpfen “ ) und erklärte , auf einer
Nebenerwerbssiedlung könne keiner Bauer wer¬
den Es sei nötig , Bauemexistenzen zu schaffen ,
die auch lebensfähig wären . „Elends -Existenzen
zu gründen “ diene aber weder dem einzelnen ,
noch dem Staat . Man sehe heute alles viel zu
sehr „aus der augenblicklichen Situation heraus “ .
Der Minister sprach sich für die Wiederein¬
führung „einer Art Landjahr “ aus , allerdings
auf freiwilliger Basis , um die Jugend wieder
der Landarbeit zuzuführen und der Landflucht
zu steuern . Dies sei neben der Flurbereinigung
die einzige Maßnahme , von der man sich im
gegenwärtigen Zeitpunkt einen praktischen Er¬
folg versprechen könne .

Die vom Abgeordneten S t o o ß (CtoU) betonte
Notwendigkeit einer Modernisierung und ratio¬
nelleren Arbeitsweise bäuerlicher Betriebe be¬
fürwortete der Landwirtschaftsminister .

Einem Antrag der DVP , beim Landwirt¬
schaftsministerium die Stelle eines Landes¬
weinbausachverständigen 2ur Förderung des
Weinbaues und zur einheitlichen Reblausbe¬
kämpfung zu errichten , wurde zugestimmt .

In der Aussprache über den Etat der Forst¬
verwaltung wurde die Bereitstellung von rund
140 000 DM aus Staatsmitteln zur Schwarzwild¬
bekämpfung allgemein gutgeheißen , um so
stärker aber der Preispolitik der Forstverwal¬
tung widersprochen .

Abgeordneter Pflüger (SPD ) sprach von
einer Verteuerung von 130 auf 180 Prozent für
Brennholz . Landwirtschaftsminister • Herr¬
mann erklärte , diese Zahlen würden nur für
Bayern , nich,t aber für das Land Württemberg -
Baden zutreffen . Die württemberg -badische Re¬
gierung habe nicht die Absicht , die Holzpreise
zu erhöhen

Ein Antrag der DG-BHL , den staatlichen
Waldbesitz in weitem Umfang für die Ansied -

Tour-Favoriten in Front
Gap (AP ) . Der Belgier Armand Baeyens ge¬

wann am Dienstag die 19 . Etappe der Tour de
France , die über 208 Kilometer von Marseille
nach Gap in den französischen Alpen führte ,
in 7 :15 :41 vor Altmeister Gino Bartali (Italien )
und dessen Landsmann Fiorenzo Magni , dem
Vortags -Etappensieger . Als siebenter folgte
Hugo Koblet (Schweiz ) , der auch diesmal das
gelbe Trikot des Spitzenreiters im Gesamt¬
klassement behalten konnte .

Ward Peeters abermals Etappensieger
Mannheim - (AP ) . Der Belgier Ward Peeters ,

der bereits die erste Etappe der Deutschland -
Radrundfahrt gewonnen hatte , holte sich am
Dienstag auch die schwere 4 . Etappe über
272,2 km von Bonn nach Mannheim in 8 :44 Std .
im Spurt vor Rudi Theissen (Hildesheim ) , der
in 8 :44 hl Stunden gestoppt wurde . Hermann
Schild (Chemnitz ) kam als neunter ein und
bleibt damit weiterhin im Besitz des weißen
Trikots des Spitzenreiters . Die schweren Tau¬
nus - und Westerwaldberge forderten wieder
fünf Ausfälle : Andreas Hiltl (Nürnberg ) ,
L . Lauk (Frankreich ) , Walter Diggelmann
(Schweiz ) , Heiner Schwarzer (Hannover ) und
Reinhold Steinhilb . (Stuttgart ) .

lung heimatvertriebener Bauernfamilien zur
Verfügung zu stellen , lehnte das Plenum ab
mit der Begründung , daß weiterer Holzein¬
schlag die klimatischen Verhältnisse unseres
Landes ungünstig beeinflussen würden und der
ertragsarme Boden der Wälder keinen Gewinn
für bäuerliche Siedlungen darstelle .

Zu Beginn der Sitzung hatte Abgeordneter
Simpfendörfer (CDU) im Namen seiner Kolle¬
gen dem Landtagspräsidenten , der am Diens¬
tag seinen 81 . Geburtstag feierte , die herz¬
lichsten Glückwünsche ausgesprochen , ln sei¬
ner Glückwunschadresse zitierte Simpfendörfer
Briefe mehrerer Schüler , die mit ihrem Lehrer
mehreren Sitzungen des Plenums beigewohnt
hatten . „Während viele Abgeordnete Zeitung
lesen , schwätzen , oder sonstwas tun “

, schrieben
die Buben , „ ist der Präsident unermüdlich
tätig , und wenn eine Schlägerei auszubrechen
droht , löst der Präsident seine Aufgabe meister¬
haft , indem er die Gemüter wieder beruhigt
und Frieden stiftet . Ohne ihn würde sonst nicht
so viel gearbeitet .“

Präsident Keil dankte dem Landtag mit be¬
wegten Worten .

Landrat Gaa erster Vorsitzender
Stuttgart (BNN ). In den neuen Rundfunkrat

des Süddeutschen Rundfunks wurde Landrat

Dr . Gaa , Schwetzingen , als erster und Ober¬
bürgermeister Dr . Klett als zweiter Vorsitzen¬
der einstimmig wiedergewählt .

Dem neuen Rundfunkrat gehören an : Pro¬
fessor Dr . Backhaus , Karlsruhe ; Kultminister
a . D . Bäuerle , Stuttgart ; Dr . Hagen , Karlsruhe ;
W. Müller von der •Bühnengenossenschaft
Stuttgart , und Handwerkskammerpräsident
Sieber , Mannheim .
Hausfrauen sollen „kritischer“ kaufen

.1
Köln (AP) . Der nordrhein-westfälische Er¬

nährungsminister Wilhelm Lübke hat die west¬
deutschen Hausfrauen aufgefordert , „kritischer
und verantwortungsbewußter “ einzukaufen .

Gerade die Hausfrauen könnten die Preise
beeinflussen , denn durch ihre Hände gehe mit
18 Milliarden DM im Jahr etwa ein Fünftel
des gesamten westdeutschen Sozialproduktes .

Minister Lübke , der sich weiter für eine
Erhöhung des Milchverbrauches einsetzte , der
in Deutschland gegenüber den anderen Ländern
erheblich zurückgeblieben sei , betonte abschlie¬
ßend , es werde sich nicht vermeiden lassen , die
bereits im März um 20 Prozent erhöhten Löhne
der Landarbeiter im August erneut um 20 Pro¬
zent heraufzusetzen .

Ruhestand hei Vollendung des 65 . Lebensjahres
Stuttgart (BNN ). Laut Staatshaushaltsge¬

setz 1951 werden künftig Beamte auf Lebens¬
zeit oder auf Zeit mit dem Ende des Monats
in den Ruhestand treten , in dem sie das 65 . Le¬
bensjahr vollenden . Diese Bestimmung tritt
mit der Verkündung des Staatshaushaltsge¬
setzes , das noch im Landtag beraten wird , in
Kraft . In der Auslegung dieser Bestimmung
wird angeordnet , daß diejenigen Beamten , die
am Tage der Verkündung bereits das 65. Le¬
bensjahr vollendet haben , mit dem 31 . August
1951 in den Ruhestand treten . Ausnahmen
sollen nur in dringenden Fällen, , u , a . aus
Gründen der _ Wiedergutmachung , bewilligt
werden .

Es wurde vom '
württemberg -badischen Kabi¬

nett , ferner einem Antrag der Ärbeitsgemem -
sehaft der Betriebsräte der Ministerien zuge¬
stimmt , wonach den Staatsbediensteten ein
Vorschuß in Höhe von 100 DM zur Wincer -
bevorratung gewährt werden soll .

Psychologe mußte das Gedächtnis prüfen
Detmold (AP ) . Durch einen Gedächtnispsy¬

chologen der Göttinger Universtät als Sachver¬
ständigen ließ am Dienstag die Große Straf¬
kammer des Detmolder Landgerichtes in einem
Wiederaufnahmeverfahren die widersprechen¬
den Zeugenaussagen des ehemaligen Reichs¬
ministers Gottlieb Reinhold Treviranus auf¬
klären .

Der frühere Abgeordnete der Deutschnatio¬
nalen Vdlkspartei , Ernst Maier aus Jerxen
(Lippe ) war im Jahre 1934 vom Detmolder
Landgericht unter Ausschluß der Öffentlichkeit
wegen Urkundenfälschung zu dreieinhalb Jah¬
ren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust ver¬
urteilt worden , weil er eine von dem kürzlich
verstorbenen Vorsitzenden der DNVP , Alfred
Hugenberg und Treviranus Unterzeichnete Ur¬
kunde gefälscht haben soll .

Während Treviranus aus dem Exil in Briefen
erklärt hatte , er könne sich an einen Vermerk
über eine sechsjährige Vertragsdauer nicht er¬
innern , sagte er jetzt als Zeuge vor dem Ge¬
richt aus , das fragliche Dokument sei vor der
Unterschrift mit dem entsprechenden Vermerk
versehen worden .

I Der Gedächtnispsychologe führte die Wen¬
dung in den Aussagen von Treviranus auf
dessen hohes Alter , auf politische Ressenti¬
ments und auf den großen Zeitraum, ' der seit
dem Fall vergangen ist , zurück .

Der jetzt 60jährige Treviranus flüchtete nach
dem Röhmputsch zunächst nach England und
später nach Kanada . Er ist jetzt kanadischer
Staatsbürger und leitet dort eine Fabrik . Er
kam eigens zu diesem Prozeß nach Deutsch¬
land , nachdem das Oberlandesgericht in Hamm
ein Wiederaufnahmeverfahren verfügt hatte .

Kemritz zur Rentenzahlung verurteilt
Berlin (dpa ). Der frühere Rechtsanwalt Dr .

Hans Kemritz wurde vom Westberliner Land¬
gericht in Abwesenheit zur Zahlung von
14 640 DM und einer monatlichen Rente von
300 DM an die Witwe Elli v . Hake verurteilt .
Der Ehemann der Klägerin war 1946 von Kem¬
ritz in sein Ostberliner Anwaltsbüro gelockt
und der sowjetischen NKWD übergeben wor¬
den . V. Hake ist 1950 in der Strafanstalt Luckau
in der Sowjetzone gestorben . Kemritz war
zum Prozeß nicht erschienen und auch nicht
durch einen Anwalt vertreten .

England macht Schwierigkeiten
Bonn (AP ) . Die britische Regierung hat jier

Bundesregierung mitgeteilt , daß sie der Auf¬
lösung der Ruhrbehörde , die eine der Voraus¬
setzungen für die Zustimmung zum Schuman -
plan ist , solange nicht zustimmen werde , bis
die Bundesrepublik die vereinbarten Schrott¬
lieferungen an Großbritannien tatsächlich ge¬
leistet hat .

Britische Beamte lehnten es ab , mitzuteilen ,
welche Schrottmengen die Bundesregierung an
Großbritannien zu liefern hat .

Neue Regierung de Gasperi gebildet
Rom (dpa ) . Die neue italienische Regierung

des kürzlich zurückgetretenen Ministerpräsi¬
denten de Gasperi ist gebildet . Es ist eine Zwei-
Parteien - Koalitionsregierung , die sich aus
christlich - demokratischen Ministern und zwei
Republikanern zusammensetzt .

Das Versäumnis eines neuen Anfangs
Als das eigentliche und große Unglück be¬

zeichnet e der greise Bischof das Versäumnis
einer großen Gelegenheit zu einem Neuanfang ,
ja vielleicht zur Rettung Europas . Um die
lähmende Unsicherheit zu vertreiben , hätte es
einer weithin sichtbaren Tat , eines leuchtenden
Signals bedurft , um damit der ganzen Mensch¬
heit den Beginn eines neuen Abschnitts in der
Geschichte der westlichen Völker anzuzeigen .
Dieses Signal hätte nur darin bestehen können ,
im Verhältnis der Völker zueinander die Worte
Vergebung und Versöhnung an die Stelle
von Vergeltung pnd Bestrafung zu setzen . Das
Ergebnis von Landsberg sei aber das Gefühl ,
daß nichts geschehen werde , was den Völkern
Mut mache , nichts , was der Menschheit ihre
Würde und ihre Hoffnung wdedergebe . Eine
dumpfe und schwüle Atmosphäre werde auch
fernerhin über Europa lagern . „Das ist ’s , was ein
herzhafter Entschluß in Washington hätte

•ändern können , das ist ’s , was wir als großes
Unglück beklagen !“ — so schließt Bischof Wurm
seinen Epilog .

Die letzten Erklärungen der Landsberger
Von den sieben in Landsberg Hingerichteten

wird berichtet , daß Otto Ohlendorf als letzte
Erklärung den Wunsch anissprach , es möge aus
dem heutigen Geschehen nichts erwachsen , „was
die Verständigung in unserm Volk und zwischen
den Völkern verhindert . Es soll sich keiner auf
mein Leben oder mein Sterben dnders berufen
als zum Guten .“ Keiner habe auch nur ein Wort
des Hasses gesprochen . Werner Braune : „Trotz
dieses Schicksals bin ich glücklich . Ich weiß mich
ganz eins mit dem Willen Gottes . Im innem Ge¬
horsam zu meinem Schicksal tue ich diesen letz¬
ten Gang .“ Erich Naumann habe gebetet : „Vater ,
in deine Hände empfehle ich meinen Geist “ ,
und das Vaterunser . Die Worte bekunden ernste
Einkehr ; in ihr kann die Versöhnung auch mit
der Nachwelt liegen .

Massenzusammenstoß auf der
Autobahn

Niedernhausen/Taunus (dpa ) . Auf der Auto¬
bahn Köln—Frankfurt , zwischen Idstein und
Niedernhausen im Taunüs “ stießen am Montag¬
abend wahrend eines ' Gewitterregens sechs
Last - und Personenwagen zusammen . Dabei
wurde der Fahrer eines Personenwagens ge¬
tötet , zwei Frauen wurden schwer und ein
sechsjähriger Junge leicht verletzt . Sämtliche
Fahrzeuge wurden mehr oder weniger schwer
beschädigt .

Der Zusammenstoß wurde ausgelöst durch
einen Schweizer Personenwagen , der einen , an¬
deren Kraftwagen mit Wohnwagenanhänger
überholen wollte . Gleichzeitig hatte ein Last¬
wagen versucht , beide Fahrzeuge zu überholen .
Der Schweizer Fahrer wurde dadrirch unsicher
und rutschte auf der regennassen Bahn gegen
den Wohnwagen . Dabei entstand nur Sach¬
schaden . Auf der anderen Fahrbahn wollte der
Fahrer eines Lastzuges anhalten , bremste aber
zu scharf , so daß sich der Lastzug querstellte
und der Anhänger auf den Grünstreifen geriet
und umstürzte . Ein zweiter Lastzug , der kurz
hinter dem ersten fuhr , konnte noch rechtzeitig
zum Stehen gebracht werden . Auf diesen fuhr
jedoch ein Personenwagen mit voller Wucht
auf . Der Fahrer dieses Wagens wurde so schwer
verletzt , daß er kurze Zeit später starb . Die
drei anderen Insassen wurden schwer verletzt .
Kurz danach drehte sich ein anderer Personen¬
wagen , der an der Unfallstelle bremste , auf
der glatten Straße um seine eigene Achse und
prallte gegen einen der Lastzüge . Der Personen¬
wagen wurde dabei schwer beschädigt . Der
Verkehr auf der Autobahn war durch das Ge¬
wirr von Fahrzeugen für längere Zeit gesperrt .

IM BLAUEN FELD

HANNS ULLRICH VON BISSING
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Meine Mutter lebte in unserem Haus an der
See , ich war hier in der Stadt . So hatte jeder
für sich seine eigene Welt . Aber ich hatte den
Ärger empfunden , der meine Mutter befallen
hatte , als sie durch eine so lakonische Mittei¬
lung aus dem Haus in der .Dahlienstraße
hinausgeworfen wurde . Und ich hatte mir vor¬
genommen , falls dieser saubere Herr d’Argent
noch einmal auftauchen sollte , ihm gehörig die
Meinung zu sagen .“

Christa Marita nahm das Glas , das Ungers -
bach in der Zwischenzeit gefüllt hatte , vom
Tisch und trank langsam einen Schluck
Whiskysoda . Sie lehnte sich wieder in ihre
Ecke zurück und sagte : „Hierzu bot sich nun
die schönste Gelegenheit . So ging ich hin Ich
war nicht ganz sicher , ob er über das Pseu¬
donym meines Bühriennamens unterrichtet
war . Es war möglich , daß er mich kannte , es
war aber auch möglich , daß er von dem son¬
derbaren Zufall , ausgerechnet mich mit einer
Einladung zum Essen zu beehren , keine Ahnung
besaß . Ich nahm mir vor , mit beiden Möglich¬
keiten zu rechnen . Allein , der Überschwang
der Blumen machte mich mißtrauisch , und ich
hatte mich auch in seiner Absicht , mit der
er mir diese Blütenpracht geschickt hatte , nicht
getäuscht . Er versuchte sofort sehr eindeutig ,
sich mir zu nähern . Mein Mißtrauen empfing
neue Nahrung . Und innerhalb einer Stunde

hatte ich eine Entdeckung gemacht , die mich in
eine maßlose Erregung versetzte .“

Das Mädchen unterbrach die Ausführungen
und sah den Mann auf der anderen Seite der
Couch aufmerksam an . Es schien , als wolle sie
prüfen , ob sie das Risiko auf sich nehmen
konnte , ihm die ganze Wahrheit zu sagen . So
entstand eine kleine Pause , die Ungersbach
benutzte , vorsichtig einen Blick auf die Straße
zu werfen . Die etwas untersetzte und gedrun¬
gene Gestalt des Fremden stand unbeweglich
auf dem gegenüberliegenden Bürgersteig .

„Er ist noch da “ , sagte er , „ich kann mich
des Empfindens nicht erwehren , als wenn wir
noch Überraschungen erleben . Was setzte Sie
denn so maßlos in Erstaunen , als Sie in dem
Haus in der Dahlienstraße waren ? “ Ungersbach
verließ das Fenster und kam zu der Couch
zurück . „Sie können es mir ruhig sagen ! Ich
glaube , ich ahne es . Und falls es dies sein
sollte , ist es wahrlich eine Sensation .“

„Warum beschäftigen Sie sich eigentlich mit
diesem d ’Argent ? “ erkundigte sich Christa
Marita , als hätte sie es sich mit der Offen¬
barung ihres Geheimnisses anders überlegt ,
„suchen Sie den Mörder ? “ -

„Nicht unbedingt . . erklärte Ungersbach ,
„ich suche eigentlich mehr ein Motiv . Sie brau¬
chen keine Angst zu haben , daß ich Ihnen oder
Ihrer Mutter mit quälenden Fragen lästig

falle . Das sind doch Ihre Bedenken , nicht
wahr ? “

„Ich möchte auf keinen Fall , daß meine Mut¬
ter erfährt , daß ich mit Ihnen darüber gespro¬
chen habe .“

„Sie können darüber beruhigt sein , Christa .“
Kaum hatte Ungersbach diese Worte aus¬

gesprochen , als die Schelle an der Etagentür
anschlug .

„Wer mag das sein ? “ fragte die Tänzerin
erstaunt , „um diese Zeit ! Mitten in der Nacht !“

Der Journalist nahm seinen Wettermantel
vom Stuhl und blieb lauschend stehen .

„Sie brauchen sich nicht zu- beunruhigen ! Ich
bin in der Nähe , falls etwas Unerwartetes ge¬
schehen sollte . Es ist besser , Sie sehen nach ,
wer dort ist . Es würde Verdacht erregen , wenn
Sie jetzt so tun , als wären Sie nicht zu Hause .
Man hat Sie hineingehen sehen, “

Noch bevor sich die Tänzerin erhoben hatte ,
war der, Journalist aus dem Zimmer ver¬
schwunden . Gleich darauf schellte es wieder
und eindringlicher . Christa setzte die Steh¬
lampe vom Boden auf den Tisch vor der Couch . ,
Dann ging sie auf den Flur , schaltete Licht ein .
öffnete die Etagentür und sab zu ihrer Ver¬
wunderung den Antiquitätenhändler dort
stehen .

„Guten Abend “
, meinte Hachenberg , .ich

störe doch wohl nicht ? “ Und mit einer Selbst¬
verständlichkeit , als wäre dies seine eigene
Wohnung , ging er über den Flur zu dem
Wohnzimmer , nicht ohne vorher seinen Man¬
tel abgelegt zu haben , während die Tänzerin
von Unwillen erfaßt die Etagentür ins Schloß
warf .

„Ich möchte Sie nicht lange aufhilien “ .
sagte der Antiquitätenhändler mit einem solch
verbindlichen Lächeln , daß bei dem Mädchen
der Ärger fast verflog . „Ich dachte nur , Sie

hätten Besuch . War Herr Ungersbach nicht
hier ? Natürlich war er hier !“ Er deutete auf die
Gläser auf dem Tisch und erklärte : „Das ist
denn doch ein Teufelskerl !“

Christa Marita setzte sich ihrem späten Be¬
sucher gegenüber . Sie füllte ein drittes . Glas
mit . Whisky und schob es über den Tisch .
„Finden Sie nicht , daß Sie Ihre . . . nun sagen
wir , Ihre Position mir gegenüber ein wenig
ausnutzen ? “ fragte sie . „Finden Sie es an¬
ständig , einem jungen Mädchen in nächtlicher
Stunde einen Besuch abzustatten ? Ich habe
Ihnen meine führende Rolle ir. der Revue zu
verdanken . Ich glaube , ich habe Sie in Ihren
Erwartungen nicht enttäuscht Die Kritiken
bestätigen es . Aber dies gibt Ihnen kein Recht ,
meine Wohnung zu überwachen Ich möchte
dies einmal eindeutig feststellen . Nun trinken
Sief Ihren Whisky aus , und dann sind Sie hof¬
fentlich so freundlich , meine Wohnung . wieder
zu verlassen !“

„Ich habe gar nicht geahnt , daß Sie so ener¬
gisch sein können . Von wem haben Sie es ? Von
Ihrer Mutter ? Sie sehen reizend aus in Ihrem
Zorn ! Ich werde Sie gleich wieder von meiner
Gegenwart befreien . Mich führt eigentlich nur
eine Frage zu Ihnen .“

Christa Marita schüttelte der, Kopf .
„Jetzt ? Mitten in der Nacht ?“
„Gewisse Fragen kann man nur zu mitter¬

nächtlicher Stunde stellen .“ Hachenberg schwieg
eine kleine Weile und sagte dann : „Lieben Sie
ihn eigentlich , diesen naseweisen Journa¬
listen ?“

Das Mädchen sah den Mann auf - der anderen
Seite* des Tisches erbost an . Aber sie empfand
nichts in seinem Gesicht , das sie auf den Ge¬
danken hätte bringen können , diese Phage sei
nicht ernsthaft gemeint . Zuerst empfand sie
sie ak eine Frechheit . Dann erkannte sie die

Chance ihrer Beantwortung . Diese Beantwor¬
tung - erreichte in doppeltem Sinn ihren Zweck .
Und so sagte sie , ohne mit der Wimper zu
zucken : „Wenn Sie mich schon danach fragen ,
will ich es Ihnen sagen : Jawohl ! Ich liebe ihn .
Ich hoffe , das genügt Ihnen !“

Hachenberg machte ein bekümmertes Ge¬
sicht .

„Es stört ein wenig meine Pläne “ , meinte er .
„ Meine liebe Christa , würden Sie denn so nett
sein und mir den Gefallen erweisen , es unse¬
rem Freund wenigstens vorläufig nicht zu ver¬
raten ? Es gibt gewisse Dinge . . .“

•. das kann ich Ihnen leider nicht ver¬
sprechen “ . erklärte die Tänzerin freimütig und
sah mit einer seltsamen Konsequenz an dem
Kopf des Antiquitätenhändlers vorbei zu der
Tür ihres Schlafzimmers . „ . . . es tut mir leid !
Aber ich glaube , er weiß es bereits .“

„ Diese jungen Leute . . “ seufzte Hachenberg ,
„daß sie es immer so eilig haben müssen !“ Und
dann fuhr er fort als hätte er Christas Inter¬
esse an der Tür des Schlafzimmers nicht be¬
merkt : .. . . es wäre besser . Herr Ungersbach
würde eine kleine Reise machen . Sagen wir
nach Paris . Man braucht nicht soviel Gepäck
dorthin irritzunehmen . Pis gibt Flauen genug
dort . Könnten Sie ihn nicht veranlassen , einige
Wochen nach Paris zu fahren ? Nein ? Schade !
Haben Sie sonst noch einen Wunsch , den ich
Ihnen erfüllen könnte ?“

„ Ich wüßte im Augenblick nicht . .
. natürlich , verzeihen Sie ! Sie haben nur

den Wunsch , mich - wieder los zu werden . Ja . es
hat dann wohl keinen Zweck . Aber wenn Sie
ihn lieben , ist es 5a noch längst nicht erwiesen ,
daß er Sie liebt . Oder wissen Sie das auch
schon ?“

„Nein !“ entgegnete die Tänzerin offen das
weiß ich allerdings noch nich * “

(Fortsetzung folgt)
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Filmkunsttage in Heidelberg
Heidelberg (fe ) . Der Heidelberger Filmclub

hat soeben das Programm der „Heidelberger
Filmkunst -Tage “ bekanntgegeben , die vom
26. Juli bis zum 5. August veranstaltet werden .
Die internationale Veranstaltung , die auf eine
französische Anregung zurückgeht , weist in
ihrem Präsidium prominente Persönlichkeiten
des Films und des internationalen Geistes¬
lebens , wie zum Beispiel die deutschen Film¬
regisseure Harald Braun , Wolfgang Lieben¬
einer , Wolfgang Staudte . Gustaf Gründgens
sowie die Franzosen Rene Clair , Abel Gance ,
Julien Duviver , Jean Renoir . Marcel 1‘Herbier
und Jeaii Paul Sartre auf Auch Professor Karl
Geiler gehört mit zu den Schirmherrn der
Filmkunsttage .

Auf dem Programm stehen u . a . der neue
deutsche Film „Dämonische Liebe “ , der öster¬
reichische Filmstreifen „Matthäus -Passion “ .
Aus Frankreich werden unter anderem gezeigt
die Filme „Dieu a besoin des hommes “ und das
(„Tagebuch eines Landpfarrers “) während aus
Italien der dort heftig umstrittene Film „II
cristo proibito “ kommt . Außerdem werden rus¬
sische , tschechische , polnische und schweizeri¬
sche Kulturfilme vorgeführt . Die Filme werden
im Heidelberger Schloß -Filmtheater gezeigt
werden

Halbmast auf Schloß Hohenzollern
Im Zwielicht der Vergessenheit — Auf den Golfplatz verbannt — Der Erbe wurde Autoschlosser

Die Beisetzung des verstorbenen Kronprinzen Wilhelm von Preußen erfolgt am Donners¬
tag in der Familiengruft auf dem Stammschloß Hohenzollern .

Wie zu einem alten Rentner ist die Majestät
des Todes über die Schwelle der kleinen He-
chinger Vorstadtvilla geschritten . Der Mann ,
dem vor 69 Jahren ein Kaisertum in die Wiege
des Potsdamer Marmorpalais gelegt wurde , er¬
lebte seine letzte Stunde in jenem Zwielicht der
Vergessenheit , der nur die Erinnerung den
Glanz vergangener Wirklichkeit verlieh . Fast
gleichnishaft mutet sein Fortgang an im Schäf¬
ten der Hohenzollernburg , dem Stammsitz sei¬
ner Väter , wo er in einer Gruft neben Prinz
Hubertus , seinem vor Jahresfrist in Südwest¬
afrika verstorbenen , nicht , wie es irrtümlicher¬
weise hieß , tödlich verunglückten dritte «} Sohn ,
nun zur letzten Ruhe gebettet wird .

Langsam blättert die Hand zurück in dem
Familienalbum , in dem die Fotos mit den
Jahrzehnten verblassen . Da ist der junge Ka¬
dett , der 1900 Gardeleutnant wird und im Jahr
darauf die Bonner Universität bezieht , auf der
schon sein Vater die studentischen Farben trug .

Man sieht ihn in der schmucken Komman¬
deursuniform der Danziger Leibhusaren und
1911 in der Hofloge des Reichstags , wo er zu

bi

„Wer bist du . den ich tiebeV
Jester Naefe floh mit ihrem Mann, zurück blieben eine halbe Million Schulden

In der Heilwigstraße 123 , in Hamburgs bester
Wohngegend , steht seit einigen Tagen eine ge¬
räumige Luxuswohnung leer . Neben dem Tür¬
schild , das den Namen „ Alfred Tauszky “ trägt ,
kleben die Siegel der Finanzbehörde . Der In¬
haber der Im- und Exportfirma A . E . Tauszky
& Co. und der Alty GmbH , ist mit seiner Ehe¬
frau , der bekannten Filmschauspielerin Jester
Naefe , seiner Tochter und dem Kindermädchen
unter Zurücklassung von einer halben Million
Schulden wie schon gemeldet , nach Paris ge¬
flüchtet .

Als der Textilkaufmann Melkonian , ein be¬
kanntes Mitglied des Hamburger Sport -Vereins ,
wegen Steuerhinterziehung und anderer Schul¬
den verhaftet wurde , wußte Tauszky , daß es
auch bei ihm geklingelt hat , und er bereitete
seine Flucht nach Frankreich vor . Seine Frau ,
Jester Naefe , ließ sich vom Kindermädchen den
Paß und das französische Visum beschaffen , um
ebenfalls gut über die Grenze zu kommen .
Tauszky fuhr direkt nach Paris , seine Frau
reiste mit ihrem Kind durch das Saarland . Das
Auffliegen dieser beiden gewissenlosen Ge¬
schäftemacher wird nach maßgeblicher Meinung
noch .weite Kreise ziehen und es ist noch nicht
abzusehen , welche bekannten Namen noch in
diese Rieseh -Betrugsaffäre verwickelt sind .

Tauszky ist der Sohn eines Ungarn und einer
Hamburger Scheuerfrau , der es schon während
des Krieges verstanden hat , mit knappen Wa¬
ren große Geschäfte zu machen . Der 33jährige
Kaufmann kam aus dem Nichts , brachte es aber

Jester Naefe , bekannt aus den Filmen „Diese
Nacht vergesse ich nie “ und „ Wer bist du , den
ich liebe “ , eine hoffnungsvolle Nachtouchs¬
kraft des deutschen Films , zog die Millionärs -

ehe der Filmkarriere vor und floh nun mit
ihrem Gatten nach Frankreich . Bild : dpa

Die Aufwertung der Altsparkonten
Im Rahmen des Lastenausgleichs sollen auch die

Altsparer in gewissem Umfang entschädigt wer¬
den . Während man bisher daran gedacht hatte , die
Altsparer , die durch die Abwertung in Not gera¬
ten sind , ebenso wie die anderen Geschädigten in
die „Hauptentschädigung “

, also eine laufende
Rente oder eine einmalige Aufbauhilfe , einzube¬
ziehen , haben neuere Überlegungen jetzt in eine
andere Richtung gewiesen . Es ist festgestellt wor¬
den , daß die Guthaben von etwa 80 bis 90*/* der
Sparer unter die Bagatellklausel fallen würden .
Etwa 25 Millionen Sparkonten , die unter 1 100 DM
liegen , würden damit überhaupt unberücksichtigt
bleiben . Andererseits würden die übrigen Sparer
ganz außerordentlich hoch entschädigt werden und
durchschnittlich sogar 90*/* ihrer RM -Konten in
DM aufgewertet erhalten .

Die Arbeitsgemeinschaft deutscher Sparkassen -
und Giroverbände hat daher jetzt den Vorschlag
gemacht , im Lastenausglefch eine besondere Ent¬
schädigungsgruppe für Altsparer zu bilden , deren
Konten über die bisherigen 6,5*/» hinaus auf 10' /*
aufgewertet werden sollen . Während die ur¬
sprünglich geplante Einbeziehung der größeren
Altsparer in die Hauptentschädigung des Lasten¬
ausgleichs nur für etwa 10*/* der Altsparer Vor¬
teile gebracht hätte , würden nach dem Vorschlag
der Sparkassen alle Altsparer entschädigt werden .
Der notwendige Aufwand wird auf 2,1 Milliarden
DM geschätzt und wäre währungspolitisch nicht
bedenklich , da die aufgewerteten Gelder für
längere Zeit gesperrt und erst nach und nach frei¬
gegeben würden . Die Verwaltungsarbeit würden
die Sparkassen übernehmen . Gleichzeitig würde
damit das Unrecht der Benachteiligung der Alt¬
sparer im Vergleich zu den Hypothekengläubigern ,
Darlehensgläubigern und Bausparern beseitigt
werden , deren Guthaben auf 10' /* aufgewertet sind .

zu Millionen . Sein größtes Geschäft war ein
Lumpen -Geschäft , er verdiente an einem ein¬
zigen Posten weit über eine Million . Sein offi¬
zielles Geschäft war Im- und Export mit Tex¬
tilien . Außer diesem hatte er aber noch den
Columbus -Film -Verleih ins Leben gerufen . Hier
hatte er weniger die Absicht , Geschäfte zu ma¬
chen , als vielmehr seiner Frau Filmrollen zu
verschaffen . Tauszkys Geschäfte schienen von
selbst zu laufen , denn die meiste Zeit ver¬
brachte er in den bekannten Spielkasinos , wo
er um hohe Beträge spielte . Er und seine Frau
fuhren jeder einen Cadillac , für die kleinen
Stadteinkäufe schenkte der großzügige Ehe¬
mann seiner Frau noch einen kleinen italieni¬
schen Sportwagen . Das Geld wurde mit vollen
Händen ausgegeben und dennoch war noch ge¬
nügend übrig , daß , wie man vermutet , 500 000
Dollar ins Ausland verschoben werden konnten .

Als die junge Breslauerin , Jester Naefe , die
nach dem Kriege mit ihren Eltern nach Ham¬
burg geflüchtet war , zum ersten Male vor der
Kamera stand , sagten die Fachleute der Rot¬
blonden mit den blauen Augen eine große (Zu¬
kunft voraus . Man glaubte , aus ihr einen Star
machen zu können , und es wäre möglich gewe¬
sen , wenn sie nicht den Mann geheiratet hätte ,
den sie selbst so wenig kannte , wie alle an¬
deren Leute , die mit ihm zu tun hatten . Ihr
letzter Film heißt : „Wer bist du , den ich liebe ?“
Diese Frage kann sich Jester Naefe selbst
stellen .

Man wird versuchen, , über die internationale
Kriminalpolizei in Paris , dieses Paares habhaft
zti werden . Polizei und Staatsanwalt müssen
aber schnell handeln , denn es ist bekannt ge¬
worden , daß Tauszky ein gültiges Visum für
Kuba hat . Noch schläft er in einem Luxus -
Hotel am Champ -Elyseö , hoffentlich vertauscht
er diese Umgebung bald mit einer Zelle in
Deutschland .

Sokrates mit Maulkorb
Der Juristenausschuß , die dritte und letzte

Instanz der freiwillgen Filmselbstkontrolle , hat
die Entscheidung der Vorinstanzen — Arbeits¬
und Hauptausschüß — bestätigt , nach der an
dem Pontus -Film „Die Frauen des Herrn So¬
krates “ Änderungen vorgenommen werden
müssen , andernfalls der Film nicht freigegeben
werden könne . Der Hauptausschuß hatte seine
Entscheidung damit begründet , daß „das deut¬
sche Volk für eine humorvolle Betrachtung ge¬
wisser politischer Fragen nicht reif genug sei " .

Barbara Hutton geschieden
Cuernavaea (Mexiko ) . Nach fast fünfmonati¬

ger Prozeßdauer hat ein hiesiges Gericht dem
Antrag der Woolworth -Erbin Barbara Hutton
stattgegeben und sie von ihrem vierten Mann ,
dem 39jährigen Fürsten Igor Troubetzkoy ,
rechtskräftig geschieden . Auf den Einspruch
des Fürsten , er sei von dem Scheidungsbegeh¬
ren seiner Frau nicht unterrichtet gewesen und
ein mexikanisches Gericht sei nicht zuständig ,
da er in Frankreich lebt , war das Verfahren im
April eingestellt worden . Die Anwälte der
28jährigen Millionenerbin erwirkten jedoch
beim mexikanischen obersten Gerichtshof die
Abweisung des Einspruchs und die Wiederauf¬
nahme des Verfahrens .

Durch den Vorschlag der Sparkassen würde auch
der alte Streit darüber beendet , welches Stich¬
datum für die Entschädigung der Altsparer gelten
soll . Nach dem bisher vorliegenden Gesetzentwurf
sollte der Kontenstand am 1. Januar 1940 gelten .
Diese Festsetzung brächte aber — ganz besonders
für die Jugend und die ehemaligen Wehrmachts¬
angehörigen — eine große Ungerechtigkeit , die
um so unkluger wäre , als aus dieser Generation ja
gerade die künftigen Sparer kommen müssen .
Außerdem fehlen vielfach aber für das weit zu¬
rückliegende Datum von 1940 die erforderlichen
Unterlagen , und es wäre viel Arbeit bei den Ent¬
schädigungsbehörden erforderlich , um diese Unter¬
lagen zu besorgen und genau zu prüfen . Daher
wird als Stichtag der 20. Juni 1948 vorgeschlagen , i

den England -Attacken des Abgeordneten von
Heydebrand applaudiert , und im feldgrauen
•Rock als Chef der Heeresgruppe „Kronprinz “ .
Dabei veranlaßt ihn schon die Marneschlacht ,
einem baldigen Friedensschluß das Wort zu
reden .

Als die Geschichte über dem deutschen Kai¬
sertum den Vorhang fallen läßt , leert auch
Wilhelm den bitteren Kelch des Exils . Auf der
holländischen Insel Wieringen findet er sein er¬
stes bürgerliches Domizil . Von dort aus sendet
er seine Telegramme an die Staatsoberhäupter
der alliierten Mächte , in denen er anbietet , sich
an Stelle seiner 900 auf der Auslieferungsliste
genannten Landsleute in die Hand der Kriegs¬
gegner zu geben . Und dann sieht man ihn im
Zivilrock — vom Kalender sind inzwischen die
Herbstblätter des Jahres 1923 gefallen — wie¬
der in die Heimat reisen , wo Stresemann ihm
das Versprechen ab¬
nimmt , der Politik völ¬
lig zu entsagen . So
spielt er Tennis und
Golf , sitzt auf den
Tribünen der Polo¬
plätze und Sechs¬
tagerennen , stets aber
ohne seine Frau , Ex¬
kronprinzessin Ceeilie ,
für die in der Nähe des
der Einsamkeit abhol¬
den " Gemahls nicht
immer Platz war und
die so seit Kriegsende
ihre eigenen Wege
ging .

Wilhelm , der sich im
Frühjahr 1945 von
seinem schlesischen
Schloß Öls nach We¬
sten gerettet hatte ,
blieb zunächst auf der

Hohenzollernburg ,
von wo ihn die Fran¬
zosen in die Inter¬
nierung holten . Nach

seiner Freilassung
gestattete man ihm ,
auf den hohen Zollem -
berg zurückkehren . Wilhelm wohnte aber im
nahen Hechingen in einer Villa , redigierte
als Chef seines Hauses das sehr umfang¬
reich gewordene Kapitel Hohenzollern des
„Gotha “ und schrieb seine Memoiren . Als
Brautvater nahm er dort auch Abschied von

seiner Tochter Ceeilie , die als Gattin eines
amerikanischen Architekten nach Texas fuhr ,
empfing Besuche und ließ sich von den Hechin -
ger Bürgern freundlich mit „Herr Kronprinz “

grüßen , wenn er mit Koko , seinem Hund , und
dem zahmen Wolf Argo spazierenging . Ein ein¬
samer Mann , getrennt von seiner Frau und
seinen Kindern , von denen Hubertus in der
Fremcfe starb , Wilhelm bereits im Westfeldzug
den Soldatentod fand und Friedrich Englän¬
der wurde . Prinzessin Alexandrine lebt am
Starnberger See .

Nun ist der 43jährige Prinz Louis Ferdinand ,
der Seifmademann unter den Hohenzollern , der
nach dem Jurastudium in Amerika als Auto¬
schlosser arbeitete , von dort die russische Groß¬
fürstin Kira als Gattin heimführte und nach dem
Krieg für Ford in Bremen eine Großgarage und
Reparaturwerkstatt übernahm , der nächste An¬
wärter auf vThron und Zepter der Hohenzollern .

* ~

Kronprinz Wilhelm von Preußen , der von allen Hohenzollern als ein¬

ziger eine überraschende Ähnlichkeit mit seinem Anherr , Friedrich dem

Großen , aufwies , auf dem Totenbett in der Uniform der Totenkopf¬
husaren . Bild : dpa

Aber er ist in einer anderen Welt groß gewor¬
den als der Vater , dessen Name noch in den
Gesehichtsbüchem stehen wird — wohl als der
letzte dieser Dynastie preußischer Könige und
deutscher Kaiser -, deren Krone heute unter
Staub und Trümmern der Zeit begraben liegt .

Siidwestdeufsche Umschau
Heidelberg . Mit einer Blumenschau im Hof und

in den Innenräumen des Schlosses , einem Blumen¬
korso , zwei Schloßkonzerten und zwei Sommer¬
nachtsfesten begeht die Stadt vom 3. bis 5. August
die „Heidelberger Blumentage “ .

Heidelberg . 10 000 schwärmende Bienen hingen
sich in der Heidelberger Hauptstraße an den Bart
des steinernen Zwerges Perkeo , der dort vor der
gleichnamigen Gaststätte aufgestellt ist .

Pforzheim . Dem Justizangestellten Willi Zim¬
merer und dem Polizeiwachtmeister Willi Barth
hat der Oberbürgermeister seinen Dank und seine
Anerkennung für ihre Entschlossenheit ausgespro¬
chen , mit der sie am 10. Juli einen 18jährigen
Bäckergesellen , der an der Auerbrücke in einen
Strudel geraten war , gerettet hatten .

Kehl . Die Grenzpolizei hat in den letzten acht
Tagen 24 Personen festgenommen , die versuchten ,
die Grenze zwischen Deutschland und Frankreich
illegal zu überschreiten . Zwölf der Verhafteten
werden von den Polizeibehörden des Bundes¬
gebietes wegen verschiedener Delikte gesucht .

Kehl . Dr . Marcello , der neue Kehler Bürger¬
meister , wird am 1. August in einer öffentlichen
Stadtratssitzung in sein Amt eingeführt

Freiburg . Uber die günstige Entwicklung der
Lage auf dem südbadischen Arbeitsmarkt berichtet
eine Freiburger Zählung , nach def 407 427 Per¬
sonen in einem festen Arbeitsverhältnis festgestelit
wurden . Damit ist ein für Südbaden bisher nicht
gekannter Höchststand an Beschäftigten erreicht
worden .

Endingen (Kaiserstuhl ) . Vom 8 . bis 10. September
findet in Endingen das „Kaiserstühler Weinfest “

statt , an dem sich sämtliche badischen Weinbau¬
gemeinden beteiligen wollen . Auf diesem Fest soll
die „Badische Weinkönigin 1951/52 “ gewählt werden .

Schramberg . Bei einem Zusammenstoß zweier
Motorradfahrer gab es am Sonntag bei Winzeln
zwei Tote und einen Schwerverletzten .

Badenweiler . Als Kunstmaler Freiherr v . Chieb -
liova aus Budapest hatte sich ein Kurgast in einem
Hotel eingetragen . Nachprüfungen ergaben , daß es
sich um einen Betrüger handelt , der eine Freiburger
Firma um 8000 DM und ein Konstanzer Unterneh¬
men um 2000 DM betrogen hatte .

Lieferungen nach dem Saargebiet
umsatzsteuerfrei

Die Arbeitsgemeinschaft der südbadischen Han¬
delskammern weist darauf hin , daß mit dem neuen
Umsatzsteuergesetz eine einheitliche Regelung für
die Behandlung des Saargebietes getroffen wurde .
Umsätze an einen Abnehmer im Saargebiet sind
ab 1 . Juli ümsatzsteuerfrei und gewähren An¬
spruch auf Ausfuhrhändler - und , Ausfuhr Vergü¬
tungen .

Das US -Landwirtschaftsministerium veranschlagt
den Welthandel in Rohwolle für das Jahr 1950
auf 2,6 Milliarden lbs , das sind 200 Mill . lbs mehr
als 1949 .

Meersburg . Dem Kapitän der „Zürich “ wurde
beim Anlegen in Meersburg ein Becher „edler
Ruländer “ kredenzt . Der Kapitän brachte mit der
„ Zürich “ das 100 . Sonderschiff nach Meersburg .

Lindau . An Bord der „Austria “ hat der österrei¬
chische Unterrichtsminister Dr . Hurdes , die Bre¬
genzer Festspiele , die auf einer Bühne im See
stattfinden , eröffnet .

Konstanz . Die Vprbereitungen zum Seenahtsfest
am 28 . Juli sind abgeshlossen . Das Fest , an dem
die Schweizer Nahbargemeinde Kreuzungen teil¬
nehmen und das mit einem großen Bootskorso
eröffnet wird , verspriht . eines der großen Ereig¬
nisse im Bodenseegebiet zu werden .

Radolfzell . Nachdem die Stadtverwaltung vor
zwei Jahren die Bevölkerung zu einer freiwilligen
Bauhilfe aufgerufen hatte , wurden bisher ins¬
gesamt 87 000 DM aufgebracht .

Frankfurts neuer Romerberg
Frankfurt (f) . Frankfurts ungestümer Wieder¬

aufbau hatte bisher vor der historischen Alt¬
stadt Halt gemäht . Der Streit , ob dieser heilige
Boden durch eine moderne Stahlskelett -Archi¬
tektur entweiht werden dürfe , entflammte im¬
mer neu . Nachdem am Großen Hirschgraben das
„Goethehaus “ in seiner historischen Form aus
der Asche neu erstanden ist , seitdem sich auch
die Stadtväter für eine einigermaßen original¬
getreue Nachbildung der Römer -Fassade mit
den drei charakteristischen Giebeln entschlos¬
sen haben , lebte die Hoffnung der Historiker
wieder auf , zwischen Römerberg und Kaiser¬
dom das Spielzeugschachtelwerk gotischer Gie¬
bel und schmalbrüstiger Gäßchen wieder auf¬
leben zu sehen .

Nunmehr hat ein Preisgericht unter dem
Vorsitz des Präsidenten des Bundes Deutscher
Architekten , Prof . Otto Bartning , aius 62 Ent¬
würfen die Richtlinie für die Errichtung der
beiden übrigen Platzwände am Römerberg
festgelegt Unter Berücksichtigung der erhalten
gebliebenen historischen Elemente , der Römer -
Giebel und der Nikolaikirche soll auch die wei¬
tere Bebauung des Römerberges in den kleinen
Maßstäben und im individuellen Charakter des
Bürgerhauses vor sich gehen . Der Blick auf die
neue Ostfassade fängt sehr viel von der alten
Atmosphäre um diesen berühmten Platz ein .
Die Bauten sind viergeschossig gehalten , um
die Wirkung der Weiträumigkeit des Platzes zu
erhalten Der erste Preisträger , Architekt Hel -
muth Hartwig -Frankfurt , weist eine besonders
starke Fassadengliederung auf , von der eine
Wesensfremdheit ausgeht . In der Bevölkerung
hat man darum den Entwürfen der Architek¬
ten Hufnagel -Dörr den Vorzug gegeben , denen
noch stark das Odium einer freundlichen Er¬
innerung anhaftet , ohne daß sie sich in Senti¬
mentalität verlieren .

Mußbacher Leichenfund aufgeklärt
Ludwigshafen (nk) . Nach sehr eingehenden

Ermittlungen konnte die Ludwigshafener
Mordkommission den bereits gemeldeten Vor¬
fall bei Mußbach klären , wo die völlig zer¬
malmte Leiche des 31 Jahre alten Eugen Weiß
aufgefunden worden war . Weiß war bis vor
Wochen Inhaber einer Konservenfabrik in
Frankfurt a . M. , leitete jetzt aber nur noch eine
pfälzische Füiale . In der vergangenen Woche
war es zu erneuten Streitigkeiten zwischen
ihm und Frankfurtern gekommen . Um es sei¬
nen Widersachern heimzuzahlen , fuhr Weiß mit
seinem Pkw hinter dem mit Konserven belade¬
nen Frankfurter Lastwagen her , über¬
holte ihn und bewarf ihn mit Steinen und Erd¬
klumpen . Als er neue „Munition “ holte , stieg
seine verängstigte Frau aus . Weiß überholte
dann den Lastwagen von neuem , fuhr in einen
Seitenweg , stieg aus und sprang plötzlich vor
den Lastwagen , der trotz Bremsens nicht mehr
rechzeitig halten konnte . Weiß wurde auf der
Stelle überfahren und getötet . Der Fahrer des
Lastwagens , den nach bisherigen Untersuchun¬
gen keine Schuld treffen dürfte , wurde wieder
auf freien Fuß gesetzt .

Feuchtes Ende einer Urlaubsfahrt
Mannheim (nk) . Ein 'kläglich -feuchtes Ende

nahm die Faltboot -Urlaubsfahrt eines 30 Jahre
alten Schreiners aus Braunschweig mit seiner
Verlobten auf dem Rhein , als sie mit ihrem
Boot an einen Seilträgerkahn der Altriper
Fähre stießen . Das Boot kenterte sofort , mit
ihm versanken die festgeschnallten Tornister ,
ein Kofferradio , zwei Fotoapparate , komplette
Feld - und Kochausrüstung , Kleider , Wäsche ,
Schuhe und Bargeld , während die beiden In¬
sassen sich an dem Fährseil festhalten konn¬
ten . Sie retteten , was sie am Leibe trugen :
Ihre Badeanzüge .

Todesstrafe für zwanzigjährigen Raubmörder

Der Verteidigungsaufwand der USA
Den gestrigen Mitteilungen aus dem Halb¬

jahresbericht Präsident Trumans an den Kon¬
greß lassen wir noch einige Ergänzungen folgen .
Die Gesamtaufwendungen für die Sicherheits¬

programme der USA belaufen sich , umgerechnet
auf ein Jahr , zur Zeit auf 35 Mrd . Dollar . Dies sei
fast doppelt so viel wie vor einem Jaihr und rund
50*/* mehr als vor sechs Monaten . Bis zum Ende
dieses Jahres sollen sie sich , wiederum auf Jah¬
resbasis umgerechnet , auf etwa 50 Mrd . Dollar
und bis Mitte 1952 auf eine Jahresrate von rund
65 Mrd . Dollar erhöhen . Der Anteil der Vertei¬
digungsproduktion an der gesamten Gütererzeu¬
gung der USA , der vor Beginn des Koreakonflikts
insgesamt 6*/» betragen habe , sei bis zu dem ge¬
genwärtigen Zeitpunkt auf etwa 11 °/* gestiegen .
Bis Ende 1951 werde er etwa 15*/» und bis Mitte
1952 rd . 20*/* erreichen . Diese Zahlenangaben umfas¬
sen alle Ausgaben für die amerikanischen Streit¬
kräfte , für die Produktion von Verteidigungs -
gütera , einschließlich der Ausgaben , die für die
Alliierten der USA bestimmt sind , sowie für die
Fortsetzung der wirtschaftlichen Hilfeleistungen
an die übrigen freien Völker und die übrigen
amerikanischen Sicherbeitsprogramme . Über 85°/»
der Gesamtausgaben im laufenden Finanzjahr

seien für den Aufbau einer ausreichenden mili¬
tärischen Stärke der USA bestimmt . Die ameri¬
kanische Wirtschaft sei , wenn sie klug geleitet
werde , in der Lage , eine derartige Erweiterung
der amerikanischen Sicherheitsprogramme zu un¬
terstützen und trotzdem gesund zu bleiben . Der
amerikanisetie Kongreß hat in den kommenden
Wochen über den Umfang des Verteidigungspro¬
gramms der USA zu entscheiden .

Präsident Traman kündigte weiter an , daß im
kommenden Finanzjahr neue Steuererhöhungeh
in Höhe von 10 Mrd . Dollar erforderlich würden ,
um die Aufwendungen für die amerikanischen
Sicherheitsprogramme aus den laufenden Staats¬
einnahmen zu bestreiten . Gleichzeitig werde da¬
durch der starke inflationistische Drude auf die
Wirtschaft der Vereinigten Staaten beseitigt wer¬
den .

Der Präsident ging anschließend auf die erstaun¬
liche Erholung der westeuropäischen Wirtschaft
ein und stellte fest , daß die industrielle Güter¬
erzeugung der westeuropäischen Länder bereits
wieder 140*/» des Vorkriegsstandes erreicht habe
und daß die Gesamtgütererzeugung Westeuropas
zur Zeit um über 15*/* über dem Vorkriegsstand
liege . Auf den Kopf der westeuropäischen Bevölke -

Berlin (dpa ) . Das Erfurter Schwurgericht
verurteilte den 20jährigen Schlosser Edgar
Gessert aus Aßbach bei Schmalkalden wegen
Mordes und versuchten Raubes zum Tode und
zu dauerndem Ehrverlust . Gessert hatte mit
seinem Komplicen Fritz Papst aus Aßbach vor
wenigen Wochen den Angestellten Walter
Schoenemann aus Erfurt im Auto überfallen ,
erschossen und beraubt . Außerdem wurden ihm
mehrere Einbrüche zur Last gelegt . Bei der
Verhaftung wurde Papst tödlich verletzt , als
er sich der Polizei widersetzte , ln der Sowjet¬
zone ist die Todesstrafe noch möglich , im Bun¬
desgebiet ist sie durch das Grundgesetz abge¬
schafft worden .

Schlägerei mit einem Taxigirl
München (lid ) . Weil er einem Taxigirl ein

Auge ausgeschlagen hatte , muß der Pole Mechel
Eichenblatt jetzt zweieinhalb Jahre - ins Gefäng¬
nis . Eichenblatt war recht betrunken gewesen ,
ebenso wie seine drei Freunde , mit denen er
eine Münchner Bar besuchte . Voll geladen , aber

rung umigerechnet ist die Gütererzeugung dieser
Länder zur Zeit um etwa 5*/* größer als vor dem
Kriege . (Diese Angaben gelten für Westdeutsch¬
land nicht , weil die Starke Bevölkerungsvermeh¬
rung durch Flüchtlinge und Vertriebene die Lei¬
stung je Kopf noch mehr den Stand der Vorkriegs¬
zeit herabdrückt .) Die Länder Westeuropas wür¬
den ihre Rüstungsproduktion im Laufe des näch¬
sten Jahres nahezu verdoppeln . Sie könnten je¬
doch nur einen beschränkten Teil der ihnen zur
Verfügung stehenden Hilfsmittel für Verteidi¬
gungszwecke aibzweigen , ohne ihre wirtschaftliche
und politische Stabilität zu untergraben . Aus die¬
sem Grunde sei der größte Teil des insgesamt 8,5
Mrd Dollar umfassenden gegenseitigen Sicher¬
heitsprogramms der USA für militärische und
wirtschaftliche Hüfeleistungen an diese Länder
vorgesehen .

Abschließend erläuterte der Präsident die Wirt¬
schaftslage der Vereinigten Staaten . Die gesamte
Gütererzeugung der USA beläuft sich demnach ,
auf Jahresbasis umgerechnet , auf 330 Mrd . Dollar
und liegt damit nach den derzeitigen Preisen um
30 Mrd . Dollar höher als im zweiten Vierteljahr
1950. Die Zahl der Beschäftigten betrage 61,8 Mill .
und sei damit um rund 300 000 höher als vor einem
Jahr . Die Zahl der Arbeitslosen habe in den er¬
sten sechs Monaten 1951 um 1,8 Millionen niedri¬
ger gelegen als im gleichen Zeitraum des Vor¬
jahres Die wöchentliche Arbeitszeit der amerika¬
nischen Industrie betrage zur Zeit 40,8 Stunden
im Durchschnitt gegenüber 40,5 Stunden vor einem
Jahr . Das Personaleinkommen habe im zweiten
Vierteljahr 1951 mit einer Jahresrate von 250 Mrd .
Dollar seinen bisher höchsten Stand erreicht .

Die Ausgaben der amerikanischen Verbraucher
hätten sich in den ersten drei Monaten 1951, auf
Jahresbasis umgerechnet , auf 208 Mrd . Dollar be¬
laufen und seien im zweiten Vierteljahr auf eine
Jahresrate von 203 Mrd . Dollar zurückgegangen .
Das Brutto -Sozialprodukt habe in der ersten
Hälfte 1951 um 5*/* höher gelegen als im zweiten
Halbjahr 1950 und um 10*/* höher als im ersten
Halbjahr 1950 .

unbeschwert , mischte er sich in einen Streit mit
einem Taxigirl ein und schüttete der Schönen
ein Glas Eiswasser ins Gesicht . Dem Wasser
folgte das Glas , als Mechel die zarte Hand des
Mädchens unsanft auf seiner Wange spürte .
Die Splitter verletzten das Girl so schwer , daß
ein Auge auslief . Eichenblatt nahm sich darauf¬
hin eine andere Dame und tanzte mit ihr , bis
die Funkstreife eintraf und ihn abholte .

Paß für Nudisten
London (AP ) . Die Schaffung eines Passes für

die Nudisten in aller Welt hat die hier tagende
internationale Konvention der Naturliebhaber
beschlossen . Der Paß soll nur an eingetragene
Mitglieder von anerkannten Nudisten -Klubs
ausgegeben werden . Sollte es künftig einem
Nudisten an einem beliebigen Ort der Welt
plötzlich einfallen , sich seiner Kleider ent¬
ledigen zu wollen , könnte er mit diesem Paß
ohne weiteres jedes Nudisten -Lager betreten .
Bleibt nur zu fragen , in welcher Tasche die
Nudisten den Paß im Lager tragen wollen .

Was Australien an der Wolle verdiente
Für ganz Australien hat die vorjährige Woll -

preissteigerung außerordentlich tiefgehende Fol¬
gen . Der Gesamtumsatz der am 30 . Juni beendeten
australischen Wollhandelssaison 1950/51 beläuft sich
auf die Rekordsumme von 636 330 574 Pfund Ster¬
ling (7,446 Mrd . DM ) . Das ist mehr als das Dop¬
pelte des 1949/50 erreichten bisherigen Höchststan¬
des von 286 626 911 Pfund . Trotz der scharfen Ab¬
wärtsentwicklung der Preise seit April dieses
Jahres erreichte der Jahresdurchschnittspreis für
Schweißwolle 144,19 Pence pro lb , gegenüber 10,39
Pence in der Saison 1938/39. Ein bisher einmaliger
Preishöchststand wurde im März mit einem Durch¬
schnittspreis von 202,20 Pence pro lb erzielt . Da¬
nach setzte eine Baisse ein , die im Juni mit 81,44
Pence ihren Tiefstand erreichte . Allerdings war
die gegen Ende der Saison gehandelte Ware min¬
derwertiger als das Märzangebot . Insgesamt wur¬
den in der vergangenen Saison 3 431 739 Ballen
Schweißwolle mit einem Ballendurchschnittsge -

wicht von 299,64 lb und 115 436 Ballen gereinigter
Qualitäten zu 220,23 lb pro Ballen verkauft .
Australien hätte also rd . 350 Mill . Pfund (über
4 Mrd . DM) mehr aus seinen Wollverkäufen ge¬
genüber dem Vorjahr eingenommen .

Karlsruher Viehmarktbericht
23 ./24 . Juli 1951

Auftrieb : Rinder 267 , Kälber 276 , Schafe 38.
Schweine 834 . — Preise : Ochsen AA 97—192,
A 90—96, B bis 88 ; Bullen AA 98—103 , A 93—97,
B bis 89 ; Färsen AA 100—106 , A 93—99 , B bis 92 ;
Kühe AA 85—90, A 78—84 , B 71—76 , C 62—70 ,
D bis 58 ; Kälber A 125—138 , B 105—120 , C 90—100,
D bis 80 ; Schafe 65—80; Schweine A 124—12 . ,
B 125—128, C 125—128 , D 123—128 , E—F 115—122,
G 1 107—116. — Marktverlauf : Rinder lang¬
sam , geräumt ; Kälber anfangs belebt , später nach -

lassend,Überstand ; Schweine langsam , ausverkautt ,
Schafe nur gute Qualitäten gefragt .

im
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Die ttliftmchspath
ROTE TEECESELLSCHAFT auf dem west-östlichen (D)iwan

..Warum die Leute nur solche Angst vorm Tod
haben “

, knurrte der Kommissar , „ wo wir doch
stet » neue Stricke verwenden “ .

Ein betrunkener Amerikaner saß in Neapel
in einer Taverne . Um Mitternacht stahl ihm
eine glutäugige Signorina ungeniert seine Brief¬
tasche aus dem Rock . Der Ami . begehrte auf .
„Aber ich bin eine Kommunistin “

, sagte sie dro¬
hend zu ihm . Erbleichend ließ er sie gewähren .

„Warum sich aufregen “
, sagte am anderen Tag

sein Freund vom „Life “ zu ihm . „Das ist das

htan spricht von
Margueritte Higgins , der ein¬

zigen weiblichen Kriegskor¬
respondentin der "JN - Trup -
pen in Korea , von der die
vereinten Landser sagen , „ sie
trage ihren Dreck , wie an¬
dere Damen ihr Make - up “ .
Als sie von einem Frontein¬
satz kam , benützte sie clie
Gelegenheit , in einem kleinen
See zu baden , hatte jedoch
leider keinen Badeanzug

dabei . Während sie nun badete , sah sie plötz¬
lich einen amerikanischen Soldaten am Ufer
stehen . „He “

, rief sie ihm zu , „sind noch mehr
von deiner Sorte hier in der Nähe ?“ „ Nur we¬
nige “

, sagte der Landser , „die anderen sind
weg und holen sich Ferngläser !“

König Baudouin , der sah ,
wie nach dem feierlichen
Krönungszeremoniell , vor der
Fahrt vom Parlament zum
Schloß , ein Armeegeneral sei¬
ner Suite vom Pferd abge¬
worfen wurde , und bemerkte :
„Der Erfolg des Lebens wird
nicht danach gemessen wie oft
man fällt , sondern danach ,
wie oft man wieder aufsteht .“

General Rigdway , der auf
Popularität aus ist und einen
zurückgehenden Landser am
38 . Breitengrad fragte , ob er
ihm die Schnürsenkel fest¬
binden dürfe . Der kannte sei¬
nen Oberkommandierenden
nicht und brummte : „ Laß den
Quatsch , Mensch , ich bin
nicht der Meister !“

General Eisenhower , der
ein Manöver holländischer
Atlantikkämpfer besuchte u .
verwundert sehen mußte , wie
die Infanterie , ohne vor den
„feindlichen Tieffliegern in
Deckung zu gehen “

, müde , in
den Tulpenfeldern herum¬
stand und in kleinen Heften
eifrig las . Als er verschie¬
denen Leuten die vermeint¬
lichen Heeresdienstvorschrif¬
ten abnehmen ließ , ' teilte
sich heraus , daß es Magazine
mit Pin - up - Girls waren .

Ursula Herking , die sagte :
„Ich weiß , daß ich nicht schön
bin ; aber ich freue mich im¬
mer wenn ich sehe , welche
Mühe andere Frauen damit
haben , es zu bleiben .“

De Lattre des Tassfgny , den
die Indochinakrieger „Theä -
cre de Tassigny “ nennen , der
bei einer Besichtigungsfahrt
eine Vorpostenstellung inspi¬
zierte und einen Soldaten
kameradschaftlich mit „Mein
Sohn “ anredete . Der Soldat ,
ein Rekrut aus der Lanque -
doc , erwiderte erstaunt und
gerührt : „Wie , Herr General
sind mein Vater ? Meine Mutter sucht Sie schon
seit 22 Jahren !“ Zeichnungen : BNN -Kr .

übliche . Man nennt es das Gesellschaftsspiel der
westlichen Allianz .“

& & &
Der Kommissar hatte geheiratet . „Das Braut¬

paar lebe hoch . hoch . . . hoch !“ , rief der
Oberkommissar . Der Kommissar erbleichte . „Es
ist so doppelsinnig “

, sagte er .
Der SED -Parteisekretär des Dorfes X ist gestor¬

ben . Der Totengräber kommt verspätet nach
Hause . Heftig beschimpft ihn seine Frau . „Wo
hast du dich bis , jetzt rumgetrieben ?“ rief sie
drohend . „Das Begräbnis war um drei , und nun
ist es sechs Uhr .“

„Ruhe . . . Ruhe , Alte . Anfangs ging alles wie
gewöhnlich , doch als wir den Sarg in das Grab
hinunterließen , brachen die Anwesenden in einen
solchen Beifall aus , daß wir es zehnmal wieder¬
holen mußten . Herauf . . hinunter . Herauf . .
hinunter , und das kostet Zeit . “,

0 0 0
„Du mußt an die Idee glauben “ , sagte der Kom¬

missar beschwörend zu Iwan Iwanowitsch , „und
nicht bei jedem Wind mit dem Kopf wackeln “ .
Dann ließ er ihn hängen .

! ! !
In einer Kirche beteten ein Engländer und ein

Franzose . „ Lieber Gott , erhöhe die Preise für
Gummi , öl und Kattun “

, sagte der Engländer .
„ Schenke meinen Nachtlokalen eine Hochkonjunk¬
tur “ , sagte der Franzose . Als sie rauskamen stand
ein Ami da . „Ich habe euer Gebet erhört “

, sagte
der . „ Die ersten Truppen sind schon in Cherbourg “ .
Der Italiener stand dabei , lächelte und hielt die
Hand auf . „Ich bin der Opferstock “

, sagte er
schlicht . H . P .

Wir lasen:
Den nettesten Satz über Reisen : „Um hach

Deutschland zu gelangen , benötigt man heute die
Geduld Jakobs , die Treue Jonathans , Marthas
Dienstbereitschaft und — Beziehungen zur Frau
eines amerikanischen Senators ; “ in dem amerikani¬
schen Reiseführer „Fieldings New Travel Guide to
Europe . — Die beglückendste Meldung für Frauen :
„Mrs . Hoompry gründete das erste von Frauen
geleitete Beerdigungsinstitut der Welt . Frauen , die
wünschen , selbst im Tode von keiner männlichen
Hand berührt zu werden , wenden sich an Mrs .
Hoompry New York 6th Avenue .“

Wir sahen:
Wehrkraftzersetzung in Stuttgart ; dort hat man

die Allegorie der Wehrkraft , einen steinernen
Germanen , der früher die zerstörte König -Karls -
brücke zierte , in einem Steinbruch kaltgestellt .
Da aber die alten Germanen demnächst wieder ge¬
braucht werden , wird sich schön jemand finden
der die „Wehrkraft “ wieder an einem würdigeren
Platz aufbaüt .

Wir meinen:
Es war eine Stärkung des Glaubens an das

Recht , als das Bundesgericht den Revisionsantrag
des Kameradenschinders , Regierungsrat a . D . Wal¬
ter Wilimzig verwarf . Der zu 4'/r Jahren Gefäng¬
nis verurteilte „ Schläger “ hatte gegen das Straf¬
maß Berufung eingelegt . Begründung : „Ich habe
keine anderen Mittel als Schläge gehabt , um Le¬
bensmitteldiebstähle im Gefangenenlager einzu¬
dämmen “ ! — Daß „Entrümpelungen “ auf Woh¬
nungsämtern an der Zeit wären . In München
zeigte es sich , daß die Wohnungsakten Anträge
von 1936 , von Personen die längst verstorben und
solchen die inzwischen ohne Wohnungsamt zu
einem Heim gekommen waren , enthielten . So
verminderte sich die Zahl der Wohnungssuchenden
in München schlagartig um 50 000.

Kleines Feuerwerk
Der Sommer neigt sich , dem Ende . Die Schwei¬

zer Frauenvereine beginnen schon Kniewärmer
für minderbemittelte Negerkinder zu stricken ;
und in Amsterdam rollt der sensationellste
Sommerschlußverkauf aller Zeiten in über¬
schlagendem Einpatz ab . Für 3 und ö Cents (in
Worten drei und fünf Cents / wurden Herren¬
anzüge angeboten Zum Preis eines Kusses ,
zahlbar an die Verkäuferin , schrieb ein Waren¬
haus Wollserge -Anzüge aus . Und da sagten ver¬
heiratete Männer : „ Der Preis ist zu hoch ! " Oh
du seliges , gnadenbringendes Julianien . Was
würden wir männlichen Bundesrepublikaner
für einen solchen Preis alles tun ! Minnesänger¬
bataillone würden wir vor den Warenhausein¬
gängen postieren . Ohne Rücksicht auf Versehr¬
tenstufen würden wir die Verkäuferinnen auf
Händen tragen . Indes — wir dürfen ja nicht .

Aber wenn wir wieder dürfen ; — wenn . uns
wieder Düsenjäger zur Verfügung stehen , ho¬
len wir die Preise ein . Dann kostet uns der
Anzug noch nicht einmal einen Kuß . Dann
wirft man ihn uns mit der Zugabe : „paßt “ , völ¬
lig kostenlos an die Rippen . Oh , wie wird unser
so mühsam wiedererworbene Vorkriegs -Cha -
rakter mißbraucht . Fort müßte man , weit weg ,
auf eine ferne Insel . (Wenn es noch eine gibt ,

Der IVify der Wodje

Zdenko von Kraft :

Die neuen Herren von Wahnfried

„Aber Liebling — wo hast Du denn die
Schnapsidee her , daß alle Amerikaner in Wol¬
kenkratzern wohnen ?“ Sunday Express

die nicht von sicherheitsbesorgten Kriegsge¬
winnlern auf gekauft ist .)

Was wird doch heute nicht alles gekauft . So¬
gar leuchtende Büstenhalter . Wo ? Na , wo denn
schon ? Bei uns jedenfalls noch nicht . Uns hat
man lange genug beigebracht , sich im Finstern
zurechtzu finden . Weder Glück noch Stern ha¬
ben wir ; und wenn wir gar kein Glück mehr
haben , haben wir bald einen Stern . Aber war¬
um bange sein ? Wir rauchen unsere „Gold -Dol¬
lar “ ohne zu überlegen , wer uns dafür einmal
zur Rechenschaft zieht . Raucher sind glückliche
Menschen ! Goethe hat das zwar von den
Sammlern behauptet ; aber der wußte ja nicht
wie mühsam wir vor Jahren sammeln muß¬
ten , um rauchen zu können .

Rauch ist das Symbol unserer Zeit . An allen
Ecken und Enden der Welt raucht es . Sogar die
Minderjährigen rauchen schon , Ja , — die Kar¬
toffelfeuer rauchen auch ; denn der Sommer
geht zu Ende . Die Schweizer Frauenvereine . . .
Nein ! — Schluß ! Ibikus

Walter . Trier
Die Leseratte war die letzte Zeichnung , die

Walter Trier aus seinem kanadischen Exil in
den Blue Mountains , in seine alte Heimat
schickte . „ Sie sehen , daß die weite Entfernung
Hamburg -Toronto kein Hindernis für eine Zu -
sammenarb ' t ist “

, schrieb der 60jährige am
1 . Juni 1951 an den Verleger Ernst Rowolt .
Und Millionen Menschen im alten Europa , die
über seinen Humor , der nie bösartig , nie ver -
let - .nd war , sondern imitier so , daß auch der
Betroffene mitlachen mußte , einmal geschmun -
zelt hatten , freuten sich auf neue Zeichnungen
des alten Meisters .

Sie alle erinnerten sich noch , als vor zwei
Jahrzehnten der Berliner „UHU “ den deutschen
Karikaturisten die Preisaufgabe stellte , den
Satz : „ und in diesem entsetzlichen Augen¬
blick “ zu illustrieren . Der den ersten Preis ge -
v - -.nn , war Walter Trier . Er hatte einen Mann

gezeichnet , der in Todesangst auf ein Pulver¬
faß gefesselt den fürchterlichen ' Augenblick er¬
wartet , wo die glimmende Zündschnur das Faß
erreicht . Aber dort wo die Flamme züngelt ,
steht ein , kleiner struppiger Hund und hebt
sein Bein . Einen jnenschlichen Alptraum in hei¬
teres Nichts aufzulösen , das war Walter Trier
gelungen . Das blieb der Wesensinhalt all seiner
Zeichnungen .

Als später auch der Huiror staatlich gelenkt
wurde , verließ Walter Trier seine Heimat , um
zuerst in London und dann bei seiner Tochter
in Kanada ein neues Domizil zu finden . Er , der
seine Heimat nie vergessen hatte , begann in
Deutschland vergessen zu werden . Alle aber ,
die seine Bilder kennen , wissen , daß , um ihn
zu vergessen , Jahrzehnte vergehen müssen
— und allen , denen er Zeitgenosse war , bleibt
er der unvergessene Walter Trier .

Am 29 . Juli öffnet — zum ersten Male seit
Kriegsende — das Bayreuther Festspielhaus
seine Pforten . Im Hause Wahnfried treffen die
Enkel des Meisters , Wieland und Wolfgang
Wagner , die letzten Vorbereitungen . Hier lau¬
fen die Fäden der Planung und Organisation
der diesjährigen Festspiele zusammen .

Die Brüder Wagner mit ihren Frauen leben
im Haus Wahnfried nicht hinter Glasfronten .
Wer Gelegenheit hat . sie in ihren täglichen Ge¬
wohnheiten zu beobachten , wird Mühe haben ,
sie auch nur im entferntesten als Urenkel
Franz Liszts und der Gräfin d ‘Agou ! t anzu¬
sprechen . Man muß schon sehr transparent
sehen , um den Schuß alten Blutes zu entdecken ,
der trotz allem in ihren Adern fließt . Nur ihre
Physiognomien verraten sie als Wagners Enkel
auf das unwahrscheinlichste . Das landläufige
Wort „ aus dem Gesicht geschnitten “ findet hier
vollkommene Auslegung . Vom Haarschopf bis
zur Kinnspitze porträtgetreue Nachbildungen
ihres Großvaters — Wolfgang drastisch und
unmittelbar . Wieland mehr in Ausdruck

Anders im Lebensstil . Wem Wieland gegen -
übersitzt . gelassen und nachdenklich , ein wenig
grüblerisch , ein wenig salopp , der wird eher
an einen Lyriker denken , der seitab der Welt
lebt , als an den von vielen Winden umwehten
Regisseur und Bühnenbildner dem die Gesamt¬
leitung der kommenden Festspiele obliegt .

Wolf gang der um zwei Jahre Jüngere , hat
schon in frühester Jugend technische Be¬
gabung gezeigt . Nach seiner Verwundung im
Polenfeldzug für einige Jahre Regieassistent an
der Berliner Staatsoper , teilt er sich heute mit
seinem Bruder in die verantwortungsvolle Auf¬
gabe das Erbe des Hauses zu erhalten und zu
neuer Blüte zu bringen . Er ist sein Sachwalter
Behörden und Amtsstellen gegenüber , der zähe
Verhandlungspartner in Dingen der Verwaltung
des Festspielhauses und des Familienbesitzes ,
— eine Aufgabe , die eigentlich mehr als einen
Mann erfordert . Sie verlangt Tatkraft und
Vielseitigkeit , auch die psychologische Anpas¬
sungsfähigkeit des Diplomaten .

*

Ein wesentlicher Teil der vorbereitenden
Arbeiten wurde auf Reisen geleistet . Bei diesen
Fahrten waren auch oft die Frauen mit , ins¬
besondere Gertrud , die Gattin Wielands . Ihr
Wirkungskreis geht über die Pflichten einer
Mutter von vier Kindern und einer Repräsen¬
tantin des Hauses weit hinaus . In ihren Mäd -
cheniahren hat sie in München Tamzstudien be¬
trieben zu der gleichen Zeit , als sich Wieland
in Professor Ferdinand Staecers Atelier als
Malschüler betätigte . Auch Wo ’fgangs Frau
Ellen . Mutter zweier Kinder , kommt von der
Bühne her ; das Ballett der Berliner Staatsoper
zählte sie zu seinen Mitgliedern , Nun teilt sie
sich mit Mann . Schwager und Schwägerin in
die gemeinsamen Aufgaben , die täglich neue
Anforderungen stellen .

*

Das neue Haus Wahnfried hat noch keine
eigenen Traditionen . Es lebt von der Erinne¬
rungen an das Alte , der Zuversicht in das
Kommende . Seinen persönlichen Stil muß es
erst bilden . Am 5 . April 1945 riß eine Bombe
das Dach auf und zerstörte den bereits histo¬
risch gewordenen „ Saal “ fast vollständig . Er
ist der Mittelpunkt , ja das Herzstück des Hau¬
ses gewesen , hat ein großes Stück Musik - und
Kulturgeschichte des abgelaufenen Jahrhun¬
derts gesehen und viele seiner erlauchtesten
Geister . Nun sank er zu Schutt und Asche ; die
Familie Wagner verlor Heim und Geltung .
Während Wolfgang mit den Seinen zu seiner
Mutter nach OBerwarmensteinach im Fichtel¬
gebirge zog , begab sich Wieland nach Nußdorf
am Bodensee , wohin ihm Frau und Kinder
schon vorangegangen waren . Dort verbrachte
er drei Jahre einer unfreiwilligen , aber in ihrer

Rundfunkprogramm
Mittwoch , 25 . Juli

Süddeutscher Rundfunk : 5.00 Frühmusik , 7.00
Kathol . Morgenandacht , 8.15 Melodien am Mor¬
gen , 9.05 Unterhaltungsmusik , 12.00 Musik am
Mittag , 14.15 Leichte Klaviermusik , 16.15 Zwei
rechts — zwei links , 17. 15 Hausmusik , 18.00 Das
Rundfunk -Unterhaltungs -Orchester , 19.00 Erwin
Lehn und sein Südfunk -Tanzorchester , 20.05 „ Im¬
mer dasselbe “

, 20.55 Singende , klingende Welt ,
22.10 Robert Schumann , 23.05 Tanzmusik .

Südwestfunk : 6 .10 Morgenkonzert , 7 .30 Musik
am Morgen , 8.40 Musikalisches Intermezzo , 12.20
Mittagskonzert , 13.15 Musik nach Tisch , 15 .00
Nachmittagskonzert , 16.50 Sang und Klang im
Volkston , 18 .30 Musik zum Feierabend , 20 .00
Melodienreigen , 21 .40 Sang und Klang im Volks¬
ton , 22,20 Cembalomusik , 22 .30 Nachtstudio , 23 .00
Musik , Musik , Musik ! 0.10 Swing -Serenade .

Art fruchtbaren „Verbannung “ . Seine starke ,
zu Zeiten fast beherrschende malerische Be¬
gabung machte ihm das „Exil “ bedeutungsvoll :
er malte eine Reihe wesentlicher Bildnisse . Da¬
neben bereitete er sich durch erneute , bis ins
letzte gehende Studien der Wagnerschen Mu¬
sikdramen auf seine eigentliche Aufgabe vor .
Im Herbst 1948 konnte er endlich nach Wahn -
frted zurückkehren , das nun provisorisch aber
zweckmäßig ausgebaut , zum Hauptquartier der
kommenden Festspiele geworden ist .

Die großen , völlig neu errichteten Repräsen¬
tationsräume des alten Hauptgebäudes — Mu¬
sikzimmer und Arbeitszimmer — stehen beiden
Brüdern offen . Mehr noch : sie stehen fast
jedermann offen , der aus irgendeinem Grunde
dort anklopft . Schon jetzt sind sie Treff - und
Durchgangspunkt von Sängern und Dirigenten ,
Beamten und Finanzleuten , Reportern und Zei¬
tungsmännern .

Nun kehrt langsam alles zu Maß und Ord¬
nung zurück . Uber dem berühmten schwarzen
Flügel im Musikzimmer hängt von Wieland
gemalt , das lebensgroße Porträt seines Vaters
Siegfried ; ein kleineres Bild Richard Wagners
von besonders anregender Auffassung befindet
sich im anstoßenden Arbeitszimmer . Beide
blicken in Räume , die ihnen zu Lebzeiten unr
bekannt waren , auf Enkel und Urenkel einer
schon weit über ihre zeitlichen Grenzen hinaus -
geschrittenen Zeit . Es ist schön zu denken , daß
sie den gleichen Zielen entgegenreift , die einst
auch die ihrigen waren .

Olav Sölmund :

Ein echter Hogarth
Der berühmte Maler Hogarth wurde in Lon¬

don einst zu dem sehr reichen , aber geizigen
Lord Leslie gerufen , damit er die Halle seines
neuen Edelsitzes mit einem großen Wandge¬
mälde , den Zug der Kinder Israels , verfolgt vom
Pharao und seinem Heere , durchs Rote Meer
darstellend , ausschmücke .

Der Maler forderte hundert Guineen und sagte ,
als ihm der Lord zwanzig geboten hatte :. „Da ich
mich in einer großen Geldverlegenheit be¬
finde , will ich die Arbeit für diese Summe über¬
nehmen , doch verlange ich , daß der Betrag im
voraus bezahlt wird !“ Er erhielt sogleich das
Geld und den Schlüssel zur Halle , damit er früh
am nächsten Morgen die Arbeit beginnen könne .
Kaum war die Sonne aufgegangen , als er mit
einem Anstreicher erschien , der einen umfang¬
reichen Eimer mit ziegelroter Farbe und riesi¬
gem Pinsel trug . Noch ehe seine Lordschaft sich
aus den Federn erhoben hatten , war die Hin¬
terwand des Saales in blutiges Rot getaucht .

Hogarth prüfte sein Werk , rief dann den
Herrn des Hauses und sagte , als Seine Lord¬
schaft die Halle betraten : „Es ist fertig !“ „Was
ist fertig ? “ fragte Lord Leslie erstaunt und rief
mit einem Blick auf die rote Wand : „ Was stellt
das vor ? “ „Das Rote Meer !“ antwortete Hogarth
mit ernster Selbstgefälligkeit . „ Das Rote Meer ?“
stotterte Leslie verlegen und ahnte nichts Gu¬
tes . „Aber wo ist der Pharao ? Wo sind seine
Krieger ? “

„ Sämtlich ertrunken , Mylord !“ „Wo
aber — zum Teufel — sind die Kinder Israels ? “
„ Die “

, sagte der Maler , sich artig verbeugend ,
„haben bereits glücklich das andere Ufer er¬
reicht !“ .

Kulturnotizen
Der Verband deutscher Kunsthistoriker wird

vom 3 . bis 6 . September im West - Berliner Stu -
dentenhaus am Steinplatz seinen alle zwei Jahre
stattfindenden Kunsthistorischen Kongreß abhal¬
ten . Namhafte Gelehrte aus ganz Deutschland und
dem Ausland haben ihre Teilnahme zugesagt .

Das Göttinger Max -Planck -Institut für Physik
führt gegenwärtig im Rahmen einer größeren
Meßreihe im Laboratorium auf der Zugspitze Un¬
tersuchungen an Höhenstrahlen durch , die wich¬
tige Rückschlüsse auf die Kräfte im Atomkern er¬
geben sollen .

Prof . Dr . Walter Erbe , Tübingen , wurde vom
Vorstand des „Instituts für Auslandsbeziehungen “
in Stuttgart zum Vorsitzenden gewählt .Als „Tag der Hausmusik “ ist der 11 . November
von der Arbeitsgemeinschaft „Musikpflege “ fest¬
gelegt worden .

Eine nicht veröffentlichte Jugend -SymphonieMozarts will der Marburger Musikgesehichtler ,Prof . Dr . Hans Engel im August anläßlich des
Mozart -Kongresses in Salzburg aiufführen .
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Unterricht Verkauf

Privat - Handelsschuie

MERKUR
Karlsruhe , Tel . 2018

Bismarckstraße49
Anf. Sept . beginnen :

JAHRES - KLASSEN
für Volksschul-Entiassene

Anf. Okt beginnen :
HALBJAHRES - KURSE

für nicht mehr Berufsschul-
pflichtige u . Abiturienten .Grund!. Ausbildung als Steno¬

typistinnen , Kontoristinnen und
Kaufleutel

Engl . Khe ., Nokkstr. 11, von 5—8.

HERD - u. OFEN - SPEZIALHAUS
SAiHiHERDLADEN

SOMMER K.F,SOMMER K.G.
HERREN - STR . 25

Karlsruhe , Kaiserstr. 97

Rastatt , Friedrichring 9

; H.-W.-Mantel , H.-Anz. , f . neu , Gr .
| 1,70 , z .vk Jung , Khe . ,Südervdst.3l
i Eis . Karteischrank , 6 Schubfächer ,155, 50/55 cm , zu verkaufen . Kj
j unter 6306 an BNN .
| Eßzimmer, d . Eiche , best . a. Büf .,
| 1,80 m, gr . Ausziehtisch, Kred.,

4 Lederstühle , ferner groß . , ält .
j Lederklubsessei (z . überziehen ) ,

billig zu verk . Khe ., Sofien¬
straße 135, 2. Stock, links.■1 Zuschneidetische u . versch kl.

j Tische zu verkaufen . Karlsruhe,
| Kaiserstraße 186, 1 Treppe .

2 gebrauchte
Ladentheken

preiswert zu verkaufen . Karlsruhe,Am Stadtgarten 13, 2. Stock.

Ladeneinrichtung
weiß, zu verkaufen

2 Warenschränke 1,90 X2,55X58 ,
4,00X3,50X73

1 Ladenttreke 1,90X95 X 54
1 Kassenpult - 1,05X75X1,00
60 Holzflutständer , 34 cm hoch.

Demenput ) BSditold
LeopoldstraBe 2

Etliche eiserne Kleiderschränke
neu, zu verkaufen .Federlechner , Ettlingen b . Gasw ,
Zimmerofen , gut erh . zu verk . Axt ,Khe . , Ludwig -Wilheim -Str . 13.Komb. Herd billig zu verkaufen.

Beck , Khe ., Kriegsstraße 274 .Weißer Kohlenherd , sehr gut erh .,gg . bar zu vkf. Vogel, Khe .,Wilhelmstraße 62, 3. Stock.Mod . Kinderwagen zu verkaufen.Frärvkle , Khe . , Marienstr , 93
Radio -Apparate, Schaub , 5 R., 6

Kr ., Wega Lux , 5 R , 6 Kr . , zu vk .Schuster, Neureut Friedenstr . 5-Reise-Schreibmaschine, neu , biil .
zu verkaufen . Dierolf, Karlsr.,Weiherfeld , Belchenstraße 14.

12 gut belegte Scheiben Brot
Den mocht ich
auch gern haben

MIIKA

, . . mit Milka für so wenig Geld !
Wenn ich nur wüßte, was ich

den Kindern immer aufs Brot
streichensolltJeden Tag kann ich
ihnenja nichtAufschnittgeben . , .

Wozu denn auch ? Sehen
nur .wie gern meine Kinder Milka-
Käse essen und wie gut er ihnen
bekommt ! Streichen Sie Ihren
Vieren doch auch den leckeren
Milka - Elite, Emmentaler oder
Holländer aufs Brot. Da haben
Sie etwas wirklich Gutes ! VI Pfd.
Milka gibt es schon für 39 Pf. Da¬
mit können Sie ganze ia Scheiben
Brot bestreichen .

und Brei macht Wangen roll

Sann. S-Z.-Wohnung gesucht Bau¬
kostenzuschuß kann gegebenwerden . tgj u . 6291 an BNN .

Wohmings -Tayeth
2 Zimmer , Küche

Bad, Loggia, schöne Wohnlage , gg .
4 Zimmer , Küche , Bad zu tauschen
gesucht . iS3 u . 6305 an BNN .

' Schöne mod . S-Z.-Wohnuitg, preisw.
j gegen VZ.-Wohnung zu tauschen
| gesucht . ESI unter 6266 an BNN .
j Schöne 4-Z.-Wohnvng m . Rad Süd¬

stadt od . Albsiedt ., geg . 3-Z .-W .
in Mittel- od . Weststadt zu tau¬
schen ges . £3 u . 6328 an,BNN.

Würzburg-—Karlsr. : Biete in Würz¬
burg I 1/* Z.-Wohnung mit Küche
in herrl. Lage ; suche in Karls¬
ruhe ähnliche . Eii -53 an Weisfiogb . Birkner , Neureut, Schutoertstr .3.

tn allen Apotheken

Vendiiedenet
Opel Olympia 1950

. mit und ohne Chauffeur, zu verm.
I Faist, Weingarten , Bahnhofstr. 15,
i Telefon 56

Manchesterhosen ia Stoff
Nachn . oder Ratenz . OO
Größe 42 - 54 . DM XO . IW
Bund und Schrittlänge angeben . Ruck-

gaberecht . Postfach 123 Bruchsal

Damenrad , gebr. , gut erh ., zu yk .* Putlitzstraße 10, Hof.• Keuw . D.-Rad , 75- DM, Kd -Sport¬
wag -, 25 .- DM , z . vk . Durl . , Eichel¬
gasse 7, b . Fr . Frey , v . 18—20 U .

j D-Rad m . Bel ., wie neu , DM 59.—,
; zu verk. Ettlingen, Kirchenptotz 7.
Eiektr. Kühlschrank, wenig gebr.,umständeh . billig zu verkaufen

SSI unter 6334 an BNN .
Nähmasch . z . vk . Khe ., Kaiserstr .5Ö
Nähmasch. z . vk . Gr .-Rhena -Str . 9
Verx. Eisenfässer, neuw , zu verkt .

Khe . , Fautenbruchstr . 33 , Tel . 580
! Hobelmaschine, gebr ., 60 breit ,Küchenbüfetts 3 Stck ., neu, Glas¬

wand mit Tür u Schalter , neu,für Büro , 4.00 lg . X 2.50 h ., Me-
tallbettstellen 2 Stck . , zu verk

! od . Tausch geg . Holz od . dergl .* ES unter 6286 an BNN .

Metzgereigc
Maschinen

1 Specksehneidet , 1 Zwilling, 1
Wurstscritze , Kochkessel, Kühlzelle,10 008 l Inhalt (Marke Eisfink ) und
diverse Mulden zu verk . Durlach,Marstallstr . 12. Telefon 91725

Mietgesuche
Größerer Konfektionsbetrieb

sucht per 15 Aug . 1951 oder später
vorteilhafte Räume

EE3 m . näh . Angab . u . 6264 an BNN .

! Gut möbliertes Zimmer i
mit Telefon und Bad von Kaufmann

I sof . gesucht . Kl u . K 70 K an BNN . ;

Werbung

Holz =Trockenanlage
ca . 1 ebr fassend ,sehr preisgünstig zu verkaufen .Kl unter 6309 an BNN .

Kleinere Kreissäge
Gußständ , m Zubh . , f>r Zust., so¬wie mod Küchenbüfett, unbenützt ,preisw . zu verk. E3 6255 an BNN .

leeres Zimmer, beschlagnahmen.,
; mögl . in der Westsladt , von
I alleinsteh . Dame gesucht . £3 u .

6288 an BNN .Möbf. od. leerzimmer v . pflege-
bed . Rentner (z .Zt . Rekonyal .)

I zu mieten gesucht , o 6312 BNN .
i M8M. Zimmer van berufst . Herrn

gesucht . S3 unter 6317 an BNN .
i [immer für 4 Wodi . v . geb . Herrn
i gesucht . u . 6335 an BNN
11—2 leerzimmefr ges . 12} 6308 BNN

Student sucht Zimmer j
in ruhiger tage , Nähe Dentist. In- j
stitut , auf 1. Okt. für ca . 1 Jahr . ESI ;
u . 12 749 an Anz .-Exp . Reutlingen,
Marktplatz 2.
Möbl . od. leeres Zimmer mit Koch-

geiegenh . von Ehepaar gesucht .
E3 unter 6310 an BNN .

1 od . 2 Zimmer m Kü . v . aiieinst .Dame geg . Bauk . in Westst . oder
| Mühltourg gesucht . 23 6256 a . BNN
12 Z<-Wohnuog , m . Bad (Oststadt) ,
| gg . Bauk .-Zusch . gesucht . (S ! u .
i 6324 ah BNN .

Maurer- und
Befonarbeiten •

zu vergeben .
Paul Feederie, Möbelfabrik
Karlsruhe, Durlacher Allee 39

Verpackungssdinur
, Akten-, Tabrflc-,.Wurst - u .Netzgarne . I
1 Größt . Ange ätegesch . a . Platz.
j K. F. Weiße, Netzfbr, Dovglasvtr. 24
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Nacht , Tanz und Sterne . . .
~ . . . nicht mehr als dieser drei Dinge bedarf

es , und das Sommernachtsfest des Karlsruher
presseclubs an Bord der „Beethoven “ wird
eines jener bezaubernden Erlebnisse , die lange
in der Erinnerung bleiben .

Die Nacht stellt die Natur , den Tanz über¬
nimmt der Presseclub und das Kay -Kortan -
Trio ; von den Sternen hoffen wir , daß sie
sich an diesem Abend sehen lassen . Wir
brauchen sie , denp es gibt kein romantischeres
Requisit als ein gestirnter Himmel bei einer
nächtlichen Rheinfahrt .

Als ein „trunkenes Schiff “ — so stellen wir
uns das vor , wenn wir die Stimmung * unserer
Gäste bedenken — wird die „Beethoven “

, das
modernste Motorschiff zwischen Basel und
Amsterdam , am Montagabend um 20 Uhr aus
dem Nordbecken des Karlsruher Hafens aus -
laufen . Mit unbekanntem Kurs kreuzen wir
auf dem Strom . Wo die Ankerkette nieder¬
gehen wird , weiß bis jetzt nur der Kapitän .
Fest steht , daß es mitten im Strom sein wird .
Dort wollen wir tanzen ; — und befürchten Sie
bitte nicht , daß dort der Boden zu schwankend
sein wird . Er ist es zumindest nicht mehr als
der , auf dem wir täglich stehen . Übrigens
macht uns das gar nichts aus , denn wir werden
jeden schrägen Stand in elastischer Tanzhal¬
tung ausgleichen . Seien Sie also unbesorgt
und fragen Sie nicht , wenn Sie ihre Karten
bestellen , wie viel Rettungsringe an Bord
seien . Wenn Sie uns allerdings fragen , was
man zu einem solchen Abend anzieht , dürfen
wir Ihnen den Tip geben , daß es nicht unbe¬
dingt Frack oder Smoking sein muß , — aber
auch nicht die „Krachlederne “ . Übrigens :
Damen fragen nie solche Dinge . Ihr Einfüh¬
lungsvermögen sagt von selbst , was sie zu
einer romantischen Rheinfahrt anziehen sollen .
Zu einer Nacht auf dem Strom mit Tanz unter
Sternen . Apropos Sterne . Sollten sie sich trotz
ihrer bekannten Pressefreundlichkeit nicht
zeigen , gilt der alte Seemannsspruch : • „Fest
findet bei jedem Wetter statt !“ Kr .

Deutschlandfahrer heute in Karlsruhe
Zahlreiche Spurtprämien in der Stadt - Historischer Festzug von Mühlburg zum Schloßplatz

Die Deutschlandrundfahrt , das größte Stra¬
ßenrennen Deutschlands , an dem außer sämt¬
lichen bekannten deutschen Straßenfahrem
ausländische Fahrer aus der Schweiz , Italien )
Frankreich , Belgien , Luxemburg und Öster¬
reich teilnehmen , wird heute nachmittag auf
der fünften Etappe Karlsruhe berühren . Die
fünfte Etappe Mannheim —Karlsruhe führt in

einer großen Schleife
X

* •

durch die Pfalz . Die
Deutschlandrundfahrer
kommen aus Richtung
Wörth über Mühlburg ,
Kaiserallee , Mühlbur¬
ger Tor , Stephanien¬
straße , Hans - Thoma -
Straße , Waldstr . zum
Schloßplatz , wo bei der
Karl -Friedrich - Straße
das Etappenziel ist . Mit
der Ankunft der
Deutschlandfahrer ist
um 16 Uhr zu rechnen .

Eine Reihe von Karlsruher Finnen haben
Prämien für Spurts innerhalb des Stadtgebie¬
tes gestiftet . Die Prämie der „Badischen Neue¬
sten Nachrichten “ wird am Etappenziel auf
dem Schloßplatz ausgetragen , die Prämien der
Firma Wolff & Sohn , Gräbener , Zuckerwaren¬
fabrik Speck , Trumpf -Schokolade , Staatliche
Majolika , Firma Petri und Nitschky werden
zum Teil in der Kaiserallee und in der Stepha¬
nienstraße und am Donnerstag nach dem Start
im Stadtteü Rüppurr ausgetragen .

Vor der Ankunft der Deutschlandfahrer fin¬
den am Mittwochnachmittag ab 14 Uhr auf
dem Schloßplatz Kinderrennen auf Zweirad ,
Dreirad und Roller statt , zu der über 30 Nen-

Stadtverwaltung
beglückwünscht jüdische Gemeinde

Anläßlich der Einweihung der neuen Syna¬
goge ließ der Oberbürgermeister der jüdi¬
schen Gemeinde die Glückwünsche der Stadt
Karlsruhe übermitteln und ein Blumenbukett
überreichen . In dem Glückwunschschreiben
wurde zum Ausdruck gebracht , daß die Stadt
Karlsruhe an dem für die jüdische Gemeinde
so freudigen Ereignis herzlichen Anteil nimmt .
Die Stadtverwaltung hoffe , daß es der Beginn
einer neuen Zeit in der Geschichte der jüdi¬
schen Gemeinde Karlsruhe bedeuten möge .
Außerdem wird in dem Schreiben an die Zeit
erinnert , in der Willkür , Unduldsamkeit , nie¬
derste Instinkte , rohe Gewalt und Zerstörungs¬
wut so viel Unglück und Leid über Mülionen
unschuldiger Menschen brachten , einer Zeit ,
die durch Blut und Tränen gekennzeichnet

. war . Der Bau der neuen Synagoge sei jedoch
ein Symbol dafür , daß Ordnung , Recht und
Wahrheit sich nicht ewig unterdrücken lassen
und daß im Auf und Ab unserer Menschenge¬
schichte auch der grausamsten Gewalt ein
Ende gesetzt wird .
Heute im Stadtgarten :

Heiterer Operetten-Abend
Falls es das Wetter gut meint , findet das be¬

reits für den letzten Mittwoch angekündigte
Operettenkonzert heute abend im Stadtgarten
statt . Es konzertiert der Musikverein Harmonie
Karlsruhe unter der Leitung von Hugo Rudolph .
Auf dem Programm stehen Werke aus klassi¬
schen und modernen Operetten von Zeller ,
Strauß , Millöcker , Ziehrer , Lincke , Lehar , Fall ,
Kalman und Jessel .
Gutschein für Staatstheater-Abonnenten

Der Termin für die Erneuerung der bisherigen
Abonnements ist , wie das Staatstheater mitteilt ,
bis zum 1 . August verlängert worden . Wer von
den bisherigen Abonnenten sein Abonnement
bis zum 1 . August erneuert oder sich bis zu die¬
sem Termin als neuer Abonnent in die Liste
des Bad . Staatstheaters eintragen läßt , erhält
einen Gutschein für eine Eintrittskarte seiner
Platzgattung .

Werbevorstellungen der „Insel“
Das Theater „Die Insel “ veranstaltet vier

Werbevorstellungen mit „Gottes Utopia “ von
Stefan Andres , und zwar am Donnerstag , 26 . 7 .
(Miete A) , am Samstag , 28 . 7 . (Miete C) , arq
Sonntag , 29. 7. (Miete D ) und am Freitag , 3 . 8 .
(Miete B) . Die Vorstellungen beginnen jeweils
20 Uhr im Munz -Saal , Waldstraße . Ermäßigte
Preise .

Sterbefälle vom 22 . und 23 . Juli
22. Juli : Heitzelmann Robert Georg , Grötzin -

ger Straße 17 (1 Stunde ) ; Weber Benjamin ,
Hilfsarbeiter , Zähringerstr . 4 (69 J .) .

23. Juii : Föller Lotte , kaufm . Angestellte ,
Gartenstr . 56 (22 J .) ; Kühn Gerda , ohne Beruf ,
Schifferstraße 27 (16 J .) ; Brombacher Wilhelm ,

Former , Gerberstr . 12 (63 J .) ; Pirags Rosemarie ,
Liebigstr . 7 (*/« Stunde ) ; Fischer August , Gip¬
ser , Gebhardstr . 52 (75 J .) ; Wolf. Emst , Verw .-
Sekretär , Scheffelstr . 60 (60 J .) ; Rostode Chri¬
stian , Architekt , Blumenstr . 2 (82 J .) .

Kurze Stadtnotizen
Schwarzwaldverein . Am Donnerstag , 26 . 7 . , Ver¬

einsabend im „Felseneck“ . Sonntag , 29 . 7. , Nach¬
mittagswanderung rund um den Kreuzeiberg . Ab¬
fahrt nach Ettlingen 13 Uhr. Marschzeit 3Vs Std.

Die Karlsruher Lehrerbildungsanstalt gibt am
kommenden Freitag , 19 .30 Uhr , im Munz-Saal ,
Waldstr . 79 , eine Abendmusik . Das Programm ent¬
hält u . a . Chöre und Orchesterwerke von Bach und
Haydn und eine Reihe von Volksliedern. Eintritt frei .

Diskussion um J . P. Sartre . Lesung und Diskus¬
sion des Aufsatzes „Die Verteidigung der natio¬
nalen Kultur durch die europäische Kultur “ von
J . P . Sartre am Mittwoch, 26. 7., 20 Uhr, im Saal 19
des Aulabaues der TH, veranstaltet von Studenten
der TH.

Der Bund Deutscher Jugend hat die Vertreter
der Karlsruher Jugendorganisationen zu einer
Aussprache über die Berliner Jugendfestspiele ein¬
geladen . Die Diskussion findet am Donnerstag ,
26 . 7. , 20 Uhr , im Haus der Jugend , Weinbrenner -
strsßs 18 statt

Rotes Kreuz , Bereitschaft (m) 1. Heute , 19.30 Uhr ,
Herrenstr . 39 , Betriebshelferlehrgang . Um 14 Uhr
Dienst der Bereitschaft (m) 1 auf dem Schloßplatz
(Deutschlandrundfahrt ) .

Pädagogische Arbeitsstelle .(Karlstr . 11 ) . Heute ,
17.15 Uhr , Psychologische Arbeitsgemeinschaft ,
Prof . Dr. Volkelt (Sozialpsychologie) .

DVP. Am Freitag , 27 . 7 . , 20 Uhr , Mitgliederver¬
sammlung im „Weißen Berg“ . Es weiden Fragen
des Berufsbeamtentums besprochen.

Pali . Heute letztmals „Der letzte Bandit “ mit
Robert Taylor . Ab morgen „Liebe an Bord“ , ein
musikalisches Lustspiel in Farben mit Jane Powell ,
George Brent , Lauritz Melchior und dem Orchester
Xavier Cugat. In Spätvorstellungen am Freitag ,
Samstag und Sonntag „Das Freudenmädchen von
Tunis “ mit Viviane Romanee.

Geburtstag . Frau Bina S t r iede -r ' Roonstr . 14 ,
feiert heute ihren 90. Geburtstag .

nungen eingegangen sind . Die Kinder werden
in Altersklassen von 4 Jahren bis 14 Jahren
starten . Eine Akrabatik -Gruppe am Trapez
wird sicherlich großes Interesse finden . Durch
Lautsprecher wird fortlaufend über den Stand
der fünften Etappe von Mannheim über Zwei¬
brücken , Kaiseralautem , Landau nach Karls¬
ruhe berichtet . Um 15 Uhr verläßt ein Fest¬
zug mit Radfahrern in historischen Kostümen
Mühlburg , um über Kaiserallee , Kaiserstraße
und Waldstraße zum Schloßplatz zu gelangen .
Der Kreis Karlsruhe der Radfahrer trägt die
Kreismeisterschaften der Jugend über 20 Run¬
den gleich 24 km rund um den Schloßplatz aus ,
und nach der Ankunft der Deutschlandfahrer
findet die Kreismeisterschaft der Junioren
über 40 Runden (48 km ) statt , zu der 28 Teil¬
nehmer gemeldet haben .

Zu Ehren des Erfinders
des Fahrrades findet am
Donnerstag 8.30 Uhr am
Denkmal des Freiherm
von Drais (Nähe Ettlin -
ger Tor ) eine Gedenk¬
feier statt , an der auch
die Deutschland - Rund¬
fahrer teilnehmen . Der
Start erfolgt um 9 Uhr
vom Denkmal aus , wobei
die Fahrt bis zur Unter¬
führung durch die Bun¬
desbahn neutralisiert
bleibt

Fünf Ausfälle bis Mannheim
Bereits bei dem Start vor dem Bonner Bundes¬

haus regnete es in Strömen , und das schlechte
Wetter hielt auch bis ' weit über die Hälfte der
Tagesstrecke an . Unerhörte Anforderungen an
Fahrer und Maschinen stellten die glatten Stra¬
ßen und Kurven in den Westerwald - und Taunus¬
bergen , so daß zeitweise nur ein Schnitt von
30 km/'std erzielt wurde .

Als erster gab Steinhilb auf , der sich am Vortage
bei einem Sturz die Brille zerbrochen hatte und
bei dem starken Regen nichts mehr sah. Bald da¬
nach aber zeigten sich auch die ersten Schwäche¬
erscheinungen bei Lauk , Hiltl und Diggelmann.
Heiner Schwarz stürzte hinter Remagen schwer,
nahm jedoch das Rennen wieder auf. Nach einigen
Kilometern stieg er schließlich resigniert vom Rad
und gab auf .

Erst kurz vor Mannheim traten die Fahrer zum
Endspurt an . Theißen erreichte als Erster das
Mannheimer Phönix -Stadion , in dem noch eine
halbe Runde zu fahren war . Der hinter ihm lie¬
gende Peeters erwies sich aber erneut als sehr
spurtschneller Fahrer und rang den HUdesheimer
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noch auf den letzten Metern nieder . Nur noch
39 Fahrer des ursprünglich 54köpfigen Feldes wer¬
den am Mittwoch auf die 211,9 tan lange Strecke
von Mannheim nach Karlsruhe gehen.

Um Kaiserplatz und Gutenbergschule
Am Freitag Forum der Weststadt

Die Gestaltung des Kaiserplatzes , deren Dis¬
kussion wir vor einigen Wochen anregten und
der wir auf Grund des öffentlichen Interesses
breiten Raum gaben , steht im Mittelpunkt eines
Forums , das das Forum -Komitee der Weststadt
am kommenden Freitag , 20 Uhr , im „Kühlen
Krug “ veranstaltet . Darüber hinaus soll die
Bevölkerung der Weststadt und Mühlburgs in
dieser Aussprache , an der die Vertreter der zu¬
ständigen Behörden teilnehmen , über verschie¬
dene andere städtebauliche Planungen und Bau¬
vorhaben informiert werden . So werden die
Pläne um den Neubau der Gutenberg -Schule ,
um den Sportplatz des VfB Mühlburg , um die
Weiterführung der Ebertstraße und um den
Platz am Kühlen Krug besprochen .

Amerikanische Soldaten betreuen
Karlsruher Kinder

Soeben erhalten wir eine Nachricht , über die
man sich von Herzen freuen kann : Das in
Karlsruhe stationierte 17. Signal Operation
Bataillon unter ihrem Kommandeur Lt. CoL
Alexander S . Turner hat die Patenschaft über
ein GYA-Sommerlager übernommen , das in
Hainbrunnerstal in der Nähe von Hirschbronn
errichtet und 30 Jungen und Mädchen im Alter
von 10—12 Jahren aus den ärmsten Karlsruher
Familien eine Woche lang aufnehmen wird .

Die Abreise der Kinder erfolgt am 28 . Juli
mit Sonderomnibussen der Amerikaner . Frei¬
willige der genannten Einheit werden die Kin¬
der ins Lager begleiten , sie dort in Sport und
Spiel beaufsichtigen und ihnen bei Unfällen
notfalls erste Hilfe leisten . Um das Lager mit
allen notwendigen Dingen auszurüsten , wurde
innerhalb des Bataillons eine Sammlung ver¬
anstaltet , die eine Summe von 800 DM er¬
brachte . Außerdem wird die Einheit Schlaf¬
säcke , Toilettenbeutel und Eßgeschirr zur Ver¬
fügung stellen . Eine Reihe von Kleidungsstük -
ken wird den Kindern im Lager als Geschenk
überreicht werden .

„Grüßen Sie Ihre Heimatstadt !
"

Karlsruher Gruppe erhielt wertvolles Geschichtswerk für die Stadt. Bibliothek

Eine Gruppe von sieben Karlsruhern , darunter unser Redaktionsmitglied Lotte Pfisterer ,
befindet sidh bekanntlich seit einigen Wochen auf einer dreimonatigen Reise durch die Ver¬
einigten Staaten von Amerika . Soeben berichtet unsere Kollegin , daß der Karlsruher Gruppe
in Traverse City , einer Stadt in den Südstaaten , in der die Karlsruher „wie Zirkustiere
herumgereicht “ worden seien , von der Leiterin des Republikanischen Frauenklubs für die
Städtische Bibliothek unserer Stadt ein bedeutendes Geschichtswerk als Geschenk überlassen
wurde . In dem Bericht heißt es u . a .:

Die Überreichung dieses Geschenkes war nur
eine kleine Geste . Aber die Worte , die die Lei¬
terin des . Republikanischen Frauenklubs dazu
fand , kennzeichneten das herzliche Verhältnis
das sich kn Laufe von drei Wochen zwischen den
Karlsruhern und der Bevölkerung dieser fleißi¬
gen , aufstrebenden Mittelstadt im Herzen des
„Kirschenlandes “ entwickelt hatte . Bei allen
Veranstaltungen staatlicher , gemeindeeigener
oder privater Institute waren die sieben nämlich
nicht Gäste gewesen , sondern sie Wurden als
dazugehörig mit der gleichen Selbstverständ¬
lichkeit einbezogen , mit der der säebenköpfige
Stadtrat , in Hemdsärmeln auf bequemen Schau¬
kelstühlen wippend , die Einwürfe der zuhören¬
den Bürgerschaft beantwortete . Nach einer Zi¬
vilrechtverhandlung im Bezirksgericht schob der
Richter die Akten beiseite und begann mit eini -

Die leuchtende Schultafel
Eine Kombination von Projektionswandund Wandtafel — „Perlux “ im Unterricht
Eine Anzahl Lehrer , Vertreter von Schul¬

behörden und Ausbilder in Industrie und Han¬
del erlebte am Dienstagvormittag im Unter¬
richtsraum des Bahnpostgebäudes eine auch
für Erwachsene sehr kurzweilige „Unterrichts¬
stunde “, die der Volksschullehrer Walter Kießl
aus Rüsselsheim a . M. leitete . Ihm zur Seite
stand — was wörtlich und bildlich gilt — ein
bisher in Karlsruhe wenig bekanntes , modernes
Arbeitsgerät für Schulen , und zwar die vom
Freiburger Lehrmittelverlag Hans Witte her¬
ausgebrachte leuchtende Schultafel „Perlux “ .
Und dieser schrankgroße Kasten , eine Kombi¬
nation von Projektionswand und Wandtafel ,
ist auf dem besten Wege , die bisher in den
Schulen üblichen großen schwarzen Tafeln zu
verdrängen . Das beweist die ständig wach¬
sende Nachfrage , vor allem aus den Kreisen
der Fachschulen verschiedener Berufsgruppen .
Dagegen befreunden sich die staatlichen Schul¬
behörden erfahrungsgemäß nur sehr langsam
mit Neuerungen an , nicht zuletzt , was auch bei
„Perlux “ der Fall sein dürfte , aus finanziellen

Frauenfachsdiule stellte aus
Einen interessanten Einblick in die Tätigkeit

der Karlsruher Haushaltungs - und Frauen¬
fachschule gewährte eine anläßlich des Schul¬
jahrabschlusses veranstaltete Ausstellung aller
Abteilungen . Die Ausstellungsstücke bewiesen ,
daß sich die Schülerinnen während des ver¬
gangenen Jahres ein gut fundiertes theore¬
tisches Wissen und praktisches Können ange¬
eignet haben . Vom einfachen , mit Ornamenten
'bestickten Topflappen bis zum Festkleid war
nahezu ' alles zu sehen , was man mit Nadel und
Faden selbst hersteilen kann . Die Entwürfe
für die Stickereien wurden jeweils im Zeichen¬
unterricht gemacht . Reizende Nachthemdchen ,
mit Smok - oder Biesenarbeit verziert , Blusen
mit Tülldurchforucharbeit und nach modischen
Schnitten verarbeitet , zeigten , daß sich die
Mädchen auch auf die feinsten und diffizilsten
Arbeiten verstehen . Auch auf gutes Flicken
und Stopfen wird während der Ausbildung

Wert gelegt , was die ausgestellten „Meister -
flicke “ bewiesen . Die Schülerinnen , die Kinder -
pflegerinnen wenden wollen , stellten selbst¬
gestrickte oder gehäkelte Kinderkleidchen und
-Wäsche aus , sie bastelten aus Streichholz¬
schachteln und Pappe kleine Puppenstuben
und Hühnerhöfe , eben all das , was von einer
richtigen Kinderpflegerin in der Praxis ver¬
langt wird . Die zukünftigen Wirtschafts¬
leiterinnen stellten Herrenhemden aus und
zeigten u . a . aparte weiße Blusen mit dazu
passendem schwarzseidenem langen Rock für
festliche Anlässe .

Zusammenfassend darf gesagt werden , daß
es , dieser Ausstellung nach zu urteilen , der
Schule vollauf geglückt ist , die Schülerinnen
auf die Berufe vorzubereiten , die ihrer
natürlichen Anlage am meisten entsprechen .

R . F.

Schöps erneut Deutscher Meister
Deutsche Versehrtenmeisterschaft im Geräteturnen kam nach Karlsruhe

In Schloß Werneck (Unterfranken ) , einem
der bedeutendsten Versehrtenkrankenhäuser
Deutschlands , wurden am Sonntag die zweiten
Deutschen Meisterschaften der Versehrten in
der Leichtathletik , im Geräteturnen , im
Schwimmen und im Tischtennis ausgetragen .Trotz einer bedeutenden Leistungssteigerung
gegenüber dem Vorjahr konnten eine Reihe
der Meister ihre Titel
erfolgreich vertei¬
digen . Paul Schöps
vom KTV 46 , der
bereits 1950 den Titel
im Geräteturnen (Un¬
terschenkelamputier -
te ) der Meisterklasse
gewann , holte auch
in diesem Jahr die
Deutsche Meister¬
schaft nach Karls¬
ruhe . Er erreichte im

Geräte -6-Kampf
(Pflicht - u . Kürübung
am Reck , Barren und
Boden ) mit insgesamt
56,80 Punkten den

ausgezeichneten
Durchschnitt von 9,46 Punkten je Übung . Her¬
vorzuheben sind vor allem sein fast fehler¬
freies Turnen am Reck (Kür 9,9 Pkt -, Pflicht

9,8 Pkt .) und die sehr guten Übungen am Bar¬
ren (Kür und Pflicht jeweils 9,6 Pkt .) . Bei der
Siegerehrung wurde Paul Schöps ein Ehren¬
preis des Bayrischen Kultusministeriums über¬
reicht . *

Der 28jährige Karlsruher hat damit einen neu¬
erlichen Höhepunkt seiner turnerischen Laufbahn
erreicht , die 1936 mit der Erringung der Bad.
Jugendmannschafts - Meisterschaft begann . Paul
Schöps gehörte damals der hoffnungsvollen
von Kreisobertumwart Julius Ratzel trainierten
Riege Batz, Baschnagel, Schöps , Jund und Blöd
an , von denen nur Schöps und Baschnagel aus dem
Kriege zurückkehrten . Beide gehören heute zu
den besten Turnern Badens . 1939 wurde Schöps
3 . Bad. Jugendmeister und 1940—42 nahm er in
Kassel und Mainz zweimal an den deutschen
Meisterschaften der Jungmannen teil . In den
gleichen Jahren hatte der Karlsruher Gelegen¬
heit , zusammen mit dem deutschen Spitzenturner
Karl Stadel zu träinieren . Der talentierte Schöps
nahm von seinem Lehrer wertvolle Anregungen
mit und sah seine harte Trainingsarbeit bereits
1941 durch die ehrenvolle Berufung in die Bad.
Ländermannschaft belohnt . Der Krieg schien die¬
sem Aufstieg ein jähes Ende zu bereiten . Paul
Schöps wurde im Februar 1942 eingezogen und im
Herbst des gleichen Jahres im Kaukasus durch
ein Explosivgeschoß schwer verwundet , so daß
eine Unterschenkelamputation erforderlich wurde .

Doch als nach dem Kriege der allgemeine Tum -,
betrieb wieder auflebte, begann Schöps zusam¬

men mit seinem Vereinskameraden Baschnagel
wieder zu trainieren . Der mit Prothese turnende
Karlsruher erreichte durch eiserne Trainingsarbeit
den Anschluß an die Leistungen seiner unver¬
sehrten Kameraden . Er wurde von 1946 bis 1951
jeweils Kreismeister im Geräte-Zehnkampf und
erreichte 1948 beim Bad . Landestumfest in Karls¬
ruhe den zweiten Platz hinter dem deutschen
Spitzenturner Emil Anna (Mannheim) . Die
schönste Anerkennung für seine großen Leistungen
war die Berufung in die Bad. Ländermannschaft ,
die 1949 in Karlsruhe gegen eine Auswahl des
Schweizer Kantons Aargau turnte . Nach der Er¬
ringung der Deutschen Versehrtenmeisterschaft
1950 steht Paul Schöps nun mit dem erneuten
Titelgewinn auf dem Höhepunkt seiner Laufbahn .
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Gründen . Demgegenüber Ist es jedoch kaum zu
bezweifeln , daß sich die leuchtende Schultafel
in kurzer Zeit amortisieren dürfte .

„Perlux “ ist , wie gesägt , eine Kombination
von Projektor und Wandtafel . Die Bilder
— Dias auf Kunststoff -Folien — werden von
rückwärts auf eine durchscheinende Tafel aus
Plexiglas projiziert , so daß der für Projektions¬
apparate typische Lichtstrahl wegfällt . Da auf
der leuchtenden Schultafel mit jeder Schul¬
kreide gezeichnet werden kann , lassen sich bei¬
spielsweise Skizzen in jeder gewünschten Weise
ergänzen . Die Leuchtkraft der Tafel ist so
stark , daß der Unterrichtsraum nicht verdun¬
kelt zu werden braucht und die Schüler bei
offenen Fenstern in ihren Heften mitarbeiten
können . Ein Vorteil , der nicht weiter erläutert
zu werden braucht . Da jeder Lehrer die Dias
selbst hersteilen kann , sind der Unterrichts¬
gestaltung keine Grenzen gesetzt . Bleibt noch
zu sagen , daß diese Bilder jederzeit zur Ver¬
fügung stehen und in einem Archiv zusammen¬
gestellt werden können .

Wenn es auch in diesem Rahmen nicht mög¬
lich ist , auf die zahlreichen und vorteilhaften
Details einzugehen , die „Perlux “ bietet , so sei
doch abschließend festgestellt , daß die leuch¬
tende Schultafel selbst der kritischsten Beur¬
teilung standhält . —us .

gen Erkundigungen über deutsche Reefatsge-
pflogenbeiten ein interessantes Frage - und Ant -
wortspiel , an dem sich bald friedlich Verteidi¬
ger und Staatsanwalt , Schöffen und Publikum ,
insbesondere natürlich die sieben Karlsruher
beteiligten . In der Heilanstalt für Geisteskranke ,
auf Handelskammer und Polizei , in Bibliothe¬
ken , Jugendlagem und im Gefängnis sprachen
die Karlsruher mit Direktoren , Angestellten
und Schülern , mit Patienten und Gefangenen .
Sie diskutierten mit Gewerkschaftsführern ,
Bankleuten und Lehrern , verglichen Arbeitszeit ,
Lohnskala und Stundenplan .

Was aber unserer Studiengruppe über alle
Einzelheiten der Struktur und Verwaltung
dieses- Stadt "hinaus zum eindrucksvollen Er¬
lebnis wurde , das ist das lebhafte Interesse , mit
dem die Bürgerschaft alle öffentlichen Fragen
mit durchdenkt , mitberät und entscheidet . Das
ausgeprägte Gemeinschaftsgefühl und die
Hilfsbereitschaft dieser Menschen erstreckte
sich übrigens wie selbstverständlich auch
auf die Karlsruher Gruppe . So wird die
von Herzen kommende Verständnisbereitschaft
von Mensch zu Mensch , von Volk zu
Volk eine nicht zu vergessende wertvolle
Erinnerung sein , die unsere Sieben mit nach
Hause nehmen ; jene Achtung und Freundschaft ,
die aus den Abschiedsworten eines jungen
Lehrers klang , als sich der Stromlinienzug nach
Philadelphia schon in Bewegung setzte :
„Grüßen Sie Ihre Heimatstadt , die uns durch
Ihre Erzählungen so vertraut geworden ist und
der wir von Herzen einen gesunden friedlichen
Wiederaufbau wünschen .“

„Hilfspolizisten“ auf Sonderfahrt
Dieser Tage hatte die Leitung der Schutz¬

polizei die Schüler der Weinbrenner - und
Schloßschule als Teilnehmer am Schülerver¬
kehrsdienst zu einer Sonderfahrt nach dem
Sand eingeladen . Für die Kinder war es eine
erlebnisreiche Fahrt durch das Alb - und Murg¬
tal nach dem Heim des Polizeisportvereins auf
dem Sand . Polizeidirektor Heller sowie Polizei¬
inspektor Hemberger sprachen sich lobend über
die von den Schülern bei Wind und Wetter ge¬
leistete Arbeit zum Wohle ihrer Mitschüler aus
und betonten , daß durch ihren Dienst mancher
Unfall habe verhütet werden können . Darum
habe es sich auch die Stadtverwaltung nicht
nehmen lassen , den jungen „Polizisten “ einen
Omnibus zur Verfügung zu stellen .

Die Affäre im Postamt V /
Das Schöffengericht Karlsruhe verurteilte

gestern den Betriebs -Assistenten bei der Bun¬
despost , Hermann R . , 54 Jahre alt , zu neun
Monaten , den 42 Jahre alten Postschaffner
Otto Sch . zu sieben Monaten und den Kraft¬
fahrer Georg D . zu zwei Monaten Gefängnis .

R . hatte vom Mai vorigen Jahres ab etwa
2000 DM, Sch . von Juni ab etwa 1500 DM un¬
terschlagen . Der Kraftfahrer D., bei einer
Karlsruher Nahrungsmittelfabrik beschäftigt ,
hatte als Mitwisser von beiden etwa 500 DM
ausbezahlt bekommen . Als Schalterbeamte
hatten R . und Sch . bei der Nahrungsmittel¬
firma , die an Tagen bis zu 100 Pakete aufgab ,
höheres Porto berechnet und den Betrag durch
falsche Eintragungen für ihre Tasche legali¬
siert „Da kommt nichts raus “ , hatte R . er¬
klärt und auch dem Fahrer der Firma jeweils
kleine Beträge zugeteilt , die dieser auch an¬
nahm . Denn er hatte einmal gesagt , in seiner
Firma würden die Versandbeträge nicht nach¬
gerechnet . Aber er hatte sich geirrt . Eines
Tages , im Aprü diese Jahres , war das dicke

Postbeamte wegen
Amtsunterschlagung verurteilt

Ende gekommen . Die Firma suchte den Re¬
chenfehler und fand ihn .

Beide Postangestellten lebten in auskömm¬
lichen Verhältnissen . Zwar Sch ., Vater von
elf Kindern , hatte sich innerhalb eines Jahres
drei Motorräder angeschafft . (Das alte war
jeweils unter Preis verkauft worden .) Aber
seine Freundin habe gemeinsam mit seiner
Frau die Wechsel beglichen , sagte er . Bei R.
lag die Sache schon tragischer . Ein ihm be¬
freundeter Briefträger soll ihn , wenn auch
nicht gerade erpreßt , so doch stets zur Her¬
ausgabe größerer Summen bewogen haben .
R. stand in gewissen strafbaren Beziehungen
zu ihm . Die Karlsruher Firma fühlt sich um
insgesamt 5000 DM betrogen .

Ein Jahr und drei Monate hatte der Staats¬
anwalt für R ., ein Jahr für Sch . und einen
Monat Gefängnis für D . beantragt . Amtsunter¬
schlagung müsse scharf und hart bestraft wer¬
den , sagte er . Außerdem hat die Bundespost
ein Disziplinarverfahren gegen die beiden un -
getreuen Beamten angestrengt . H .P.

Abschiedsstunde zwischen Meisterwerken
Entlassungsfeier für Schüler der achten Volksschulklassen in der Staatlichen Kunsthalle

Wie wird das Wetter ?
Beginnende Wetterbesserung

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für
Nordbaden , gültig bis Donnerstag früh : Am Mitt¬
woch zunächst wolkig, im allgemeinen aber schon
trocken , später zeitweise aufheitemd . In der Nacht
zum Donnerstag aufklarend . Höchsttemperaturen
19 bis 22 Grad , Tiefsttemperaturen 9 bis 12 Grad.
Schwache bis mäßige Winde aus Nordwest bis
West.

Rheinwasserstände
24 . Juli 1951 . Konstanz 463 (0) , Breisach 334 (+ 10),

Straßburg 378 ( +6) , Karlsruhe -Maxau 557 (—9) ,
Mannheim 443 (—12), Caub 321 (—21 ).

Nachdem in der vergangenen Woche erst¬
malig die diesjährigen Abiturienten zu ihrer
Schulentlassungsfeier in der Staatl . Kunsthalle
zusammengekommen waren , fanden sich nun
auch je zwei Vertreter aller achten Klassen der
Karlsruher Volksschulen zu einer Abschieds¬
stunde dort ein . Der Direktor der Kunsthalle ,
Dr . Martin , gab nach einem eingangs vom
Chor der Lehrerbildungsanstalt gebotenen Lied
seiner Freude Ausdruck , die jungen Menschen
im Feuerbach -Saal willkommen heißen zu kön¬
nen und wies darauf hin , daß sie ihre Scheu
vor dem „Museum “ verlieren müßten . Die
Kunst sei Eigentum aller Menschen .

Der herzlichen Begrüßung schlossen sich
gütige Worte von Studienrat Wüli Huppert
an , der den Schülern und Schülerinnen durch
das Werk Hans Thomas den Gedanken
zur Kunst nahebrachte . Regierungs - Direktor
Geierfiaas dankte Direktor Dr . Martin für
die wertvolle Erziehungsarbeit , welche er für
die Schulen leiste , und .wandte sich dann an
die Lehrerschaft , die er bat , Kunstbetrachtung

in den Unterricht aufzunehmen , damit in 'dieser
Zeit der Hast und Hetze in der Schule Stunden
der Einkehr , der Besinnlichkeit und der Stille
geschaffen werden . Die anwesenden Schüler
forderte Regierungs -Direktor Geierhaas auf ,
nicht nur billigem Vergnügen und dem Sport —
den sie ruhig haben sollten — Aufmerksamkeit
zu schenken . Es gäbe daneben Höheres : Herz
und Seele , auf die gerade die Kunst hinweise .
Im schönsten Saal , den Karlsruhe zur Zeit
wohl besitze , würde Abschied von der Schule
genommen . Kein anderer Ort als diese Stätte
könne daher besser geeignet sein , zu den ewig
gültigen Werten der Menschheit hinzuführen .

Zur Erinnerung an die Feierstunde wurden
Postkarten mit Werken von Hans Thoma an
die Schulentlassenen verteilt . • Wir dürfen als
erfreuliche Tatsache hier abschließend fest -
steilen , daß , im Gegensatz zur Feier der Abi¬
turienten , die Schüler der Volksschule — welche
wohl zum geringsten Teil bisher eine Galerie
besucht hatten — lange Zeit vor den Bildern
der großen Meister verweilten . M . M.
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Todesanzeige
SchmerzerfüHt geben wir Freunden und Bekennten die

trourige Mitteilung , doß mein !fo . Monn , Schwoger u . Onkel

Karl Gebhard
Sparkassen Verwalter i . R .

im Alter von 80 Jahren von seinem schweren Leiden erlöst
wurde .

In tiefem Schmerz :

Karoline Gebhard , geb . Habel
nebst Angehörigen .

Grötoingen , Kaiserstraße 59 .

Beerdigung : Mittwoch , den 25 . JtHi 1951, um 16.30 Uhr.

TODESANZEIGE
U-n-ser lieber Vater , Großvater Bruder , Schwoger u . Onkel

Ernst Wolf
itädt . Yerw . -Beamier

ist kurz nach Vollendung seines 60 . Lebensjahres sanft und
gottergeben in die ewige Heimat eingegangen .

In tiefer Trauer :
Elisabeth , Heinrich u . Helmut Welf
nebst Anverwandten

Karlsruhe , Scheffels « , 60 .
Die Beerdigung findet am Donnerstag , um 12 Uhr , auf dem
Hauptfriedhof in Karlsruhe statt

TODESANZEIGE — STATT KARTEN
Gott der Herr hat heute meinen lieben , treusorgenden

Mann , unseren guten Vater

Herrn Wilhelm Brombacher
Fermer

nach einem bis kurz vor seinem Tode mit Arbeit erfüllten
Leben im Alter von 63 Jahren in die Ewigkeit erbberufen .

In tiefer Trauer :
Eva Brombacher geb . Schuster

u. Kinder Charlotte u. Gerhard
nebst Anverwandten

Khe .-Grünwinkel , den 23 . JuM 1951
Gerberstr . 12.
Feuerbestattung : Donnerstag , 26 . 7 . 1951, 10 Uhr, Hauptfriedh .

DANKSAGUNG
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Heim¬

gänge unseres lieben Verstorbenen

Friedrich Langenbach
Reichsbahnoberinspektor a . D.

für die reichlichen Kranz - und Blumenspenden , für alle
schriftlichen Gedenken und die Begleitung zur letzten Ruhe¬
stätte sprechen wir hiermit unsern herzlichen Dank aus .

Im Namen der Hinterbliebenen :
Frau Auguste Langenbach geb . Uhrig

Karlsruhe -Rüppurr , 25. Juli 1951.

STATT KARTEN
Allen , die unserem Ne¬

ben Entschlafenen
Franz Xaver Gantert

Rangiermeister
die letzte Ehre erwiesen
haben , sagen wir unseren
herzl . Dank , ebenso für
die zahlreichen Kranz - u .
Blumenspenden . Ganz be¬
sonders danken wir .. Herrn
Dekan Hauß für die trost¬
reichen Worte , dem Vor¬
stand * des Bahnhofs Khe .-
West , der Gewerkschaft
und den Arbeitskamera -
den der Bundesbahn für
die Kranzniederlegungen .
Im Namen der trauernden

Hinterbliebenen :
Berta Gantert Wwe. geb . Schäfer
Karlsruhe , den 23. 7. 1951.
Rüppurrer Straße 116.

Die Beerdigung von

Lotte Voller
findet heute , 11 Uhr, auf
dem Hauptfriedhof statt .

Schreibbüro
Vervielfältigungen

Übersetzungen aller Sprachen
IMRO, Melanchthonstrafte 5

Veranstaltungen

STATT KARTEN
Alien denen , die unserm

lieben Vater
Friedrich Eiermann

Oberzollinspektor o . D.
die letzte Ehre erwiesen
haben , sage ich ein herzl .

„Vergelt 's Gott ".
Maria Eiermann u. Farn.

Karlsruhe , 24 . Juli 1951.
Kanoniers « . 22.

Operetfenabend
im Stadtgarten .

Heute Mittwoch , 25 . Juli 1951 ,
von .20—22 Uhr, heiterer Ope¬
rettenabend , ausgeführt vom
Musikverein Harmonie Karls¬
ruhe , mit Dirig . Hugo Rudolph .

Nähmaschinen -
Spezialhaus

Nabben & Co ., Kaiserpassage

Die Insel
Munzsoal , Waldstraße

Werbeverstellungen

„ Gottes Utopia "
von Stefan Andres .

Donnerstag , den 26. 7., Miete A
Samstag , den 28. 7., Miete C
Sonntag , den 29. 7. , Miete D
Freitag , den 3. 8 ., Miete B

jeweils 20 .00 Uhr.
Ermäßigte Preise .

Vorverk . : Foto Kahn , Kaiserstr .

Mit Pieck's neuen Reise-Zepps am 29. 7. die
beliebte u . herrliche Enztal-Schwarzwaldfahrt

über Neuenbürg — Wildbad — Enzkiösterie — Baiersbronn —
Obertal — Ruhestein — Seebach — Ottenhöfen — Karlsruhe .

Abfahrt 8.00 Uhr . Preis DM 8.W
Anm. Reisebüro Pieck , ReinhoW -Frank -Str . 66 , Telefon 1522 und

Sport -Laengerer , Kaiserstraße 120, Telefon 6669.

Sonntag , den 29. Juli ,
20.15, Neue Stadtholtel

Ein Triumph d . Heiterkeit !
Charmante Frauen -

prominente Humoristen -4
Lochen wie noch nie !

Heinz Erhordt
„Noch ' n Gedicht "

Kurt Engel
der bekannte Marimbaphon -

Virtuose

Dorothea Wieck
die von vielen Filmen her
beliebte u . berühmte Schau .

Spielerin

Undine von Medvey
die von vielen Sendungen

her bestens bekannte
Vortrogskünstlerin

Lothar Rührig
d . Meisterhumorist am Flügel

Drei Nickels
die durdi Rundtunk bekannt .

Parodisten

K Nassungen errichten . Stammkapital ; « t: M . 7. mt Badische Bank,!Bankier, Düsseldorf , und Watleri
40 000 DM . Geschäftsführer : Willy Karlsruhe (Friedrichsplatz 1) . An Opitz , Bankkaufmann , Berlin , zum 11
Helfer , Kaufmann , Karlsruhe , Fried - Heinrich Friedmann und Dr . Hans - , Notvo/stand bestellt . August Chn - ; 1

!rirh Sinin RninuirhvArRinnrilaer Otto , beide in Karlsruhe , ist Ge - Stoffel » Heinz Reitbauer , Adolf I
Hanns| rieh Stein , Heinz Reitbauer ,

Rudolf Lencer ,
_ _ „ Bausachverständiger/Otto , beide in Karlsruhe , ist Ge - Stoffel ,

i Stuttgart . Gesellschaftsvertrag vom :samtprokura erteilt für die Haupt - Geyrhalter , ,111. Mai 1951 . Sind mehrere Ge - ;niederfassung und sämtliche Zweig - ;Stanina sind nicht mehr Vorstand . I
schöftsführer bestellt , so wird die !niederlassungen . Jeder vertritt ge - ;Nicht eingetragen : Die Veränae - I
Gesellschaft durch zwei Geschäfts - , meinsam mH einem Vorstandsmit - ^rung Ist in das Handelsregister ,

' «ihrer oder durch einen Geschäfts - !glied oder einem Prokuristen . !des Amtsgerichts Charlottenburg
. «ihrer zusammen mH einem Proku - i B 40 : 12. 7. 1951 Hinterbliebenen - eingetragen und in Nr . 11/1951 des ;
; risten vertreten . Durch GeseUschaf - j fürsorge der Deutschen Beamten - , Verordnungsblatts von Berlin be - j
terbeschluß . kann einem einzelnen ; banken Gesellschaften mit be - i kanntgemacht .

; Geschäftsführer die Befugnis zuge - ;schränkter Haftung , Karlsruhe (Kai- i B $19 : 9* $• USl Nieaer -
; sprechen werden , die Gesellschaftj serstr . 201 ) . Durch Gesellschafter - rheinisches Schiffahrtskontor , Ge - ;
; allein zu vertreten . Die Geschäfts - beschluß vom 22. Juni 1951 ist das,Seilschaft mit beschrankter Hai - ,
i führer Willy Helfer und Friedrich Stammkapital gemäß dem D-Mark - fang , Zweigniederlassung Karlsruhe
-Stein sind ermäditigt , die Gesell - j bilanzgesetz auf 5000 DM endgültig ; (Honselstr . 32) Sitz : Mannheim . Die
schalt allein zu vertreten . Nicht ein - ' neu festgesetzt . Der Gesellschafts - , Gesellschaft ist aufgelöst . Liqui-
getragen : Bekanntmachungsblatt ist *vertrag ist in § 8 (Stammkapital, ; dator ist der bisherige Geschäfts -
der Bundesanzeiger . ! Geschäftsanteile ) geändert . ’föhrer Hans Kierdorf in Frankfurt/M .

— Veränderungen — ! B 145* 6. 7. 1951 Gemeinnützige Nicht eingetragen : Gleiche Eintra -
■ A 1215 : 7. 7. 1951 Karlsruher Mö- i Oberrheinische Wohnung »- u . Sied - gung ist erfolgt im Handelsregister
belfabrik Gottfried Storch & Sohn , lungsgesellschaft mit beschränkter ;des Amtsgerichts Mannheim und
Karlsruhe (Keßlerstr . 8) . Die Ver - Haftung , Karlsruhe (Schloßplatz 10) . ! in Nr. 93/1951 des Bundesanzeigers
mögenskontrolle ist beendet . Der ) Durch Gesellschafterbeschluß vom bekanntgemacht .

( Treuhänder ist abberufen i27. Juni 1951 ist das Stammkapital B 9: 20. 6. 1951 Deutsche Verkehrs -
A 10t : 17 . 7. 1951 Carl August Nie - !gemäß dem D-Markbilanzgesetz Kredit • Bank , Aktiengesellschaft ,

I

ten 4 Co., Karlsruhe (Herrenstr . 37) . ; auf 150 000 DM endgültig neu fest - Zweigniederlassg. Karlsruhe (Rem-
! Die Prokura des Ernst Kniebis ist , gesetzt . Durch Beschluß derselben hold -Frank -Straße 63a ) Sitz : Berlin .
; erloschen . 1Geseüschafterversammiung ist der !

A 814 : 17. 7. 1951 Karl Oertel , Karls - Gesellschaftsvertrag in den §§ 1
| ruhe (Stukkateur - u . Gipserarbeiten, ; (Firma ) , 2 (Gegenstand ), 3 (Stamm -

jiBussardweg 22) . Das Geschäft ist kapital , Stammeinlagen ) , 9 (Auf-
I !mit dem Recht zur Fortführung der !sichtsratsmitgüeder ), 12 (Stimmrecht ) ;

. nichtam ßtäenApaMen
Neue Zwiebeln _ 95
schöne feste 1 KHo nur

Frischer Seelachs _ Oft
ohne Kopf 500 g nur , ww

Frisches Rotbarschfilet . 47
bratfertig . . 500 g nui *

Fettheringe _ 95
i .Tom . u -OI 2 ov . Dos , »w | WW

Speise -Bruchreis .
_ _ „ 5QQg ner

Vollmilch - Halbbitter
Schokolade _ RQ

100-gr .-Totel nur w

Die Prokura des Fritz Qedenfeid
ist erloschen . Nicht eingetragen :
Die Eintragung in das Handels¬
register des Amtsgerichts Char¬
lottenburg ist erfolgt und in Nr.

/ 7jRot- u. Weißwein _ QQ
h/J Pfälzer Vi FI. Fnh. nur , vw

Solange Verrvl

Sherrier
die unübertrefflichen Tanz -

parodisten

Rudi Grasl
Musikalische Imitationen

am Flügel

3 Instrumental - Solist .
Karten von DM 1.90—4.50
b . Musikhaus Tafel , Koi-
serstraße 82a , Pianohaus
Maurer , Douglasstr . 13,
R. Oppenländer , Rüppurr ,
Ostendorfplatz , Musik¬
haus E. MüHer , Durlach .

8x4 ist besonders wohltuend in
der warmen Jahreszeit , in der sich
um so leichter unangenehmer
Körpergeruch bemerkbar macht
„8 x 4" - wunderbar duftend —
verhindert bei täglichem gründ¬
lichen Waschen jeden Schweiß¬
geruch , weil sie den Wirkstoff
B 32 enthält . Verlangen Sie
deshalb einfach nur „ 8x4 “

1 Stück DM 1.50

8 * 4

TOILETTE « .
bhdeseife

mit dem Wirkstoff B32

Anläßlich der Erotimmg
unseres

Damen « Frisier - Salon
Leopokfstr . 2 am JCcriserplatx
sind uns zahlreiche Glück -

- wünsche und Blumen zuge¬
gangen . Wir möchten auf
diesem Wege allen unseren
herzlichsten Dank sagen .
Sofie Werner Lotte Jacobi

Dam«n-Fri«iw -Salon
leopold . tr . 2 am Kai . erpiatz

Telefon 4088

Firma auf Karl Oertel , Kunstmaler ;und 20 (Bekanntmachungsblatt ) ge
- j 102/1951 jtes ^ Bundesanzeigers be -

ändert . Die Firma lautet jetzt :
meinnützige Badische Wohnungs¬
und Siedlungsgesellschaft mit be¬
schränkter Haftung . Im Gegenstand

und Kaufmann , Karlsruhe , überge¬
gangen . Die Prokura des Karl Oer¬
tel ist erloschen .

B 34: 4. 1. 1951 Slnnor Aktienge¬
sellschaft , Karlsruhe (Durmershei - j des Unternehmens sind die Worte
mer Str . 57/59 ). Durdi Beschluß der ; „und im Elsaß " gestrichen und an
Hauptversammlung vom 25. Mai 1951 ; Stelle der Worte „Oberrheinische
ist das Grundkapital gemäß dem j Heimstätte G .m .b .H ." die Worte
D-Markbilanzgesetz auf 4 800 000 .— „ Badische Heimstätte G .m .b .H .
DM endgültig neu festgesetzt . Die
Satzung ist in den §§ 4 (Bekannt¬
machungsblatt ) , 5 (Grundkapital ,
Aktien ) , 15 (Zustimmung des Auf¬
sichtsrats ) , 14 (Vergütung der Auf-
sichtsratsmitglieder ) und 17 Beru¬
fung der Hauptversammlung ) geän¬
dert . Nicht eingetragen : Das Grund¬
kapital ist zerlegt in Aktien zu je
80 .— DM . Bekanntmachungsblatt ist
der Bundesanzeiger .

Treuhandstelle für Wohnungs - und
Kleinsiedlungswesen " gesetzt . Nicht
eingetragen : Bekanntmachungsblatt
ist der Bundesanzeiger . — 12. 7.

kanntgemacht .
B 84 : 12. 7 . 1981 H. Mülberger

» Co ., Gesellschaft mit beschrank¬
ter Haltung , Zweigniederlassung
Karlsruhe (Amalienstraße 21) Sitz
Mannheim . Conrad Schranz ist nicht
mehr Geschäftsführer . Dr . Carlo
Wolff , Kaufmann , Tübingen , ist
zum Geschäftsführer bestefit . Nicht
eingetragen : Die Eintragung im
Handelsregister des Amtsgericht *
Mannheim ist erfolgt und in Nr.
120/1951 des Bundesanzeigers be -

1951 An Rudolf Högemann , Karls - i kanntgemacht .ruhe , ist Gesamtprokura erteilt . Er B Ml : 19. 7. 1981 Industrie -Werke
vertritt gemeinsam mit einem Ge * Karlsruhe , Aktiengesellschaft , Karls -
schäftsführer . ruhe (Gartenstr . 43-71) . Dr . Günther

B 80 : 12. 7. 1981 Gesellschaft zurjuandt , ' " du ?K ie L!?Ir
Vermittlung von Versicherungen mtt ;z uJ*®Phdu *? ? ' J * *
beschränkter Haftung , Karlsruhe mit

,
d em_ _

Amte J ^ Vor-
■
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sT . r ) DU^ Ĝ seMsÄafter - ^ ers des Varstendes bestellt .

>ll«riinH Xarltruho / Mnfhvstr ?AVi L _ i_.. ,nr . __ — ErlOSChen —
Durch Beschluß der Hauptversamm - :stammka p ita , ge mäß dem D-Mark -
hing vom 13. Juni 1951 ist , ddS l bilanzgesetz aut 2000 DM endgültig
Grundkapital gemäß dem D-Mark - i neu festgesetzt und um 3000 DM
bilanzgesetz auf 200 (MO DM end - jauf 5000 DM erhöht . Der Gesell -
gültrg neu festgesetzt . Durch fte - schaftsvertrag ist in den §§ 4 (Be¬
schluß derselben Hauptversamm ; kanntmachungsblatt ) und 5 (Stamm -
lung fet die Satzung in den § § 3
(Grundkapital , Aktien ) , 4 (Bekannt¬
machungsblatt ) , 6 (Zustimmung des
Aufsichtsrats ) , 8 (Berufung der
Hauptversammlung , Stimmrecht ) und
9 (Geschäftsjahr ) geändert . Nicht
eingetragen : Das (Grundkapital ist
zerlegt in Aktien zu je 2000 DM .
Bekanntmachungsblatt ist der Bun¬
desanzeiger .

B 135 : 6. 7. 1951 Guai . Brockhaus

kapital , Stammeinlagen ) geändert .
An Karl Straub , Karlsruhe -Rüppurr ,
und Heinz Schütte , Karisruhe -Knie-
lingen , ist Gesamtprokura erteilt .
Jeder vertritt gemeinsam mit einem
Geschäftsführer . Nicht eingetragen :
Bekanritmachungsbiatt ist der Bun¬
desanzeiger .

B 54: 12 . 7. 1951 Badenla , Verlag
und Druckerei , Aktiengesellschaft ,

Gesellschaft mit beschränkter Haf - J (Stem ?,
tr - 21) D

1
urd1

tung , Karlsruhe (Mannheim , Hafen - !Beschlul3 der Hauptversamm ung
Straße 48/70 ) . Durch Gesellschafter - ; yom., 2? ' ls n u

° S i.h ^ nd "
beschluß vom 25. Mai 1951 ist das ^ P 1' 01 3 o m aß dem D

^
Markbilanz -

Stammkapital gemäß dem D-Mark - i gesetz auf 400 000 DM endgültig
bilanzgeretz aSf 5000 DM endgültig !"eu estgesetzt Durdi Beschluß
neu festgesetzt . Der Geselisrhafts - derselben Hauptversamm lung ist
— *. — t - a e e /c *- u — 2a-. i die Satzung in den §§ 3 (Bekannt¬

machungen ) , 4 (Grundkapital , Ak¬
tien ) , 9 (Aufsichtsrat ), 12 (Beschlüsse
des Aufsichtsrats ) , 13 (Aufsichts¬
ratsvergütung ) , 14 (Zustimmung des
Aufsichtsrats ) , 15 (Einberufung der
Hauptversammlung ) und 18 (Stimm¬
recht ) geändert . Nicht eingetragen :
Das Grundkapital ist zerlegt in Ak¬
tien zu je 200 DM . Bekanntma¬
chungsblatt ist der Bundesanzeiger .

B 181 ; 12. 7. 1951 Julius Graf 4
Cie . Gesellschaft mit beschränkter
Haftung , Karlsruhe (Zeppelinstr . 6) .
Durch Gesellschafterbeschluß vom
28. Juni 1951 ist das Stammkapital
gemäß dem D-Markbilanzgesetz

vertrag ist in § 5 (Stammkapital
Stammeiniagen ) geändert .

B 179a : 6. 7. 1951 Haniei Gesell¬
schaft mit beschränkter Haftung ,
Karlsruhe (Karlstraße 21) . An Karl
Herrmann , Karlsruhe , ist Gesamt¬
prokura erteilt . Er vertritt gemein¬
sam mit einem Geschäftsführer .

B 206 : 6. 7. 1951 Gebr . Minthe 4
Ce ., Baggereibetrieb 4 Wasserbau¬
ten , Gesellschaft mit beschränkter
Haftung , Karlsruhe (Moitkestr . 53) .
Durch Gesellschafterbeschluß vom
2. Mai 1951 ist das Stammkapital
gemäß dem D-Markbitanzgesetz auf
zOOOODM endgültig neu festgesetzt .
Der Gesellschaftsvertrag ist in den
§§ 6 (Stammkapital ) , 7 (Stammein¬
lagen ), 13 (Stimmrecht ) und 19
(Bekanntmachungsblatt ) geändert .
Nicht eingetragen : Bekanntma¬
chungsblatt ist der Bundesanzeiger .

A 1311 : 11. 7. 1951 Wilhelm MeB-
mer , Karlsruhe . Die Firma ist er¬
loschen . Von Amts wegen gemäß
§ 31 Abs . 2 Satz 2 HGB eingetra¬
gen .

B 142 : 18. 7. 1951 Jost 4 Schank ,
Gesellschaft mit beschränkter Haf¬
tung , Karlsruhe . Durch Gesell¬
schafterbeschluß vom 23. Juni 1951
Ist das Vermögen der Gesellschaft
unter Ausschluß der Liquidation
nach dem Gesetz über die Um¬
wandlung von Kapitalgesellschaf¬
ten vom 5- Juli 1934 und seinen
Durchführungsverordnungen auf den
alieinigen Gesellschafter Otto Jost ,
Kaufmann in Karlsruhe , übertragen ,
der das Geschäft unter der Firma
Jost & Schank in Karlsruhe als
AMeininhaber fortführt . Die Gesell¬
schaft ist gelöscht . Nicht eingetra¬
gen : Den Gläubigern der Gesell¬
schaft mit beschränkter Haftung ,
die sich binnen sechs Monaten
nach dieser Bekanntmachung zu
diesem Zwecke melden , ist Sicher¬
heit zu leisten , soweit sie nicht
Befriedigung verlangen können .

B 205 : 14. 7. 1951 Mondorf 4 Mel¬
iert , Gesellschaft ml« beschränkter
Haftung , Karlsruhe . Durch Gesell -
schafterbeschluß vom 25 . Juni 1951
ist das Vermögen der Gesellschaft
nadi dem Gesetz über die Um¬
wandlung von Kapitalgesellschaf¬
ten vom 5. Juli 1934 und seinen
Durchführungsverordnungen unter
Ausschluß der Liquidation auf den
alleinigen Gesellschafter Otto
Lips , Kaufmann in Karlsruhe , über¬
tragen , der das Geschäft unter der
r :_ &, _ i A » >4. 11 *auf 54 D00 DM ’ endgültig neu fest - Firma Mondorf A Meliert in, Karls¬

gesetzt . Der Gesellschaftsvertrag ais Alleminhaber fartfuhrT Die
ist in § 3 (Stammkapital ) geändert , i Gesellschaft ist ge osdvt . Nichtr i b eingetragen : Den Gläubigern der

B 215 : 14. 7. 1981 Sdiaerer -Werke , Gesellschaft mit beschränkter Haf -

Iika -Manu (aktur Karlsruhe Aktien - JV" ? . Karlsruhe (Hansastr . -
aesellschafl Karlsruhe ISrtiloflho / Durch Gesellschafterbeschluß vom ;zu diesem Zwecke beim Uberneh -
zirk m - Bardt BescMuB dBr Haupt -

' 50- }uni 1951 ist das Stammkapital mer melden , ist - Sicherheit zu tei -
ver . amrnluna vom 22 Tuni 1951 i« i gemäß dem D-Markbiianzgesetz sten , soweit sie nicht Befriedigung
das Gruedkapital gemäS . dem D- !au < « 0 “ » DM ®nd gfltig neu fest - | verlangen können _
Markbilanzgesetz aut 388 800 DM 9« ®***- Der Gesellschaftsvertrag : B 228 : 14. 7. 1951 Turul Chemische

* itgesetzt . Durch ! ,st ,' n
Hauptversamm - : 4

lung ist die Satzung in den § § 4 ; seilsehc
(Grundkapital , Aktien ) , 12 (Zustim - ! (Stimmr - , 0 . — - - . i - - - • • ^ • , .. . . .
munq des Aufsichtsrats ) 14 (Beru ^ getragen : Bekanntmachungsblatt ; schoft nach dem Gesetz über die
*_ r ii _ a_ _ *_ * _ . ist HAr RunHo«nn7«HnAr ' timwnnriliina von Kapitalgesell -

Amtliche Bekanntmachungen
Amtsgericht — Registergericht —

Karlsruhe
Handelsregister

Für die Angaben in () keine
Gewähr

— Neueintragungen —
A 1674 : 6. 7. 1951 A. Diebin 4 Cie .,

Karlsruhe (Architektur und Bau¬
unternehmung für Hoch - und Tief-

fung der Hauptversammlung ) und
22 (Bekanntmachungsblatt ) geän¬
dert . Nicht eingetragen : Das Grund¬
kapital ist zerlegt Tn Aktien zu je
1000 DM . Bekanntmachungsblatt ist
der Bundesanzeiger .

B 192 : 10. 7. 1951 Kurhaus - und
Versicherungsbetrieb , Gesellschaft
mit beschränkter Haftung , Karls¬
ruhe (Graf -Rhena -Str . 4) . Durch Ge -
sellschafterbeschtuß vom 29 . Mai
1951 ist das Stammkapital gemäß
dem D-Markbilanzgesetz auf 20 000
DM endgültig neu festgesetzt . Der
Geseiischaftsvertrpg ist in § 3
(Stammkapital , Geschäftsanteile )
geändert .

ist der Bundesanzeiger . ! Umwandlung von
B 250 : 14. 7. 1951 Süddeutsche Re- i schäften vom 5. Juli 1934 und sei -

klame Gesellschaft mit beschränk - nen
ter Haftung , Karlsruhe (Kaiserstr .
211) . Durdi Gesellschafterbeschluß
vom 28. März 1951 ist das Stamm¬
kapital unter Einstellung eines Ka-
pitaientwertungskontos Tn Höhe von
14 610 .91 DM gemäß dem D-Mark -
bilanzgesetz auf 30 000 DM vorläu¬
fig neu festgesetzt . Der Gesell¬
schaftsvertrag ist in § 3 (Stamm¬
kapital , Stammeinlagen ) geändert .

B 117a : 16 . 7. 1951 Sieger Schoko¬
lade Gesellschaft mit beschränkter
Haftung , Karlsruhe (Durlach , Ama -
lienbadstr . 4}) . Durch Gesellschaft

die gleichzeitig errichtete Kom¬
manditgesellschaft mit der Firma
Turul Chemische Fabrik Nachfolger :

Verloren Junger
Herren-Frisenrgeliilfe

gesucht . £*3 u . K 60 K an BNN .2 Kanarienvögel Freit ., 20. 7., ent¬
flog Bei . Khe ., Schitterstr . 55, II .

lung . ,
'

kräftig . Schäferhund vom
Sonntag auf Montag in Mühlburg
enti . Nachricht erb . an F. Ganz ,
Khe. , Lameystr . 73 . Tetefon 5279 .

GröB. Lebensm .® u. Feink .-Gescfi .
in Karlsruhe steift noch

VerkäafersLehrfing
(auch weiblich ) ein . Handschr . Be¬
werb . m . Lebensl . nur v . Bewerb ,
m , Interesse , Begabung , Arbeite¬
freude u . guten Schuizeugn . , die
arbeiten wollen , unter K 79 K BNN

’ Stellen -Angebote
Nie Original -Zeugnisse einsendeni

Mittel badische Winzergenossensch .
sucht tüchtigen

Vertreter
für den Raum Karlsruhe u . Nord -
boden zum sofortigen Eintritt . ^
unter 14942 an BNN B.-Baden .

Südd . Markenartikel -Unterneh¬
men sucht zur Kochvorführtmg
seiner Fabrikate

Propagandistinnen
Erfolgreiche bisherige Tätigkeit
in ähnlicher Steilung ist er¬
wünscht , aber nicht Bedingung .
Bei Einstellung wird neben
ausreichender Vergütung Um¬
satzprovision gewährt . Anfrag ,
bei Annoncen -KRAIS , Kotier .*
Wahdstraße 30 , Ruf 712 .

Zum sofortigen Eintritt

Kaufmann
(vers . Buchhalter ) gesucht . Vor¬
zustellen mit den übl . Unterlag .

Konzert -Kaffee Museum ,
Karlsruhe , Waidstraße 32 .

Perfekte Stenotypistin
f . Abendstunden wird sof . Gingest .
Lctteriebüro Khe ., Hauptp . , Zim . 92

Genera (-Vertreter
mögl . mit Stob , von groß . Fabrik¬
unternehmen für absoluten Ver¬
kaufsschlager an Private gesucht .
iS an H. Wegner , Stuttgart -West ,
Elisabethenstraße 28.

Tüchtige Friseuse
und Herrenfriseur

in SaisonsteNung noch Herrenalb
sofort gesucht . 53 mit Lohnangabe
an Friseur -Salon Frey ,

Herrenalb

Jang. Bautechuiker
mit kaufm . Kenntnissen , gesucht .
23 unter 6283 an BNN .

Spruchstundenhalferin ( . DentisL -
Praxis gesucht . EP u . 4327 BNN .

Zuverl . Hausangestellte für ruhig -,
gepflegten Haushalt in Rüppurr
bei gutem Lohn in angenehme
Dauerst , ges . Kl u . 4314 an BNN
oder Telefon Karlsruhe 7290 ,Firma des LandmaschmengroB -

handeis in Karlsruhe sucht für
angeschlossene kleine Repa¬
raturwerkstatt ©

tücht . Vorarbeiter
oder Meister

’ zwischen 30 und 40 Jahren , der
die Instandsetzung von moto¬
risierten Landmaschinen leiten
kann . Bewerber sollen mög -

1 Hchst .ähnliche .Posten , bereife
bekfeidet haben und cm selb¬
ständiges Arbeiten gewöhnt
sein . 53 unter 6289 an BNN .

Erfahrenes Mädchen
t . kl . Haush . (3 P .) , an selbst . Ar¬
beiten gew . ,

‘sof . ges . Lohn nach
Vereinb . ISJ unter 6326 an BNN .
Ganztäg . Hausgehilfin (evtl , auch

halbtags ) , an seibstärvd . Arb .
gewöhnt , nicht unter 30 Jahren ,
für gepflegt ., kinderlos . 2*Pers .®
Haushalt ges . 53 6298 an BNN .

Tückt . Malergehilfe
als Vorcrbeiter sofort gesucht . ’S }
unter 4315 an BNN .
BBMMäMtBMtWBMtffMHMMMM » #

1 . Akzidenzsetzer
mit Aufstiegsmögiichk ., von Quali¬
tätsbetrieb in Dauerstellung per
sofort gesucht . S3 u . 6320 an BNN .

Jedesmal zu
'
HcfMktifaL

OPTIK - FOTO Kriegsstf . 76

■ «. . . . . . . terbeschluß vom 10. April 1951 ist
■ Ji **** Südwestdeut - das Stammkapital gemäß dem

. «. . . - .07 * r \44 lj . , D-Markbilanzgesetz auf 2000 DM:Si - ,°"ier | M i9auf
eLoei Draeht n

Du !S
Beschluß derselben Gesellschafter -
Versammlung ist der Gesellschafts¬
vertrag mehrfach geändert und neu
gefaßt . Durch Beschluß der Gesell¬
schafterversammlung vom 3. Juli
1951 ist der neugefaßte Gesell - !
schaftsvertrag in Ziffer 2 (Gegen¬

gesellschaft seit 4. Juli 1951. Ge - :Karlsruhe (Karl -Wilhelm -Straße 40) .
sellschaftex : August Diehm, Archi - Durch Gesellschafterbeschluß vom
tekt , Andreas Diehm , Baumeister , 18. Juni 1951 ist das StammkapitalElisabeth Diehm , Kunstgewerbler - !gemäß dem D-Markbilanzgesetz auf

; in , alle in Karlsruhe . _ 154000 DM endgültig neu festgesetzt .Andreas Diehm und Elisabeth . Der Geselischaftsvertrag ist in den
! Diehm sind nur gemeinschaftlich 1§§ 1 (Firma ) , 2 (Gegenstand des
!vertretungsberechtigt . . Unternehmens ), 4 (Stammkapital )

A 1475 : 11. 7. 1951 lesi A Schank , und 8 (Stimmrecht ) geändert . Die
Karlsruhe (Herrenstr . 17) . Inhaber : ! Firma lautet jetzt Industrie -Büro

;Otto Jost , Kaufmann , Karlsruhe . KAGES Gesellschaft mit beschränk -
! A 1474 : U . 7 . 1981 Josef Köhly , ter Haftung . Der Gegenstand des
Karlsruhe (Einzelhandel in Lebens - ;Unternehmens ist dahin erweitert .

Haftung , die sich binnen sechs Mo- 1
naten seit dieser Bekanntmachung ;zu diesem Zwecke bei der Kam- !
manditgesellschaft melden , ist ;
Sicherheit zu leisten , soweit sie :
nicht Befriedig , verfangen können .

B 148 : 18. 7. 1981 HandwerkskunstI
und Raumbeleuchtung , Gesellschaft
mit beschränkter Haftung , Karls¬
ruhe . Durch Gesellschafterbeschlußi
vom 21 . Mai 1951 ist das Vermögen ;
der Gesellschaft unter Ausschluß ;
der Liquidation nach dem Gesetz ;
über die Umwandlung von Kapital - :
geselischaften vom 5. Juli 1934 und ;seinen Durchführungsverordnungen !

Eine der größten u. bekanntesten Stuhlfabriken Westdeutschlands

sucht für den Vertrieb ihrer Erzeugnisse an Gaststätten , Braue¬
reien und Behörden einen in diesen Kreisen bestens einge¬
führten vertrauenswürdigen

VERTRETER

OMNIBUS HIRSCH
3 Tagesfahrt in die Zentralsdiweiz

7. , bis 9. August , DM 65.— emscM . Essen u . Unterkunft . Melde -
»cWuß 50. 7. Zürich —^ Klausenpaß — Axenstraße — Vierwald¬
stätter See — Luzern Basel . Ausreichender Aufenthalt an
allen schönen Punkten .

Besuchsfahrt nadi Zürich
11. bis 12. Aug . , Fahrpreis 27 .50 hin u . zurück . Sofortige Anmetd .,
da nur begrenzte Platrzahl , bi « 2. August .

5 Tageifahrt nach Bayern und Allgäu
Anmeldeschluß 5. 8. 15, bis 17. August , DM 78 .—, mit Abend¬
essen , Ubernacht , u . Frühst . Pfronten — Fössen — Wieskirche —
Oberammergau — Ettal — Schloß Lindenhof — Garmisch — Wel¬
chen u . Kachelsee . Tölz — Tegernsee — Königssee — Queralpen¬
straße — München .
Prospekte u . Anm . bei Omnibus -Hirsch , Kandel str 2, Tel . 6177 ,Reisebüro Zimmermann , b . d . Post .

Imn.
'
» ' I„h

d.er Gesellschaft neben dem ;schaft durch zwe [ Geschäftsführer , Hohloch " in Karlsruhe als Allein -
!wm ? ' te £ S

'
v bisherigen Gesdieftskreis die Uber ; die nuf gemeinsam zeichnungsbe ~ ~ - -

^Will . Josef Köhly , Drogist , Karls - ; nähme von Vertretungen gestattet : rec htigt sind , oder durch einen Ge
, rU

»
e ',o7 . u t io, . T .™i ec F,scher ^? ’ n | cht mehr Ge - j ^ äftsfuhrer zusammen mit einem* U7/ JJtt ' mJ ^ .

’ iI “™1
*iS ; !?.d12 ,, ,J ü

,
h
0re,ri ? -e - l?Le Pr° ku

,
ra ö cr :Prokuristen , vertreten . Gegenstand

f gb,ll l - J <” ? -t; ,la ®t : . . Ru.de.!> G? rtI^d <R
.
u‘h) F' Sdier ist erloschen . :des Unternehmens ist : Herstellung

! *®? h®? ' 9, “ ie ’ e ‘ t ” 1 .8a .̂ i,cl ,° . tond - ;und Vertrieb von Schokolade , Pro -Karlsruhe (Neureuter Str . 3) . Kom- Siedlung , Gesellschaft mit bo - i itnen Bonbon « und «on «tin «n enft '
mcmditgeseilschaft Hattung , Korl . ruhe (Karl - ware

'
n insbesondere audi

9 solJier ,,ch? !,
t5 : i * tra

,
6® ®4)- . * n ^ Rlchar.d Rastetter , !d |e unter dem Warenzeichen „Pri-

nfhJ ^
A

^
u ; i .

K° fiSrU^ e ' ls * Gesamtprokura er - :mosa » in den verkehr gebrachtJruhe . Arno Stecher , Karlsruhe , ist ] teilt . Er vertritt gemeinsam mit werden «owi « Töiiounn von Wnn
Einzelprokurist . 3 Kommanditisten : einem ’ Geschäftsführer . !delsges

'
chäften aller

0
Art , die hier -’7- 1951 Fköndorf « ; , 288 : 18. 7. 1981 Kurl Lehmann A :mit im Zusammenhang stehen . Die

Co ‘ Textlllabrlkation , Gesellschaft Gesellschaft ist berechtigt , gleich -
Karhsruhe

0, ,° ^ I>* ' Kau,mann ' mit beschränkter Haftung , Karls - artige oder ähnliche Unternehmen
» MW. 11 1 w „ | . ruhe (Haydnplatz 2) . Durch Gesell - :zu erwerben oder sich an ihnen

(Reifen -Wolf ) , Karlsruhe (Einzel Ifs?
a

d aL
be

s
5
tammkaSHal

19
unter

i lin 1Beki^ Ä .me ^ te
*
»und Großhandel in Autoreifen bzw . 9 b t ’ def Bun'

Vulkanisierungen , Hans - Sachs - Str . :S*®' “ " 9 :
®,n

H
e
«he

desanzel 9er '
Nr. 15) . Inhaber : August Wolf , Vul- 2 ^ bh ® Y? n „ii 148-07 * 511 : 17. 7. 1981 Süddeutsche
kanisiermeister , Karlsruhe . ;auf

^
w ono DM

D
vörtHHüe : ," du *‘ , ie ' We,bunB G®*®H»chat « mit

A 14*8 : 1*. 7. 1981 Handwerkskunst ' J ?,
000

D
° M :•» »«hränkter Haftung , Karlsruhe

und Raumbeleuchtung . Inh . : Paul 9 ®s®*z ,
s P ! (Lommstr ; 1*5>- Durch Gesellschaf -

Hehlech , Karlsruhe (Erbprinzenstr . 1 - „ i p * ' s,amm ’
j terbeschluß vom 28. März 1951 ist

28) . Inhaber : Paul Hohloch , Kauf - ® lagen > 3 eand e rt - (das Stammkapital gemäß dem
mann , Karlsruhe . • 592 : 1B. 7 . 1981 Bauhof Gesell - ;D-Markbilanzgesetz unter Einstel - j

A 1411 : II . 7. 1981 Hermann Schu- *choft mH beechränkler Haftung, ; lung eines Kapitalentwertungskon -
macher , Karlsruhe (Einzel - u . Groß - ^ —fl* ™!1® (Werderstr . 53) . Durchjtos in Höhe von 10 000 DM auf
handel in Milch und Molkereipro - i Gesellschafterbeschluß vom 2. Mai ; 20 000 DM vorläufig neu festgesetzt ,
dukten , Feinkost und Lebensmitteln, . IR51 ist das Stammkapital unter 1Nachdem die am 9. März 1949 be -
Ritterstr . 32) . Inhaber : Hermann Einstellung eines Kapitalentwer - ischlossene Erhöhung um 10 000 DM 1
Schumacher , Kaufmann , Karlsruhe , tungskontos in Höhe von 2480 .10 DM !durchgeführt ist , beträgt das

A 1482 : 18. 7. 1981 Hoffmann A ’9emäß dem D-Markbilanzgesetz ; Stammkapital nunmehr vorläufig

stand des Unternehmens ) gean - auf den alieinigen Gesellschafter ;
dort . Die Firma lautet jetzt : Primosa ' Poul Hohloch , Kaufmann in Karls - :
Gesellschaft mit beschränkter Hat - ; ruhe , übertragen , der das Geschält 1
tung . Wenn mehrere Geschäftsfüh - | unter der Firma „Handwerkskunst -
rer bestellt sind , wird die Gesell - ; und Raumbeleuchtung , Inh . : Paul. • - Hohloch " in Karlsruhe als Allein - ; :

inhaber fortführt . Die Gesellschaft '
ist gelöscht . Nicht eingetragen :
Den Gläubigern der Gesellschaft ,
die sich binnen sechs Monaten
nach dieser Bekanntmachung zu
diesem Zwecke beim Ubernehmer
melden , ist Sicherheit zu leisten ,
soweit sie nicht Befriedigung ver¬
langen können .

B 229 : 18 . 7. 1981 SUdwest Ver¬
triebs - u . Werbegesellschaft mH
beschränkter Haftung , Karlsruhe . !
Von Amts wegen gelöscht gemäß /
§ 2 des Gesetzes v . 9 . Okt . 1934 .

Handelsregister— Löschung —
HR. B Ill/Nr . 28 , 4. 7. 1981 . Merkur -

Chemie , GesellsdtaH m. beschränk¬
ter Haftung . Sitz : Berlin . Zweig¬
niederlassung : Söllingen b . Karls¬
ruhe . Die Zweigniederlassung ist
aufgehoben und ihre Firma er¬
loschen .

Amtsgericht .
Ärzte / Heilpraktiker

für Karlsruhe und Umgebung . Telefon und eigener Pkw Beding ,
unter K 03 K an BNN .

Bedeutende Krankenversicherung
sucht für den Platz Karlsruhe einen

tüchtigen Kassier
Fachleute mit guten Umgarvgsformen u . okquisitorischen Fähig¬keiten wollen Bewerbungen mit Lebenslauf und Ertblgsrvach -
weisen im VersidierungsauBendienst einsenden an

Süddeutscher Krankenversicherungsverein München ,Bezirksdirektion Karlsruhe , KarlstraSe 21 .

Erstklassige

Sehuli - V erkauf

KARLSRUHER
'
J5ffim-THEAT

Zurück

Schauburg
PALI Heu-

„ENDSTATION MOND**. Phantastische Aben -
Jeuer jn herrl . Farben . 15, 17. 19, 21 Uhr.
hDER LETZTE BANDIT **. Ab morgen „Liebe an

letzt . Tag Bord “ . 15.08, 15.08, 17.00, 19.80, 21.98 Uhr.

Dr. Bernhard Wagner
Zahnarzt , Karlsr . , Stephanienstr . 20 |
Sprechstunden jetzt auch vormitt , j
nach Vereinbarung , nachmittags jwie bisher von 15—18 Uhr . i

KURBEL „ WOLF DER SILA -BERGE " mrt Silvana Man -
gono . 13.00, 15.00 , 17.00 , 19.00, 21.00 Uhr .

RONDELL „RACHE OHNE GNADE** mit Victor Mature ,Coleen Gray . 13.00 , 15 .00 , 17.00. 19.00, 21.00 .

Rheingold Zaroh Leander in hDER WEG INS FREIE ** mit
Siegfried Breuer . 15.00 , 17.00 , 19.00 , 21 .00 U .

Atlantik Farbfilm „DER BANDIT UND DIE KÖNIGIN" (Der
Sohn von Robin Hood ) . 13, 15, 17, 19, 21 Uhr.

.Schumacher , Karlsruhe (Großhandel !au f 7500 DM vorläufig neu festge - ; 30 000 DM . Der Gesellsdiaftsvertrag
! in Schlagrahm , Ritterstr . 32) . Offene se *z* und um 12 500 DM auf 20 000 : ist in § 1 (Firma ) und § 4 (Stamm -
: Handelsgesellschaft seit 12. Januar 1DM erhöht . Durch Geselischafterbe - kapital , Stammeiniagen ) geändert .' 1950 . Gesellschafter : Else Hoffmann !Schluß vom 28. Juni 1951 ist der Ge - ' Die Firma lautet jetzt : S.- l.-W. Süd -
igeb . Kroll , Witwe des Kaufmanns ; sellsdiaftervertrag in den §§ 4 : deutsche Industrie -Werbung Gesell -
iAlfred Hoffmann , Hermann Schuma - (Stammkapital , Stammeinlagen ) , 4 schaft mit beschränkter Haftung ,
jeher , Keufleute in Karlsruhe . {(Zustimmung der Gesellschafterver - ; B 177 : 18. 7. 1951. Südwestdeutsche
; A 1483 : 18. 7. 1981 Adolf Schorpp Sammlung ) und 10 (Bekanntma - !Druck- und VerlagsgeseilschaH mH
Eisen -, Melalle -GroBhandel , Mörsch , chungsblatt ) geändert . Nicht einge - beschränkter Haftung , Karlsruhe

; Inhaber : Adolf Schorpp , Bau - und ; trogen : Bekanntmachungsblatt isfi (Lammstr . 1b -5) . Durch Gesellschaf -
IMaschinenschlosser und Kaufmann, ; '1®'' Bundesanzeiger . Iterbeschluß vom 30. Juni 1951 ist
Mörsch . ; • 294 : 18. 7. 1981 Oberrheinische : da * Stammkapital gemäß dem

B 175a : 11. 7. 1981 Gesellschaft ' Transport - GesellschaH mH D-Markbilanzgesetz auf 50 000 DM
für modernen Wohnungsbau mH schränkter Haftung , Karlsruhe (Dax - end 9 ül,i 9 neu festgesetzt . Der Ge -
besdiränkter Haftung , Karlsruhe lander Str . 70) . Durch Gesellschaf - i »ellschaftsvertrag ist in § 4 (Stamm -
(Karl -Wilhelm -Str . 4) . Gegenstand , terbeschluß vom 20. September 1950 kop ' tai ) geändert . Die Prokuren

; des Unternehmens : Durchführung ! ist das Stammkapital nach endgül - | von Richard Wünsche und Adolf
und Betreuung von Bauvorhaben, ; tiger Ermäßigung um 18 000 DM , * ' nd erloschen ,
insbesondere von . Wohnungsbau - , unter Einstellung eines Kapitalem - B 17Ba : 18. 3. 1951 Bank der Deut - UaiIsswssLAsLm 1^ .Vorhaben nach neuzeitlichen Ge - , Wertungskontos in Höhe von 5448,30 sehen Arbeit , Aktiengesellschaft , 11611010KTIK61 JOS . U6CK
sichtspunkten . Die Gesellschaft DM vorläufig auf 12 000 DM neu Niederlassung Karlsruhe , Sitz Ber- i Mörsch bei Karlsruhekann sich an anderen Untemeh - festgesetzt . Der Gesellschaftsver - tin . Durch Beschluß des Amts - vom 28 Juli bis 12 Auausfmungen beteiligen , sie pachten trag ist in § 4 (Stammkapital , An- gerichts Charlottenburg vom 17 ' . . Au9' J’ t
oder erwerben , sowie Zweignieder - teile ) geändert . ' Januar 1951 sind Julius Nischik , 1 VeifeiSt

Von der Reise zurück
Prof . Dr.med . A. Böger
Chefarzt der Inneren Abteilung

des Neuen St. Vincentius -Kranken - j
hcHJses .

enn
sowie einige Aushilfen «ft sofort gesucht . Bewerbungen , mir
von ersten Fachkräften mit tadellosen Umgangsformen er -
würvscM.

Sdiuhhau «

INH . : CLAIRE SCHÜSVLER - HEITMANN
Karlsruhe Kaiserstr . 164

Nervenarzt Dr. Daniel
Karlsr ., Kaiserstr . 174 , Tel . 3822 .

Praxiseröffnang
aus techn . Gründen erst

am Donnerstag , den 26. Juli 1951.
'
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0 VOMATPBE
für Überarbeitete

und Kranke
kraftvoll belebend

ERHÄLTLICH IN APOTHEKEN , DROGERIEN UND REFORMHÄUSERN
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